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Vorwort 

zur sechsten Auflage. 

Da sich Stoff und Anlage des Buches durch den Gebrauch 
in verschiedenen kaufmännischen Fortbildungsschulen bewährt 
liaben, so sah sich der Herausgeber zu wesentlichen Ver- 
änderungen nicht veranlaßt. Beseitigt sind nicht mehr ge- 
bräuchliche Sprachformen, einige Ungenauigkeiten im Ausdruck, 
sowie einige Druckfehler, welche bei der Korrektur der fünften 
Auflage übersehen waren. Neu aufgenommen sind einige 
Formulare für den Giroverkehr. 

Danzig-Langfuhr, im März 1908. 

Hermann Günther. 
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Erster Teil. 

Kaufmännische Korrespondenz. 



Allgemeines 

über 

Zweck, Erfordernisse und Einrichtung der 
kaufmännischen Briefe. 



A. Zweck und Erfordernisse kaufmännischer Briefe. 

1. Die kaufmännischen Briefe sind schriftliche Mitteilungen 
unter Kaufleuten über Handelsverhältnisse. 

Die große Bedeutung des kaufmännischen Korrespondenzwesens wird 
a. a. O. sehr treffend in folgender Weise hervorgehoben: „Mag auch die 
persönliche Einwirkung zur Anknüpfung von Handelsverbindungen den brief- 
lichen Anerbietungen vorzuziehen sein, so wird doch die weitere Entwickeiung 
und der endliche Abschluss der Geschäfte meist nur auf dem Wege der 
Korrespondenz erfolgen können. Denn die kaufmännische Vorsicht gebietet 
in vielen Geschäftsangelegenheiten den geschriebenen Buchstaben. Bei den 
kaufmännischen Geschäften handelt es sich um Geben und Empfangen; 
Geber wie Empfänger vereinbaren unter sich gewisse auf die Art und Weise 
des Gebens und Empfangens bezügliche Bedingungen. Jeder übernimmt für 
seinen Teil gewisse Verpflichtungen, welche sämtlich im Briefe Ausdruck 
erhalten. Hierdurch wird der kaufmännische Brief Vertrag im engsten Sinne 
des Wortes und besitzt als solcher dieselbe Gültigkeit zwischen den Parteien 
und vor Gericht, als wenn ein förmlicher Kontrakt nach gesetzlichen Vor- 
schriften abgeschlossen worden wäre." 

2. Zur Abfassung eines guten kaufmännischen Briefes ist 
Geschäfts- und Sprachkenntnis sowie eine gute Handschrift 
erforderlich. 

Der Korrespondent muß Erfahrung, Bekanntschaft mit dem Geschäfte 
und mit der Art der Geschäftsführung seines Hauses besitzen, die Umstände, 
über die er zu korrespondieren hat, richtig zu beurteilen und die Personen, 
mit denen er korrespondiert, angemessen zu behandeln verstehen. 

Er soll ferner mit der Sprache, in der er schreibt, hinlänglich vertraut 
sein und zugleich die Fähigkeit besitzen, sich gewandt und richtig, be- 
stimmt, kurz und bündig auszudrücken. 
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4 I. Kaufmännische Korrespondenz. 

Die Notwendigkeit einer guten und besonders einer deutlichen Hand- 
schrift versteht sich von selbst. Dieselbe soll sauber, leserlich, einfach 
und möglichst kalligraphisch schön sein, denn eine unsaubere, un- 
leserliche und mit Schnörkeln ausgestattete Schrift nimmt gegen den 
Schreiber ein und kann zu schlimmen Mißverständnissen und Nachteilen führen. 



B. Einrichtung der kaufmännischen Briefe. 
I. Innere Einrichtung. 

Der kaufmännische Brief besteht aus 3 Teilen: 1. der 
Überschrift, 2. dem Inhalte und 3. dem Schlüsse und der 
Unterschrift. 

a) Die Überschrift. 

1. Die Oberschrift enthält Ort und Datum der Abfassung 
und die Adresse; letztere besteht aus dem Namen oder der 
Firma und dem Wohnort desjenigen, an den der Brief ge- 
richtet ist. 

2. Dem Gebrauche gemäß werden Ort und Datum der 
Abfassung sowie die Adresse mit lateinischer Schrift ge- 
schrieben, damit beides besser in die Augen fällt. 

3. Die Form der Überschrift hängt von der Willkür des 
Schreibenden oder von dem in einem Handelshause eingeführten 
Gebrauche ab. Man kann entweder mit der Angabe des Ortes 
und des Datums der Abfassung beginnen und dann die Adresse 
folgen lassen, oder man kann die Adresse voranstellen und 
hierauf Ort und Datum der Abfassung angeben. Die Adresse 
ist möglichst in eine Reihe zu bringen; reicht diese nicht aus,, 
so schreibt man den Ortsnamen rechts darunter. 

4. Die Entfernung der ersten Überschriftszeile vom oberen 
Rande des Papiers, sowie der zweiten Zeile von der ersten und 
endlich der dritten Zeile (der ersten Inhaltszeile) soll ungefähr 
2 bis 3 cm betragen; doch kann diese Entfernung erweitert 
oder beschränkt werden, je nachdem der Inhalt des Briefes von 
grösserem oder geringerem Umfange ist. Die Entfernung der 
Adresse vom linken Rande soll ungefähr 3 cm betragen. Die 
Zeile, welche die Angabe des Ortes und Datums enthält, ist 
soweit nach rechts zu rücken, dass die Jahreszahl fast den 
Rand berührt. 

Hiernach ergeben sich folgende Formen der Überschrift 

Lüneburg, den 27. Mai 19 . . 
Herrn F. W. Möller in Hannover. 

oder: 

Herrn A. Daetz, Lüneburg. 

Hamburg, den 27. Mai 19 . . 
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Lüneburg, den 1. Juni 19 . . 
An 

die Direktion der Lebensversicherungs- und Ersparnisbank 

in Stuttgart. 
b) Der Inhalt. 

1. Der Inhalt (Kontext) besteht aus dem Eingang und 
der eigentlichen Mitteilung. 

2. Bei dem Eingange des Briefes hat man darauf Rück- 
sicht zu nehmen, ob man mit der Firma, an welche man 
schreibt, schon in Geschäftsverbindung steht oder nicht, und ob 
im ersteren Falle der Verkehr ein reger und fortlaufender, oder 
ob derselbe zeitweise unterbrochen war. 

3. Hat man einen erhaltenen Brief zu beantworten, so be- 
ginnt man mit der Empfangsbestätigung desselben z. B.: 

In Erwiderung Ihres geschätzten Briefes vom 4. d. M. haben wir die 
Ehre usw. 

Wir haben soeben Ihren Brief vom 5. d. M. erhalten usw. 

In Beantwortung Ihrer Zuschrift vom . . . usw. 

Wir danken Ihnen für den uns in Ihrer Zuschrift vom 6. d. M. erteilten 
Auftrag usw. 

Den Inhalt Ihres Briefes vom . . ., der nur geordnete Gegenstände be- 
trifft, übergehend usw. 

Wie Sie uns in Ihrem Briefe vom 6. d. M. ankündigen usw. 

Gemäß Ihrem Auftrage vom usw. 

Wir sind im Besitz Ihrer Briefe vom 10. und 16. d. M. usw. 

4. Hat man zuletzt an den Adressaten geschrieben, so ist 
auf den eigenen letzten Brief Bezug zu nehmen, auch wohl das 
Wichtigste, was er enthält, kurz zu wiederholen, z. B.: 

Ich beziehe mich auf mein letztes Schreiben vom 30. vor. Mon. und 
beehre mich usw. 

Ich berufe mich auf meinen Brief vom . . . 
Bezugnehmend auf mein Schreiben vom usw. 

5. Ist dagegen weder ein Brief zu beantworten, noch der 
Empfang eines solchen zu bestätigen, so wählt man eine den 
Umständen angemessene Einleitung, z. B.: 

Wir beehren uns, Ihnen hierdurch anzuzeigen, daß usw. 

Hierdurch benachrichtige ich Sie, daß ich am heutigen Tage usw. 

Ich habe die Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß usw. 

Hiermit erlauben wir uns, Ihnen die Mitteilung zu machen usw. 

Mit gegenwärtigem Schreiben empfangen Sie usw. 

Der Zweck meines heutigen Schreibens ist, Ihnen anzuzeigen usw. 

Ich nehme mir die Freiheit, Ihnen hiermit usw. 

6. War der Verkehr zeitweise unterbrochen, so pflegt man 
sein Bedauern darüber auszudrücken, z. B.: 

Zu unserm Bedauern haben wir wahrgenommen, daß wir seit längerer 
Zeit usw. 

Leider sind uns seit einiger Zeit keine Aufträge von Ihnen erteilt 
worden usw. 

Da ich seit längerer Zeit ohne Ihre werten Aufträge geblieben bin, so 
erlaube usw. 

Es ist uns seit geraumer Zeit nicht das Vergnügen zuteil geworden, 
Aufträge von Ihnen entgegen zu nehmen usw. 
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7. Die eigentliche Mitteilung enthält den Hauptzweck 
des Briefes. Man beginnt sie entweder mit einer neuen 
Zeile, oder man bringt ihren Anfang in eine leichte Ver- 
bindung mit dem Eingang des Briefes. 

8. Liegt ein Brief zur Beantwortung vor, so sind diejenigen 
Punkte, welcher einer Beantwortung bedürfen, der Reihe nach, 
wie sie in dem zu beantwortenden Briefe vorkommen, zu er- 
ledigen. Sind außerdem noch Mitteilungen zu machen, so ist 
darauf zu sehen, daß die wichtigsten Gegenstände zuerst, die 
von geringerem oder ganz allgemeinem Interesse hiernach be- 
handelt werden. 

9. Hat man über mehrere Gegenstände zu schreiben, so 
sind diese gehörig zu ordnen, auch ist jeder Punkt er- 
schöpfend zu behandeln, bevor man zu einem neuen übergeht, 
damit überflüssige Wiederholungen vermieden werden. Ebenso 
empfiehlt es sich, bei jedem neuen Gegenstande mit einer neuen 
Zeile zu beginnen. 

10. Geldbeträge oder sonstige Angjaben, auf welche man 
die Aufmerksamkeit des Adressaten zu richten wünscht, sind mit 
einer neuen Zeile zu beginnen, auch wohl noch zu unterstreichen. 

11. In Hinsicht der Anordnung der Zeilen ist folgendes 
zu beachten: Der Brief selbst ist etwa 3 cm unter der Über- 
schrift zu beginnen. Am linken Rande des Papiers sowie unten 
bleibt ein ungefähr 3 cm breiter, leerer Raum. Der Anfang der 
ersten Zeile des Textes sowie der eines jeden neuen Absatzes 
ist doppelt so weit nach rechts zu rücken als die übrigen 
Zeilenanfänge. 

c) Der Schluß und die Unterschrift 

1. Der Schluß der kaufmännischen Briefe enthält eine 
kurze, den Umständen angemessene Höflichkeitsbezeugung, das 
sogenannte Schlußkompliment, wie „Hochachtungsvoll, Achtungs- 
voll, Mit Achtung und Ergebenheit 44 usw. Ist das Schluß- 
kompliment nicht mit dem Inhalt des Briefes verbunden, so bildet 
es eine für sich bestehende Zeile, die etwas nach rechts zu 
rücken ist. 

Zuweilen geht dem Schlußkompliment die Bitte um Aufträge, der 
Wunsch den früheren lebhaften Verkehr wiederhergestellt zu sehen, oder die Be- 
zugnahme auf beigefügte Einlagen, wie Marktpreise, Kurszettel usw., voraus. 

2. Die Unterschrift muß deutlich und vollständig sein, 
sie wird in der Regel mit lateinischen Buchstaben geschrieben 
und kommt eine Zeile unter dem Schlußkompliment zu stehen. 

IL Äußere Einrichtung. 

1. Inbezug auf die äußere Einrichtung der Briefe kommt 
in Betracht: 

a) Das Zusammenfalten, 

b) die Aufschrift oder Adresse, 

c) das Siegeln oder Verschliessen der Briefe. 
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2. Für das Zusammenfalten der Briefe, welches auf 
mancherlei Art geschehen kann, ist im allgemeinen folgendes 
zu beachten: 

a) Der zusammengefaltete Brief soll möglichst der Form 
des Kuverts entsprechen. 

b) Die Brüche müssen gerade Linien bilden und sich 
in den Ecken regelmässig ausspitzen. 

3. Die Adresse muß deutlich und vollständig sein und 
der Überschrift auf der ersten Briefseite entsprechen (lateinische 
Schrift). Die Firma schreibt man etwa auf die Mitte mit der 
vorausgehenden Titulatur Herrn (oder Herren in der Mehrzahl). 
Der Ortsname kommt unten rechts, etwa eine Zeile von dem 
unteren Rande entfernt, zu stehen. 

Bei Orten, die nicht allgemein bekannt sind oder mit andern gleich 
oder ähnlich lauten, ist es notwendig, Zusatzbestimmungen durch Angabe 
der Provinz, des Regierungsbezirkes oder Kreises, auch eines Flusses oder 
Gebirges zu machen, damit Verwechslungen vermieden werden, z. B. Frank- 
furt a. M., Königsberg in Preussen usw. 

Auf Briefen nach größeren Städten ist die Wohnung des Empfängers 
unter genauer Bezeichnung der Straße und Hausnummer anzugeben. Für 
Briefe nach Berlin ist die Angabe des Stadtbezirks (z. B. Berlin SW = Berlin, 
Süd-West) erforderlich. 

4. Zum Verschließen der Briefe bedient man sich in 
neuerer Zeit der gummierten Kuverts, welche einen sicheren 
Schluss geben. Für Briefe mit Wertangaben (Gold, Silber, 
Papiergeld, Wertpapiere) kommen haltbarere Umschläge zur 
Verwendung, welche mit 2 oder 5 Siegeln zu verschließen sind. 

Abzusendende Briefe werden in eigens dazu bestimmte Kopierbücher 
kopiert oder mittelst einer Kopierpresse abgedruckt. Empfangene Briefe 
zirkulieren in der Regel in grösseren Geschäften vom Chef der Handlung 
abwärts bis zum jüngsten Kontor - Angestellten, damit jeder das für ihn 
Nötige dem Briefe entnehmen kann. Sodann werden sie registriert und in 
besonders dazu bestimmte, alphabetisch geordnete Brieffächer gelegt. Für 
die Aufbewahrung der kaufmännischen Schriften, namentlich der Briefe und 
Handlungsbücher, ist in den meisten Ländern gesetzlich eine Frist von 
10 Jahren vorgeschrieben. 

I. Zirkulare. 

1. Zirkulare (Rund- oder Umlaufschreiben) sind Mitteilungen 
über Geschäftsvorfälle allgemeiner Art, welche man gewillt ist, 
sämtlichen Geschäftsfreunden zur Kenntnis zu bringen. 

Sie werden gedruckt, lithographiert oder durch eine Ver- 
vielfältigungsmaschine hergestellt. 

2. Die Angabe des Datums ist meistens nicht bestimmt 
ausgedrückt. In vielen Zirkularen pflegt man nur den Monat 
der Abfassung anzugeben, oder dieselben enthalten auch die 
Bemerkung: „Datum des Poststempels", z. B.: 

Lüneburg, im Juli 1907, oder 
Lüneburg, Datum des Poststempels. 
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3. Statt der vollständigen Adresse in der Anrede benutzt 
man vorzugsweise der Kürze und Einfachheit wegen die Buch- 
staben P. P. (= prcemissis prcemittendis, d. h. nachdem vor- 
ausgeschickt ist, was vorausgeschickt werden muss); oder 
P. T. (=pleno titulo, d. h. mit vollständigem Titel); oder auch 
S. T. (= salvo titulo, d. h. unbeschadet des Titels). 

4. Die Unterschrift wird von dem Aussteller entweder 
eigenhändig vollzogen, oder derselbe läßt seine Unterschrift als 
Faksimile (genaue Nachbildung der Handzeichnung) gedruckt 
beifügen. 

5. Nach den Fällen, welche zum Erlaß eines Zirkulars 
Veranlassung geben können, lassen sich unterscheiden:* 

A. Zirkulare bei Gründung eines Handelshauses, 

B. Zirkulare im Laufe oder bei Fortsetzung der Ge- 
schäfte eines schon bestehenden Handelshauses, 

C. Zirkulare bei gänzlicher Aufhebung eines Handels- 
hauses. 

A. Zirkulare bei Gründung eines Handelshauses. 
Zirkulare, in welchen die Gründung eines Handelshauses 
angezeigt wird, enthalten außer Ort und Datum folgendes: 

1. Die Anzeige von der Errichtung des Handelshauses 
unter Angabe der Firma. 

2. Die Angabe, welcher Art von Geschäften man sich 
vorzüglich zu widmen gedenkt. 

3. Die Erklärung, daß man die zur Führung des Ge- 
schäfts nötigen Kenntnisse und Erfahrungen und das 
zum Betriebe erforderliche Kapital besitzt. 

Letztere Erklärung, die selbstverständlich mit einer ge- 
wissen Zurückhaltung und Bescheidenheit gegeben werden muß, 
kann auch ganz fehlen, da diejenigen, mit welchen man in Ver- 
bindung treten will, durch sie doch nicht abgehalten werden, 
über die Verhältnisse der jungen Firma genaue Erkundigungen 
einzuziehen, bevor sie sich mit ihr in Geschäfte einlassen. 

4. Die Bitte um Vertrauen oder um Aufträge mit dem 
Versprechen, das erstere rechtfertigen und bei Aus- 
führung der letzteren sorgfältig zu Werke gehen zn 
wollen. 

5. Den Hinweis auf die Unterschrift zur Vermeidung 
von Irrtümern und Fälschungen. 



Nr. 1. Grfindung eines Kolonial- und Materialwaren-Geschäfts. 

p p Lüneburg, den 1. Juni 19 . . 

Hierdurch erlaube ich mir, die ergebene Mitteilung zu machen, daß 
ich am heutigen Tage auf hiesigem Platze, Marktstraße No. 4, ein 

Kolonial- und Materialwaren-Geschäft 
unter der Firma: „,.,.„, 

Adolf Kuhn 

eröffnet habe. 
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Indem ich bei soliden Preisen gute Ware und prompte Bedienung 
verspreche, bitte ich, bei Bedarf in diesen Artikeln sich meiner gütigst erinnern 
zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
Unterschrift: Adol f ftyfa 

Ad. Kuhn. J 

(faksimiliert). 

Nr, 2. Gründung einer Tabak- und Zigarrenfabrik. 

p p Hannover, den 1. Juni 19 . . 

Wir beehren uns, Ihnen hierdurch die Mitteilung zu machen, daß wir 
am heutigen Tage eine 

Tabak- und Zigarrenfabrik 
auf hiesigem Platze unter der Firma: 

Q. Pieper & Co. 

errichtet haben. 

Es wird unser Bestreben sein, auf die Anfertigung unserer Fabrikate 
die größte Sorgfalt zu verwenden, so daß sie hinsichtlich ihrer Güte mit 
denen anderer Fabrikanten wetteifern können. 

Auf das vollständigste assortiert, glauben wir, den Anforderungen 
derer, die uns mit ihren Aufträgen beehren werden, vollkommen Genüge 
leisten zu können. 

In der Hoffnung, in Ihnen einen geschätzten Abnehmer unserer 
Fabrikate zu finden, erlauben wir uns, unser Preisverzeichnis beizufügen, und 
bitten Sie, von unseren Unterschriften gefälligst Kenntnis zu nehmen. 

Mit Achtung und Ergebenheit 

O. Pieper & Co. 
G. Pieper wird zeichnen: O. Pieper & Co. 
E. Sattler n » G. Pieper & Co. 



Nr. 3. Gründung eines Kommissions- und Speditions-Geschäfts. 

p p Harburg, den 1. Juni 19 . . 

Ich habe die Ehre, Ihnen hiermit anzuzeigen, daß ich auf hiesigem 
Platze ein 

Kommissions- undSpeditionsgeschäft 

unter der Firma: 

Paul Reßmeyer 

errichtet habe. 

Hinreichende Betriebskapitalien, die nötigen Kenntnisse und Erfahrungen, 
sowie eine ausgebreitete Bekanntschaft berechtigen mich zu der Versicherung* 
Ihren geschätzten Aufträgen die bestmögliche Ausführung angedeihen 
lassen zu können. 

Außerdem beziehe ich mich auf die Herren 

Ed. Niemeyer in Hamburg, 
Ad. Reents in Berlin und 
C. Conradi in Harburg, 

welche gern bereit sind, Ihnen jede wünschenswerte Auskunft über mich zu 
geben. 
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Haben Sie die Güte, meinem Unternehmen Ihr Wohlwollen und Ver- 
trauen zuzuwenden und mir recht bald Gelegenheit zu geben, Sie von meiner 
streng rechtschaffenen Handlungsweise zu überzeugen. 

Indem ich Sie bitte, von meiner Handzeichnung Notiz zu nehmen, 
empfehle ich mich Ihnen 

hochachtungsvoll und ergebenst 
Unterschrift: p ml R e ß me yer. 

Paul Reßmeyer. 

Phrasen. 

Hierdurch beehren wir uns, Ihnen anzuzeigen, daß wir am heutigen 
Tage usw. 

Ich beehre mich, Ihnen hierdurch die Anzeige zu machen usw. 

Am heutigen Tage haben wir auf hiesigem Platze usw. 

Ich gebe mir die Ehre, Sie hiermit von der unterm heutigen Tage 
erfolgten Errichtung usw. 

Mit hinreichenden Mitteln versehen und auf das vollständigste assortiert» 
glauben wir den Anforderungen derer, die uns mit ihren Aufträgen beehren 
werden, usw. 

Die Kenntnisse, die wir uns während einer Reihe von Jahren im 
Handel erworben haben, strenge Rechtlichkeit und ein unserem Unternehmen 
angemessenes Kapital sind die Mittel usw. 

Hinreichende Mittel, strenge Solidität, sowie die nötigen Kenntnisse 
und Erfahrungen usw. 

Indem ich mir die Bitte erlaube, mein Unternehmen durch Ihr Ver- 
trauen unterstützen zu wollen, gebe ich Ihnen die Versicherung usw. 

Sie dürfen versichert sein, daß wir uns bemühen werden, Ihr Vertrauen usw. 

Es wird unser eifrigstes Bestreben sein, das uns geschenkte Vertrauen usw. 

Sehr geehrt werde ich mich fühlen, in Ihnen einen Abnehmer zu 
erhalten, und es wird mein Bestreben sein, durch pünktliche und reelle 
Bedienung usw. 

Indem wir Ihnen unser Etablissement zu recht häufiger Benutzung 
angelegentlichst empfehlen usw. 

Ich empfehle meine Unterschrift Ihrer gefälligen Aufmerksamkeit und 
zeichne usw. 

Indem wir Sie ersuchen, von unseren Unterschriften Notiz zu nehmen — 
Kenntnis zu nehmen, belieben Sie usw. 

Haben Sie die Güte, sich meine Unterschrift zu merken, und genehmigen 
Sie usw. 

B. Zirkulare im Laufe oder bei Fortsetzung der Geschäfte 
eines schon bestehenden Handelshauses. 

Die hauptsächlichsten Fälle, welche zur Abfassung und Ver- 
sendung derartiger Zirkulare Veranlassung geben, sind folgende: 

1. Eintritt oder Austritt eines Gesellschafters. 

2. Erteilung oder Zurücknahme einer Prokura. 

3. Anmeldung eines Reisenden. 

4. Annahme oder Entlassung eines Reisenden. 

5. Veränderung der Firma. 
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6. Errichtung einer Filiale. 

7. Sterbefall und Fortsetzung der Handlung des Verstorbenen. 

8. Verkauf oder Übergabe einer Handlung. 



I. Eintritt und Austritt eines Gesellschafters. 

1. Die wesentlichen Punkte eines Zirkulars, in welchem 
der Eintritt eines Gesellschafters angezeigt wird, sind folgende: 

a) Die Anzeige von der Aufnahme eines Gesellschafters. 

b) Der Grund seiner Aufnahme (Erweiterung des Ge- 
schäftes, Kränklichkeit des bisherigen Inhabers, An- 
erkennung der Dienste eines treuen Mitarbeiters usw.) 

c) Der Hinweis auf seine Handzeichnung. 

d) Die Bitte um Erhaltung des Wohlwollens. 

2. Zirkulare, in welchen der Austritt eines Gesellschafters 
angezeigt wird, enthalten im wesentlichen folgende Angaben: 

a) Die Anzeige von dem Austritt des bisherigen Gesell- 
schafters. 

b) Den Grund seines Austrittes (freundschaftliche Über- 
einkunft, hohes Alter usw.). 

c) Den Hinweis auf das Erlöschen seiner Handzeichnung 
für die Firma. 

d) Die Bitte um fernere Erhaltung des Wohlwollens. 



Nr. 4. Eintritt eines Gesellschafters. 

Hannover, den 1. Juli 19 . . 
P.P. 

Ich beehre mich, Ihnen hierdurch anzuzeigen, daß ich um meiner 
hier unter der Firma St Ehrmann bestehenden Zigarren-Fabrik eine 
größere Ausdehnung geben zu können, Herrn Karl Stephan am heutigen 
Tage als Teilhaber in dieselbe aufgenommen habe. 

Unsere neue Firma wird von heute an sein: 

St. Ehrmann & Co. 

Wir werden stets bemüht bleiben, nur Vorzügliches in Zigarrenfabrikaten 
zu liefern. 

Indem ich Sie freundlichst bitte, von den Unterschriften der Teilhaber 
der neuen Firma Kenntnis zu nehmen, empfehle ich mich Ihnen 

mit aller Hochachtung 

St. Ehrmann. 
St Ehrmann hört auf zu zeichnen: St Ehrmann. 

und wird zeichnen: St Ehrmann & Co. 
Karl Stephan wird zeichnen: St Ehrmann & Co. 
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Nr. 5. Austritt eines Gesellschafters. 

Hamburg, den 8. Juli 19 . . 
P.P. 

Hierdurch beehren wir uns, Ihnen die Mitteilung zu machen, dass 
infolge freundschaftlicher Obereinkunft mit dem heutigen Tage unser 
Herr Hermann Marcus aus dem von uns unter der Firma: 

Marcus & Hauser 

bisher gemeinschaftlich geführten Geschäfte ausscheidet. Unser Herr 
Philipp Häuser führt von heute ab dasselbe mit Übernahme sämtlicher Akliva 
und Passiva für alleinige Rechnung unter der Firma: 

Philipp Hauser 

in unveränderter Weise fort. 

Indem wir Ihnen für das uns geschenkte Vertrauen bestens danken, 
bitten wir Sie, Ihr Wohlwollen auch der neuen Firma erhalten zu wollen 
und von endstehender Handzeichnung gefälligst Kenntnis zu nehmen. 

Hochachtungsvoll 

Marcus & Hauser. 
Herr Hermann Marcus hört auf zu zeichnen: Marcus & Hauser. 
Herr Philipp Hauser wird zeichnen: Philipp Hauser. 

Phrasen. 

Um unserm bisherigen Mitarbeiter Herrn N. N. einen öffentlichen Be- 
weis unserer Anerkennung und unseres Vertrauens zu geben, nehmen wir 
ihn heute usw. 

Der Wunsch, den Geschäften meines Hauses eine größere Ausdehnung 
zu geben, hat mich veranlaßt usw. 

Infolge freundschaftlicher Übereinkunft habeu wir die unter uns be- 
stehende Handelsverbindung mit dem heutigen Tage aufgelöst usw. 

Wir beehren uns, Ihnen anzuzeigen, dass unser Herr N. N. wegen 
vorgerückten Alters den Entschluß gefaßt hat, den Geschäften zu entsagen 
(sich mit dem heutigen Tage von den Geschäften zurückzuziehen) usw. 



Bei dieser Veranlassung erlauben wir uns, Sie um die Erhaltung Ihres 
Wohlwollens zu bitten (uns der Fortdauer Ihrer Freundschaft zu empfehlen) usw. 

Indem wir Sie um die Erhaltung Ihres Vertrauens, welches wir bisher 
zu genießen die Ehre hatten, bitten, zeichnen usw. 

Indem ich für das mir bisher in so reichem Maße geschenkte Ver- 
trauen meinen Dank ausspreche, bitte ich, es auch der neuen Firma zu 
bewahren und von untenstehender Unterschrift gefälligst Kenntnis zu nehmen. 

II. Erteilung oder Zurücknahme einer Prokura. 

1. Ein Zirkular, in welchem die Erteilung einer Prokura 
angezeigt wird, enthält folgende Punkte: 

a) Die Mitteilung, wem die Prokura erteilt wurde. 

b) Den Grund, weshalb die Prokura erteilt wurde. (An- 
erkennung der Leistungen eines Mitarbeiters, zeit- 
weilige Abwesenheit des Prinzipals usw.) 

c) Den Hinweis auf die Handzeichnung des Prokuristen. 
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2. Wird in einem Zirkulare die Zurücknahme einer Pro- 
kura angezeigt, so enthält es: 

a) Die Mitteilung von der Zurücknahme der Prokura. 

b) den Grund, weshalb die Prokura erlischt. (Austritt 
des Prokuristen aus dem Geschäft, Todesfall usw.). 

c) den Hinweis darauf, daß die Handzeichnung des bis- 
herigen Prokuristen für die Firma erlischt. 



Nr. 6. Erteilung einer Prokura. 

p p Lüneburg, den 4. Juni 19 . . 

Hiermit beehren wir uns, Ihnen ergebenst anzuzeigen, daß wir dem 

Herrn Ernst Richter, 

welcher seit mehreren Jahren in unserm Hause tätig ist und mit Recht unser 
Vertrauen genießt, unterm heutigen Tage Prokura erteilt haben. 

Wir ersuchen Sie, von seiner nachfolgenden Unterschrift Kenntnis zu 
nehmen und zeichnen achtungsvoll und ergebenst 

Wolter & Werkmeister. 

Herr Ernst Richter wird zeichnen: pr. pa. Wolter & Werkmeister. 

Ernst Richter. 

Nr. 7. Zurücknahme einer Prokura. 

D D Lüneburg, den 6. Juni 19 . . 

Ich erlaube mir, Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, daß ich von 
meiner Reise zurückgekehrt bin, und daß mit dem heutigen Tage die dem 
Herrn Albert Behne erteilte Prokura erloschen ist. 

Hochachtungsvoll 

F. W. Lindes. 

Nr. 8. Erteilung und Zurücknahme einer Prokura. 

p p Lüneburg, den 8. Juni 19 . . 

Hierdurch beehre ich mich, Ihnen ganz ergebenst anzuzeigen, daß 
mein bisheriger treuer Mitarbeiter, Herr 

Herrn. Möllering, 

infolge der Begründung eines eigenen Geschäftes aus meinem Hause ge- 
schieden ist, und infolgedessen Herr 

Eugen Courths 

in seine Stellung und gleichzeitig in die für erstgenannten erloschene Be- 
rechtigung tritt, meine Firma per prokura zu zeichnen. 

Indem ich Sie bitte, von endstehender Handzeichnung gütigst Kenntnis 
zu nehmen, zeichne ich hochachtungsvoll 

/. M. Mansfeld. 
Herr Eugen Courths wird zeichnen: pr pa. J. M. Mansfeld. 

E. Courths. 
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III. Anmeldung eines Reisenden. 

Derartige Zirkulare enthalten: 

a) Die Anzeige von dem Eintreffen des Reisenden unter 
Angabe seines Namens. 

b) die Bitte, etwaige Aufträge für ihn aufzubewahren 
mit dem Versprechen, dieselben zur Zufriedenheit 
auszuführen. 

Nr. 9. Anzeige von der Ankunft eines Reisenden. 

p p Celle, den 1. Juli . . 

Hiermit erlaube ich mir, Ihnen ergebenst anzuzeigen, daß in einigen 
Tagen mein Reisender 

Herr Conr. Weinlig 

die Ehre haben wird, Ihnen seinen Besuch zu machen. 

Haben Sie die Güte, mir durch ihn Ihre geschätzten Aufträge zu 
erteilen, auf deren prompte und reelle Ausführung Sie rechnen dürfen. 

Hochachtungsvoll 

/. H. Stolte. 

IV. Austritt eines Reisenden und Ersetzung desselben durch einen andern. 

Wesentliche -Angaben derartiger Zirkulare sind folgende: 

a) Die Anzeige von dem Austritt des bisherigen Ge- 
schäftsreisenden resp. dem Erlöschen der Prokura 
desselben. 

b) Die Anzeige, wer ihn in der nämlichen Eigenschaft 
ersetzt, und am Schlüsse der Hinweis auf seine Hand- 
zeichnung. 

c) Die Bitte um wohlwollende Aufnahme desselben (resp. 
die Aufbewahrung von Aufträgen für denselben). 



Nr. 10. Anzeige von dem Austritt eines Reisenden und seine 
Ersetzung durch einen andern. 

p p Lüneburg, den 9. Juli 19 . . 

Hierdurch erlaube ich mir, Ihnen die ergebene Mitteilung zu machen, 
daß Herr Ferd. Lobert, welcher bei mir seit langen Jahren die Stelle' eines 
Heisenden bekleidete, am heutigen Tage mein Geschäft verläßt und mithin 
die ihm erteilte Prokura erloschen ist. 

Herr Heinrich Ooth wird ihn in gleicher Eigenschaft ersetzen und 
binnen kurzem das Vergnügen haben, Ihnen seinen Besuch abzustatten. 
Haben Sie die Güte, die nicht dringenden Aufträge für ihn aufzubewahren. 

Indem ich Sie auf seine untenstehende Handzeichnung aufmerksam 
mache, empfehle ich mich Ihnen hochachtungsvoll und ergebenst 

Wilhelm Starke. 
Herr Heinrich Ooth wird zeichnen : pr. pa. Wilhelm Starke. 

H. Ooth. 
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V. Veränderung einer Firma. 

1 . Die Gründe, durch welche die Veränderung einer Firma 
herbeigeführt werden kann, sind in der Regel das Aufhören der 
Berechtigung, die bisherige Firma weiter führen zu dürfen, die 
Aufnahme oder der Austritt eines Gesellschafters usw. 

2. Zirkulare, in welchen eine solche Veränderung mit- 
geteilt wird, enthalten: 

a) Die Anzeige von dem Erlöschen der Firma. 

b) Den Hinweis auf die Fortdauer des Geschäfts unter 
der neuen Firma, auf welche die Forderungen und 
Verbindlichkeiten der alten übergehen. 

c) Die Bitte, von der neuen Handzeichnung Vermerk 
zu nehmen und das der alten Firma bisher ge- 
schenkte Vertrauen auch der neuen zu erhalten. 



Nr. 11. Anzeige von der Veränderung einer Firma. 

Lüneburg, den 18. Juni 19 . . 
P. P. 

Ich beehre mich, Ihnen hierdurch anzuzeigen, daß ich, um meinen 
bisherigen Geschäften eine größere Ausdehnung geben zu können, mit dem 
heutigen Tage Herrn Paul Lehmann als Teilhaber in meine Handlung auf- 
genommen habe. 

Unsere neue Firma wird von heute an sein: 

Schmidt & Lehmann, 

auf welche die Forderungen und Verbindlichkeiten der alten Firma unver- 
ändert übergehen. 

Belieben Sie von den Unterschriften der Teilhaber der neuen Firma 
Vermerk zu nehmen und dieser auch in ihrer neuen Gestalt das Ver- 
trauen zu erhalten, mit welchem sie bisher von Ihnen beehrt worden ist. 

Mit Hochachtung 

Aug. Schmidt 

Aug. Schmidt hört auf zu zeichnen: Aug. Schmidt. 

und wird zeichnen: Schmidt & Lehmann. 
Paul Lehmann „ „ Schmidt & Lehmann. 



VI. Errichtung einer Filiale. 

1. Zur Errichtung einer Filiale (Zweiggeschäft) können 
die zunehmende Ausdehnung der Geschäfte, die Trennung der 
Geschäftszweige eines schon bestehenden Hauses usw. Ver- 
anlassung geben. 

2. Die Hauptpunkte solcher Zirkulare sind: 

a) Die Anzeige von der Errichtung der Filiale nebst 
Angabe der Firma derselben. 
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b) Die Angabe des Geschäftszweiges, worauf sich die 
Tätigkeit der Filiale erstrecken wird. 

c) Die Mitteilung, wem die Leitung der Filiale über- 
tragen worden, und der Hinweis auf dessen Hand- 
zeichnung. 

Nr. 12. Anzeige von der Errichtung einer Filiale. 

p p Hannover, den 1. Juli 19 . . 

Wir beehren uns, Ihnen hierdurch anzuzeigen, daß wir infolge der 
zunehmenden Ausdehnung unseres Geschäftes in Hildesheim eine Filiale 
unserer Wollwarenhandlung unter der Firma; 

Behrens & Co. 

errichtet und am heutigen Tage eröffnet haben. 

Mit der Leitung des Geschäftes haben wir unseren Herrn E. Richardi 
beauftragt, und wir ersuchen Sie daher, von dessen Unterschrift Kenntnis 
zu nehmen. Mit Hochachtung 

Behrens & Co. 

Herr E. Richardi wird zeichnen: p. p. Behrens & Co. 

E. Richardi. 



VII. Sterbefall und Fortsetzung der Handlung des Verstorbenen. 

1. Bei Abfassung derartiger Zirkulare kommt in Betracht, 
ob der Verstorbene alleiniger Besitzer einer Handlung oder Teil- 
haber einer Handelsgesellschaft war. 

2. Im Falle der Verstorbene alleiniger Besitzer der Handlung 
war, wird das Zirkular in der Regel von seinen Erben (Witwe, 
Sohn usw.) ausgehen. 

3. Ist der Verstorbene Teilhaber einer Handelsgesellschaft 
gewesen, so erfolgt die Absendung des Zirkulars von den 
Hinterbliebenen Gesellschaftern. In diesem Falle hat sich der 
Inhalt des Zirkulars nach den Abmachungen zu richten, welche in dem 
Sozietätsvertrage der Gesellschafter für den eintretenden Todes- 
fall vorgesehen sind. Die Abmachungen können folgende sein: 

a) Die Erben des Verstorbenen treten mit als Teilhaber 
in die Gesellschaft ein. 

b) Der oder die hinterbliebenen Gesellschafter führen 
das Geschäft für alleinige Rechnung mit unver- 
änderter oder unter veränderter Firma weiter. 

4. Der wesentliche Inhalt dieser Zirkulare ist daher 
folgender: 

a) Die Anzeige von dem Ableben des Verstorbenen. 

b) Die Angabe der Art und Weise, wie das Geschäft 
fortgeführt werden soll. 

c) Die Bitte um Erhaltung des Wohlwollens und der 
Hinweis auf die Unterschrift. 
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Nr. 13. Sterbefall des Geschäftsinhabers und Fortsetzung der 
Handlung des Verstorbenen. 

Winsen a. L., den 8. Juni 19 . . 
P. P. 

Hierdurch erfülle ich die traurige Pflicht, Ihnen von dem am 2. d. M. 
erfolgten Tode meines lieben Vaters, des Kaufmanns Ferd. Meyerhoff hier- 
selbst, Kenntnis zu geben. 

Das von dem Dahingeschiedenen seit 30 Jahren betriebene Eisen- und 
Kurzwarengeschäft ist von mir übernommen worden, und ich werde es 
unter der bisherigen Firma in unveränderter Weise fortführen. 

Indem ich Sie bitte, das meinem seligen Vater geschenkte Vertrauen 
auch auf mich übertragen zu wollen, gebe ich Ihnen die Versicherung, daß 
es mein eifrigstes Bemühen sein wird, mir dasselbe zu erhalten. 

Haben Sie die Güte, von meiner Unterschrift Notiz zu nehmen, und 
genehmigen Sie die Versicherung meiner Hochachtung und Ergebenheit. 

Emil Meyerhoff, 

welcher zeichnen wird: Ferd. Meyerhoff 



VIII. Verkauf und Übernahme einer Handlung. 

1. Die Anzeige von dem Verkauf oder der Übernahme 
einer Handlung erfolgt in der Regel durch Doppelzirkulare. 

2. Das erste Zirkular (auf der ersten Seite des Zirkular- 
bogens) enthält die Mitteilung von der Obergabe des Geschäftes 
seitens dessen, der das Geschäft verkauft oder übergibt. Die 
wesentlichen Punkte eines solchen Zirkulars sind: 

a) Die Anzeige, an wen das Geschäft verkauft oder über- 
geben wurde. 

b) Die Mitteilung, ob der Käufer die Aktiva und Passiva 
oder nur erstere übernimmt, und wer sich mit der 
Einziehung der Außenstände befassen wird. 

c) Der Dank für das dem bisherigen Geschäftsinhaber 
bewiesene Vertrauen und die Bitte, es auch auf den 
Nachfolger übertragen zu wollen. 

3. Das zweite Zirkular (in der Regel auf der dritten Seite 
des Zirkularbogens) geht von dem neuen Geschäftsinhaber aus. 
Es enthält: 

a) Die Anzeige von der Übernahme des Geschäftes unter 
Bezugnahme auf das vorstehende Zirkular. 

b) Die Angabe, ob das Geschäft in unveränderter oder 
veränderter Firma weitergeführt wird. 

c) Die Bitte, das dem bisherigen Geschäftsinhaber be- 
wiesene Vertrauen auch auf den neuen Inhaber über- 
tragen zu wollen. 

d) Den Hinweis auf die Handzeichnung. 
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Nr. 14. Verkauf einer Handlung. 

Bremen, den 25. Juni 19 . . 
P. P. 

Hierdurch beehre ich mich, Ihnen anzuzeigen, daß ich mein am hiesigen 
Platze unter der Firma: 

Heinrich Wilkens 

geführtes Manufaktur- und Modewarengeschäft dem Herrn Karl Bruns mit 
allen Aktiven käuflich überlassen habe. Die Regulierung meiner Passiva 
sowie die Einziehung meiner Außenstände werde ich selbst übernehmen. 
Indem ich Ihnen für das mir geschenkte Vertrauen verbindlichst danke, 
bitte ich, Ihr Wohlwollen auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 

Mit Achtung und Ergebenheit 

Heinrich Wilkens. 

Nr. 15. Übernahme einer Handlung. 

Zirkular des Geschäftsnachfolgers. 

Bremen, den 25. Juni 19 . . 
P. P. 

Auf vorstehendes Zirkular Bezug nehmend, beehre ich mich, Ihnen 
anzuzeigen, daß ich das am hiesigen Platze von Herrn Heinr, Wilkens 
betriebene 

Manufaktur- und Modewarengeschäft 
am heutigen Tage übernommen habe und unter der Firma 

Heinrich Wilkens Nachfolger 

in der bisherigen Weise fortführen werde. 

Indem ich Sie bitte, das meinem Herrn Vorgänger geschenkte Ver- 
trauen auch auf mich zu übertragen, gebe ich Ihnen die Versicherung, daß 
es mein Bestreben sein wird, dies Vertrauen in jeder Weise zu rechtfertigen. 

Haben Sie die Güte, von meiner Unterschrift Notiz zu nehmen, und 

genehmigen Sie die Versicherung meiner A t 

Achtung und Ergebenheit 

Karl Bruns, 

welcher zeichnen wird: Heinr, Wilkens Nachfolger. 



C. Zirkulare bei gänzlicher Aufhebung eines Handlungs- 
hauses. 

1. Die gänzliche Aufhebung eines Handelshauses kommt 
verhältnismäßig sehr selten vor, da meistens ein Geschäft durch 
Kauf oder Erbschaft in andere Hände übergeht. Tritt ein solcher 
Fall ein, so ist in der Regel andauernde Kränklichkeit oder 
auch der Tod des Geschäftsinhabers die Veranlassung der 
Aufhebung. 

2. Der Inhalt solcher Zirkulare ist folgender: 

a) Die Anzeige von der Aufhebung des Geschäftes. 

b) DieMitteilung, wie die Liquidation besorgt werden soll. 

c) Der Dank für das erhaltene Wohlwollen. 
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Nr. 16. Aufhebung eines Handelshauses. 

Lauenburg, den 28. Februar 19 . . 
P.P. 

Ein seit mehreren Jahren andauerndes Leiden hat in mir den Entschluß 
erzeugt, mich ganz von den Geschäften zurückzuziehen. 

Meine Firma ist daher am heutigen Tage im Handelsregister gelöscht 
worden und besteht nur noch für die Liquidation, welche von mir besorgt wird. 

Indem ich Ihnen für das mir geschenkte Vertrauen meinen verbind- 
lichsten Dank sage, bitte ich, auch ferner mir Ihr Wohlwollen zu bewahren, 

und zeichne , L . , , , _ . . . Ä 

mit Achtung und Ergebenheit 

Max Hirschfeld. 

IL Briefe über Warengeschäfte. 

Die Korrespondenz über Warengeschäfte umfaßt: 
Waren- oder Marktberichte, Offerten, Aufträge und 
Bestellungen, Briefe über Ausführung oder Nichtaus- 
führung von Aufträgen, Briefe über Einkäufe in Kom- 
mission, Differenz- oder Vergütungsbriefe usw. 



A. Waren- oder Marktberichte. 

1. Die Waren- und Marktberichte gehen in der Regel von 
bedeutenderen Handelshäusern aus. Sie enthalten Mitteilungen 
über den Stand der Warenpreise eines Platzes, den Gang des 
Handels, die vorhandenen Vorräte, die erwarteten Zufuhren, die 
Resultate der Verkäufe, den stattgehabten oder erwarteten Ausfall 
der Ernten usw. 

2. Sie haben den Zweck, Geschäftsverbindungen zu schaffen 
oder neu zu beleben, die Geschäftsfreunde auf günstige Kon- 
junkturen aufmerksam zu machen und von dem Stande der 
Marktverhältnisse in Kenntnis zu setzen. 

3. Man nennt sie Jahresberichte, wenn sie eine Ober- 
sicht über die Handelsbewegungen eines ganzen Jahres geben. 
Umfassen sie eine kürzere Zeit, z. B. einen Monat oder eine 
Woche, so heißen sie Marktberichte. 

4. Die wesentlichen Punkte, welche in diesen Berichten 
hervorgehoben werden, sind: 

a) Der Umsatz, d. h. die während einer gewissen Zeit 
erfolgten Zufuhren und Verkäufe. 

b) Die stattgehabten Veränderungen der Preise und ihr 
Stand zur Zeit der Abfassung des Berichtes. 

c) Die Gründe, welche für ein Steigen oder Fallen der 
Preise vorhanden sind. 

d) Die Vorräte, welche sich auf dem Platze befinden, 
und die Zufuhren, welche erwartet werden. 
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5. Die Reihenfolge, in welcher die einzelnen Artikel be- 
sprochen werden, geschieht entweder nach deren Wichtigkeit 
oder in alphabetischer Ordnung. 

6. Die Marktberichte werden, da sie wie die Zirkulare 
gleichzeitig an viele Geschäftsfreunde zur Versendung gelangen, 
gedruckt oder lithographiert. Mit ihnen sind gewöhnlich 
auch Preisverzeichnisse, Geld- und Wechselkurszettel, Angaben 
von Frachtsätzen usw. verbunden. Sie werden in der Regel 
ohne Begleitschreiben unter Kreuzband den Geschäftsfreunden 
zugeschickt. 

Marktbericht und Preiskurant siehe Formular Nr. 69. 



B. Offerten (Anerbietungsbriefe). 

1. Die Offerten oder Anerbietungsschreiben haben den 
Zweck, ihre Empfänger zur Erteilung von Aufträgen zu ver- 
anlassen. 

2. Offerten können sich auf mehrere oder nur auf einen 
einzigen Artikel beziehen; im ersteren Falle wird ihnen ein 
Preisverzeichnis beigefügt und dessen Durchsicht empfohlen, in 
der Hoffnung, daß sich darin der eine oder andere Artikel 
finden werde, welcher den Empfänger zu einem Auftrage be- 
stimmen könnte. Man sucht dabei die Aufmerksamkeit besonders 
auf solche Artikel zu lenken, die für den Empfänger des Briefes 
von Interesse sind, oder bei denen eine Preiserhöhung zu er- 
warten ist. 

3. Bei der Offerte eines bestimmten Artikels ist der Preis, 
die Zahlungsbedingung, sowie die Zeit, für welche man das 
Anerbieten aufrecht erhalten will, anzugeben. 

4. Nach Umständen wird solcher Offerte die Probe oder 
das Muster der Ware beigefügt, auch die angebotene Ware nach 
ihren Kennzeichen genau beschrieben und auf ihre Vorzüge 
aufmerksam gemacht. 

5. Den Schluß der Offerte bildet das Versprechen der 
sorgfältigen Ausführung des zu erteilenden Auftrages. 

Bemerkung. Wir haben uns im nachstehenden auf einige Muster 
beschränkt, da der Verkauf von Kolonial- und Manufaktur waren in der Regel 
durch Agenten und Geschäftsreisende persönlich vermittelt wird. 



Nr. 17. Offerte von Färb waren. 

Hamburg, den 2. Juli 19 . . 
Herrn Franz Freese in Lüneburg. 

Ihrer gestrigen Zuschrift zufolge offerieren wir Ihnen nach beifolgen- 
dem Muster: franz Qcker EFF ä M 16 _ 

FF „ „ 14.50 
F „ „ 12.25 
M „ „ 9.75 und 
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engl. Rot ff. gem. dkl. sandfr. EFF ä JC 18.— 
„ gem. sandfr. FF . . . „ „ 16,50. 
„ „ hell sandi F . . „ „ 13.— 

n , M . . , n 8.50 

pro 100 kg, inkl. Faß, frei ab Lager,* Ziel 3 Monate oder pr. comptan 
mit 1V 2 % Skonto, und sehen konvenierenden Falls Ihren Aufträgen gerat 
entgegen. 

Hochachtungsvoll 

Spreng & Müller. 

Nr. 18. Offerte von Pausepapier. 

Dusseldorf, den 10. August 19 . . 
Herren Ehrhardt & König, Lüneburg. 

Wir gestatten uns, Ihnen beifolgend eine größere Probe unseres 
Neuen Rollen-Pausepapiers Nr. 125V 2 
ergebenst zu übersenden und offerieren Ihnen solches in Rollen von 
140 Zentimeter Höhe und 30 Meter Länge zu JC. 10.— per Rolle, 
144 n n n 30 „ n n * 13-— „ n 

loco Düsseldorf, Ziel 3 Monat, gegen unsere Tratte. 

Das Papier zeichnet sich namentlich durch große Durchsichtigkeit 
und enorme Zähigkeit aus; es nimmt Tinte, Tusche und Farben sehr gut 
an und wirft sich durch Kolorieren nicht. 

Wir geben der angenehmen Hoffnung Raum, daß die äußerst niedrig 
gestellten Preise und die wirklich vorzügliche Qualität Ihnen Veranlassung 
geben mögen, uns mit einem Probeauftrage zu beehren. 
In dieser Erwartung empfehlen wir uns Ihnen 

in größter Hochachtung ergebenst 

Berger & Meyerhoff. 



Nr. 19. Offerte von Kokosgam. 

Hamburg, den 30. Juli 19 . , 
Herrn C. Rollwagen, Lüneburg. 

Wir sind heute in der Lage, Ihnen Muster einer Partie von 
57 Ballen Kokosgarn 
einzusenden, die wir Ihnen ä JC. 24.— pro 50 kg frei loco hier, nach Empfang 
der Faktur mit 2% Skonto oder Tratte 4 Monat dato, bis zur Rückkehr der 
Post fest offerieren. 

Es wird uns sehr angenehm sein, Ihren Auftrag hierauf zu erhalten, 
dessen beste Ausführung wir Ihnen zusichern. 

Mit Hochachtung 

F. Keller & Comp. 

Phrasen. 

Hierdurch erlaube ich mir, Ihnen mein neuestes Preisverzeichnis zu 
übersenden usw. 

Wir haben die Ehre, Ihnen beifolgend einen ausführlichen Bericht über 
.... mitzuteilen usw. 

Wir zeigen Ihnen hierdurch an, daß wir eine Partie usw. 
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Bezug nehmend auf mein Zirkular vom .... erlaube ich mir, Ihnen 
mit gegenwärtigem Schreiben .... anzubieten. 

Durch günstige Einkäufe bin ich in den Stand gesetzt, Ihnen eine 
Partie .... zu dem sehr billigen Preise von .... zu offerieren usw. 

Wir offerieren Ihnen hiermit .*. . . zu dem billigen Preise von usw. 

Ich erlaube mir, Ihnen hiermit meine Vermittelung für den Verkauf 
Ihrer Fabrikate auf hiesigem Platze anzubieten. 

Zu meinem aufrichtigen Bedauern befinde ich mich seit längerer Zeit 
ohne Ihre werten Aufträge. 

Seit einiger Zeit ist unser Geschäftsverkehr (unsere Geschäftsverbindung) 
leider nicht so lebhaft wie früher gewesen. Ich nehme daher Gelegenheit usw. 



Wir geben uns der Hoffnung hin, daß Sie in der Lage sein werden, 
uns mit einem Auftrage zu erfreuen usw. 

Sollten Sie bei der billigen Preisnotierung von unserm Anerbieten Ge- 
brauch machen können, so sehen wir umgehend Ihrer Bestellung entgegen usw. 

Indem ich Ihnen die prompteste Ausführung Ihres Auftrages zusichere usw. 

Ihren gefälligen Aufträgen entgegensehend, zeichne usw. 

Wir hoffen, daß Sie Veranlassung nehmen werden, uns mit einem Auf- 
trage zu erfreuen. 

Ich sehe Ihren geschätzten Aufträgen gern entgegen, deren bester Aus- 
führung Sie sich versichert halten dürfen usw. 

Wir geben Ihnen die Versicherung, daß Ihre Aufträge auf das sorg- 
fältigste ausgeführt werden usw. 

Es würde uns sehr angenehm sein, wenn unsere Offerte Ihnen Ver- 
anlassung zu einem recht bedeutenden Auftrage geben würde usw. 



C. Bestellungen oder Aufträge. 

1. Bestellungen auf Waren erfolgen entweder infolge von 
Offerten, oder wenn in einem oder mehreren Artikeln Bedürfnis 
dazu vorhanden ist. Bei der Abfassung von Bestellungsbriefen 
ist darauf Rucksicht zu nehmen, ob man mit dem betreffenden 
Hause bereits in Geschäftsverbindung steht, oder ob man mit 
ihm erst in Verbindung treten will. 

2. Die wesentlichen Angaben, die ein Bestellungsbrief klar 
und deutlich enthalten muß, sind: 

a) Die Quantität, Qualität und der Preis der Ware. 

b) Die Art der Verpackung, der Versendung und Zahlung. 

Bemerkung. Einzelne dieser Angaben, z. B.Preis, Verpackung usw. 
fallen unter Umständen auch weg, besonders wenn man es mit einem be- 
währten Geschäftshause zu tun hat. 



Nr. 20. Annahme der Offerte von Farbewaren. Antwort auf Nr. 17. 

Lüneburg, den 3. Juli 19 . . 
Herren Spreng & Müller, Hamburg. 

Von dem mir mit Ihrer Zuschrift vom gestrigen Tage offerierten Ocker 
und engl. Rot erbitte ich mir baldigst per Bahn : 

1 Faß franz. Goldocker EFF und 

2 n n F ä ca. 250 kg 
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sowie 

1 Faß engl. Rot ff. gem. dkl. sandfr. EFF 

2 * n n «eil „ F und 

1 n » » n M 

Es zeichnet achtungsvoll und ergeh enst 

Franz Freese. 



Nr. 21. Bestellung auf Pausepapier. Antwort auf Nr. 18. 

Lüneburg, den 12. Aug. 19 . . 
Herren Berger & Meyerhoff, Dusseldorf. 

Bezug nehmend auf Ihre gefällige Offerte vom 10. d. M. ersuchen wir 
Sie, uns eine Probesendung Ihres neuen Rollen-Pausepapiers Nr. 125V2 und 
zwar von jeder uns offerierten Sorte 5 Rollen zugehen zu lassen. 

Sollte das Papier für unsere Zwecke sich eignen, so würden wir eine 
größere Bestellung nachfolgen lassen; wir hoffen, daß Sie alsdann den Preis 
noch ermäßigen werden. 

Es zeichnen mit Hochachtung und Ergebenheit 

Ehrhardt & König. 

Nr. 22. Annahme der Offerte von Kokosgarn. Antwort auf Nr. 19. 

Lüneburg, den 1. Aug. 19 . . 
Herren F. Keller & Comp., Hamburg. 

Ich bekenne mich zum Empfange Ihres Briefes vom 30. Juli und danke 
Ihnen für das mir gemachte Anerbieten. Obgleich ich noch einen ziemlichen 
Vorrat von Kokosgarn auf Lager habe, will ich dennoch die mir offerierte 
Partie von 57 Ballen akzeptieren, falls Sie mir das Garn mit JC. 23Va pro 50 kg 
gegen Tratte 5 Monate dato berechnen können. 

Ihrer gefälligen Nachricht entgegensehend zeichne ich 

hochachtungsvoll 

C. Rollwagen. 

Phrasen. 

Hiermit akzeptiere ich die in Ihrem geehrten Schreiben vom .... 
mir offerierten — usw. 

Indem wir uns zum Empfange Ihres Briefes vom .... bekennen, 
akzeptieren wir die uns angebotene Partie usw. 

In Beantwortung Ihrer gefälligen. Offerte vom .... ersuche ich Sie, 
mir eine Probesendung von — zukommen zu lassen. 

Für die in Ihrer Zuschrift vom .... mir gemachte Offerte danke ich 
Ihnen verbindlichst usw. 

Wir akzeptieren hiermit die in Ihrem Briefe vom gestrigen Tage uns 
angebotene Partie usw. 

In Beantwortung Ihrer werten Zuschrift vom .... bitten wir Sie usw. 



Einer baldigen Ausführung meines Auftrags entgegensehend, zeichne usw. 
Sollte die Ware unseren Anforderungen entsprechen, so würden Sie 
auf eine größere Bestellung rechnen dürfen usw. 

Ich sehe der Einsendung Ihrer Faktura entgegen und zeichne usw. 
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.... wir setzen indes voraus, daß die Ware der uns eingesandten 
Probe entspricht, und sehen Ihrer Versandanzeige entgegen usw. 

Wir sehen Ihrer Nachricht darüber entgegen und zeichnen usw. 



D. Briefe über Ausführung oder Nichtausführung von 

Aufträgen. 

1. Briefe, in denen man die Ausführung eines Auftrags 
anzeigt, enthalten: 

a) Die Bezugnahme auf den Bestellungsbrief. 

b) Die Anzeige von der Ausführung des Auftrags und 
wie solche geschehen. 

c) Das Ersuchen, von der beigefügten Faktura Nota zu 
nehmen. 

d) Die Bitte um fernere Aufträge. 

2. Ist ein erhaltener Auftrag nicht ausführbar, so sind die 
Gründe anzugeben, weshalb es unter den gegebenen Bedingungen 
nicht möglich war. In diesem Falle suche man, den Auftraggeber 
zu Bedingungen zu bewegen, die die Ausführung des Auftrags 
möglich machen. 

Nr. 23. Ausführung des Auftrags auf Farbewaren. Antwort auf Nr. 20. 

Hamburg, den 5. Juli 19 . . 
Herrn Franz Freese in Lüneburg. 

Wir haben das Vergnügen, Ihnen heute umstehend über die durch Ihre 
werte Zuschrift vom 3. er. bei uns bestellten Waren Faktura zu erteilen, für 
deren Betrag von Jt. 165.75 wir uns Gutschrift erbitten. 

Ihrem geneigten Andenken uns bestens empfohlen haltend, zeichnen wir 

mit Hochachtung 

Spreng & Müller. 

Faktura und Frachtbrief siehe Formulare No. 46 und 51. 

Nr. 24. Ausführung des Auftrags auf Pausepapier. Antwort auf Nr. 21. 

Düsseldorf, den 10. Aug. 19 . .. 
Herren Ehrhardt & König, Lüneburg. 

Wir haben das Vergnügen, Ihnen die Mitteilung von der Ausführung 
Ihres Auftrages auf 10 Rollen Pause-Papier zu machen, die soeben an Ihre 
werte Adresse abgesandt sind. 

Wir erlauben uns, Ihnen beifolgend Faktura darüber einzusenden, für 
deren Betrag von 

JC. 115. — 

Sie uns gefl. erkennen wollen. 

In der Hoffnung, daß das Papier Ihren Erwartungen entsprechen und 
Ihnen Veranlassung zu einem größeren Auftrage geben möge, zeichnen 

mit vorzüglicher Hochachtung 

Berger & Meyerhoff. 
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Nr. 25. Ausführung des Auftrags auf Kokosgarn. Antwort 

auf Nr. 22. 

Hamburg, den 3. August 19 . . 
Herrn C. Rollwagen, Lüneburg. 

Wir danken Ihnen für Ihre werte Order vom 1. d. M. auf 
57 Ballen Kokosgarn. 
Ihrem Wunsche gemäß haben wir Ihnen den Preis mit Jt. 23V* pro 50 kg 
notiert, obgleich nur ein sehr geringer Gewinn bei diesem Geschäfte für 
uns bleibt. 

Die Ware ist heute per Waggonladung an Sie abgesandt, und wir über- 
reichen Ihnen beifolgend Faktura darüber, deren Betrag von JC. 2250.— Sie 
uns gutschreiben wollen. 

In der festen Ueberzeugung, daß Sie mit der Ausführung Ihres Auf- 
trags völlig zufrieden sein werden, halten wir uns zu ferneren Aufträgen 
bestens empfohlen und zeichnen 

achtungsvoll und ergebenst 

F. Keller & Comp. 

Phrasen. 

Gemäß der Order, die Sie uns mit Ihrem Briefe vom . . . erteilten usw. 

Ihrem Auftrage vom . . . zufolge, habe ich heute an Ihre werte 
Adresse usw. 

Mit Ihrem geehrten Schreiben vom . . . erteilten Sie mir den Auftrag, 
Ihnen usw. 

Zufolge Ihres Auftrags vom . . . senden wir Ihnen heute usw. 

Wir haben die Ehre, Ihnen einliegend Faktura über . . ., die Sie mit 
Ihrer Zuschrift vom ... bei uns bestellten, zu übersenden usw. 

Ihrer Order vom . . . zufolge, übermachen wir Ihnen anbei Faktura usw. 



Ich sehe Ihren ferneren Aufträgen mit Vergnügen entgegen usw. 

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß die Ware Ihren Beifall finden 
und Sie veranlassen möge, noch bedeutendere Bestellungen folgen zu lassen. 

Ich hoffe, daß Sie mit der Ausführung Ihres Auftrages zufrieden sein 
werden, und daß die Güte dieser Ware sowie die billige Notierung Sie ver- 
anlassen werden, bald neue Bestellungen zu machen. 

Indem wir Sie um gute Aufnahme unserer Tratte ersuchen, bitten wir 
Sie, uns baldigst mit neuen Aufträgen zu beehren. 

Indem ich Sie um Anerkennung meiner Tratte bitte usw. 

E. Korrespondenz mit Kommissionären und Agenten. 

1. Der Einkauf von Waren kann sowohl direkt geschehen, 
als auch durch dritte Personen bewerkstelligt werden, die ent- 
weder im Auftrage des Käufers, oder als Vertreter des Verkäufers 
handeln. 

2. Die Personen, welche solche Vermittelung übernehmen, 
sind Kommissionäre und Agenten. 

3. Kommissionäre stehen nicht in ausschließlicher Verbindung 
mit einem Handelshause, sondern sie können Geschäfte mit 
allen Häusern vermitteln, auch besorgen sie Einkäufe auf Waren- 
auktionen. 
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4. Die Wirksamkeit des Agenten ist sofern von der des 
Kommissionärs verschieden, daß er nur ein oder mehrere be- 
stimmte Häuser vertritt und zu seinen Kommittenten in einem 
dauernden Verhältnisse steht. Er hat den Vertrieb der Waren 
dieser Häuser an bestimmten Plätzen zu besorgen. 

Die Tätigkeit des Agenten erstreckt sich vorzugsweise 
darauf, daß er die Geschäfte einleitet und den Abschluß vollzieht, 
während ihre weitere Abwickelung dem Käufer und Verkäufer 
überlassen bleibt. 

5. Die Korrespondenz mit Kommissionären und Agenten 
erstreckt sich daher im allgemeinen auf: 

a) Erteilung von Aufträgen zum Ein- und Verkauf von 
Waren. 

b) Anzeigen von der Ausführung des Auftrags usw. 



I. Korrespondenz mit Kommissionären. 
Nr. 26. Auftrag zum Einkauf von Campinas-Kaffee. 

Braunschweig, den 20. Mai 19 . . 
Herrn Ed. Je/fersen, Hamburg. 

Indem wir Ihnen für -den uns übersandten Marktbericht bestens danken, 
ersuchen wir Sie hiermit, für unsere Rechnung 

26 Ballen Campinas-Kaffee 
zu kaufen, wenn Sie solchen ä 59 <§ P r « Pfund in guter Ware erhalten 
können. 

In der Erwartung, daß Sie unsern Auftrag mit gewohnter Sorgfalt 
ausführen werden, zeichnen wir 

mit Achtung und Ergebenheit 

Edgar Brunner & Sohn. 



Nr. 27. Ausführung des Auftrags. Antwort auf Nr. 26. 

Hamburg, den 25. Mai 19 . . 
Herren Edgar Brunner & Sohn, Braunschweig. 

Sie hatten die Güte, mit Ihrem werten Schreiben vom 20. d. M. mir 
einen Auftrag auf 26 Ballen Campinas-Kaffee zu erteilen. 

Ich beehre mich, Ihnen die Mitteilung zu machen, daß es mir gelungen 
ist, den Einkauf zu Ihrem Limitum auszuführen. 

Anbei erhalten Sie Faktura darüber, für deren Betrag von 
M. 1860.13. 
Sie mich erkennen wollen. 

Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß die Sendung Ihre volle Zufrieden- 
heit erlangen wird. Es würde mich freuen, recht bald wieder von Ihnen 
mit einem Auftrage beehrt zu werden. 

Hochachtungsvoll 

Ed. Jeffersen. 
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Nr. 28. Auftrag zum Einkauf von Fellen. 

Hannover, den 27. Mai 19 . . 
Herrn John Warlick, Liverpool. 

Nach den in Ihrem werten Schreiben vom 22. ds. in Aussicht gestellten 
günstigen Konjunkturen beauftrage ich Sie hiermit, für meine Rechnung 

6 Ballen Kalkutta -Zickelfelle 

einzukaufen, wenn der Preis pr. Dutzend 6 s nicht übersteigt. 

Ich bitte, die Felle prompt an die Herren König & Söhne in Harburg 
zu verladen, welche bezüglich der Assekuranz und Weiterbeförderung die 
nötigen Mitteilungen erhalten werden. 

Ich hoffe, daß Sie Gelegenheit finden werden, mich zur Zufriedenheit 
zu bedienen und zeichne, 

hochachtungsvoll 

Ad. Schirmeister. 



Nr. 29. Benachrichtigung des Spediteurs. Auftrag zur Ver- 
sicherung und Weiterbeförderung der Ware. 

Hannover, den 27. Mai 19 . . 
Herren König & Söhne, Harburg. 

Hierdurch erlaube ich mir, Ihnen die Mitteilung zu machen, daß ich 
Herrn John Warlick in Liverpool beauftragt habe, für meine Rechnung 

6 Ballen Kalkutta -Zickelf eile 
an Sie zu verladen. 

Haben Sie die Güte, die Assekuranz auf diese Abladung seiner An- 
gabe gemäß unter Zuschlag von 10% imaginärem Gewinn zu möglichst 
billiger Prämie zu besorgen und die Felle sofort nach Ankunft pr. Eisenbahn 
an mich zu verladen. 

Den Betrag Ihrer Spesen wollen Sie gefälligst nachnehmen. 

Mit Hochachtung und Ergebenheit 

Ad. Schirmeister. 



Nr. 30. Mitteilung an den Spediteur von der Absendung der Ware. 

Liverpool, den 5. Juni 19 . . 
Herren König & Söhne, Harburg. • 

Beigeschlossen übersende ich Ihnen Konnossement über 
6 Ballen Pelle, gez.: A. S. Nr. 203/208, 
die ich an Sie pr. Harburger Steamer „Wanda", Kap. Lädemann, für Rechnung 
des Herrn Ad. Schirmeister in Hannover verladen habe. 

Ich ersuche Sie, die Ware in Empfang zu nehmen und nach An- 
weisung des gedachten Hauses zu behandeln. 

Mit Hochachtung 

John Warlick. 
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Nr. 31. Anzeige von dem Einkauf und der Verladung der Ware. 

Antwort auf Nr. 28. 

Liverpool, den 5. Juni 19 . . 
Herrn Ad. Schirmeister, Hannover. 

Für den mit Ihrer werten Zuschrift vom 27. v. M. mir erteilten 
Auftrag auf 

6 Ballen Kalkutta -Zickelfelle 
danke ich Ihnen bestens. 

Heute habe ich das Vergnügen, Ihnen mitzuteilen, daß der Auftrag 
ausgeführt ist und zwar zu dem billigen Preise von 5 s 9 d per Dutzend. 
Die Ware ist bereits mit dem Steamer „Wanda* an die Herren König & 
Söhne in Harburg abgegangen, und ich erlaube mir, Ihnen angebogen 
Faktura zu übermitteln, für deren Betrag von 

= £ 142. 12. 9. = 
Sie mich erkennen wollen. 

In der Hoffnung, daß Sie mit der Ausführung des Auftrages zufrieden 
sein werden, empfehle ich mich Ihnen zu ferneren Aufträgen und zeichne 

hochachtungsvoll 

John Warlick. 

Nr. 32. Anzeige des Spediteurs, daß die Assekuranz besorgt ist 
Antwort auf Nr. 29. 

Harburg, den 9. Juni 19 . . 
Herrn Ad. Scfiirmeister, Hannover. 

Infolge des uns mit Ihrem Schreiben vom 27. Mai erteilten Auftrages 
machen wir Ihnen die Anzeige, daß wir soeben von dem Herrn John 
Warlick in Liverpool Konnossement über 

6 Ballen Kalkutta -Zickelfelle, gez. A. S. Nr. 203/208, 
erhalten haben. 

Dieselben sind pr. Steamer „Wanda", Kap. Lädemann, an unsere 
Adresse verladen worden. 

Laut erhaltener Anweisung von Ihnen haben wir die Versicherung 
der Sendung unter Zuschlag von 10% imaginärem Gewinn besorgt; wir 
werden die Rechnung in den nächsten Tagen mit der Verladungsanzeige 
Ihnen zukommen lassen. 

Sobald die Sendung hier eingetroffen sein wird, werden wir für 
umgehende Verladung an Ihre werte Adresse Sorge tragen. 

Mit Hochachtung und Ergebenheit 

König & Söhne. 
Nr. 33. Verladungsanzeige. 

Einsendung der Assekuranz- und Spesenrechnung. 

Harburg, den 11. Juni 19 . . 
Herrn Ad. Schirmeister, Hannover. 

Hiermit beehren wir uns, Ihnen anzuzeigen, daß die 6 Ballen Felle in 
gutem Zustande hier eingetroffen und heute pr. Güterzug an Sie befördert sind. 
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Inliegend überreichen wir Ihnen Assekuranz- und Spesenrechnung, 
deren Gesamtbetrag von JC. . . . . wir uns erlaubt haben, auf Sie zu ent- 
nehmen. 

Uns Ihrem ferneren Wohlwollen bestens empfehlend, zeichnen wir 

mit achtungsvoller Ergebenheit 

König & Söhne. 

IL Korrespondenz mit Agenten. 
Nr. 34. Anzeige von der Übernahme einer Agentur. Offerte. 

Lüneburg, den 2. Juni 19 . . 
Herrn Philipp Reichwagen, Bevensen. 

Hiermit mache ich Ihnen die ergebene Anzeige, daß ich am 1. d. M. 
die Vertretung des Hauses Kromschröder & Co. in Hamburg für Lüneburg' 
und Umgegend übernommen habe. 

Ich habe von der Firma erfahren, daß Sie früher einen Teil Ihrer 
Kolonialwaren von ihr bezogen haben; daher erlaube ich mir, Ihnen hiermit 
meine Dienste anzubieten. 

Beifolgend, übersende ich Ihnen verschiedene Proben mit Preisangabe 
in der Hoffnung, von Ihnen mit einer Bestellung beehrt zu werden. 

Indem ich mich Ihrem Wohlwollen bestens empfehle, zeichne ich 

hochachtungsvoll 

Aug. Brückner. 

Nr. 35. Bestellung von Japan-Reis. Antwort auf Nr. 34. 

Bevensen, den 4. Juni 19 . . 
Herrn Aug. Brückner, Lüneburg. 

Ihre werte Zuschrift vom 2. d. M. nebst beigefügten Proben habe ich 
erhalten. Mit gegenwärtigem Schreiben ersuche ich Sie daher, für mich 

5 Ballen Japan-Reis Nr. 2 
in guter Ware zu dem angegebenen Preise von 35 Pfg. pr. kg beordern zu 
wollen. 

Ich sehe Ihren weiteren Anstellungen entgegen und zeichne 

mit Hochachtung 

Philipp Reichwagen. 

Nr. 36. Bestellung des Agenten bei seinem Hause. 

Lüneburg, den 4. Juni 19 . . 
Herren Kromschröder & Co., Hamburg. 

Ich habe das Vergnügen, Ihnen nachstehende Aufträge zur gefl. 
Effektuierung zu übermitteln: 

Herr Philipp Reichwagen, Bevensen, 
„5 Ballen Japan-Reis Nr. 2 a 
„ Alb. Sonnemann, hier, 

„8 Ballen Java-Kaffee Nr. 10 und 
4 w Portoriko Nr. 3 a 
Herren C. Klinger & Co., hier, 

„3 Ballen Ostind. Perl-Sago a . 
Es zeichnet mit achtungsvoller Ergebenheit 

Aug. Brückner. 
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Nr. 37. Ausführung des Auftrags auf Bestellung des Agenten. 

Hamburg, den 6. Juni 19 . . 
Herrn Philipp Reichwagen, Bevensen. 

Durch unsern Vertreter, Herrn Aug. Brückner, Lüneburg, empfingen 
wir Ihre werte Order auf 

5 Ballen Japan-Reis Nr. 2 

Wir sagen Ihnen hierfür unsern besten Dank und teilen Ihnen mit, daß 
der Auftrag unter heutigem Datum bestens ausgeführt ist. 

Beifolgend übersenden wir Ihnen Faktura, für deren Betrag von 

J(. . . . . 
Sie uns gefl. erkennen wollen.. 

Indem wir uns der Hoffnung hingeben, daß der Geschäftsverkehr, 
welcher seit einiger Zeit zu unserem Bedauern nicht sehr rege gewesen ist, 
wieder recht lebhaft werden möge, zeichnen wir 

mit Hochachtung und Ergebenheit 

Kromschröder & Co. 



F. Briefe über Konsignationen. 

1. Konsignation nennt man im Handelswesen die Sendung 
von Waren für eigene Rechnung nach einem auswärtigen Platze, 
um sie dort zum limitierten oder zum Marktpreise verkaufen zu 
lassen. 

2. Derjenige, welcher die Ware zum Verkaufe annimmt, 
heißt Konsignatar, der Übersender der Ware wird Konsignant 
und die Ware selbst Konsignationsware genannt. 

3. Konsignationsgeschäfte werden häufig nach solchen über- 
seeischen Plätzen gemacht, wo der Fabrikant keine direkte Ver- 
bindung mit dortigen Firmen hat, oder die Absatzwege für 
direkten Verkauf nicht kennt. 

4. Wer Konsignationen machen will, erkundigt sich zuvor 
nach dem Preise, der für die Waren zu erlangen, und nach den 
Bedingungen, unter denen der Verkauf zu bewirken sein wird. 
Auch läßt sich der Konsignant unter Umständen eine fingierte 
Verkaufsrechnung über die Ware, die er zu verkaufen be- 
absichtigt, einsenden. Findet er sich durch die erhaltene Mit- 
teilung veranlaßt, die Konsignation auszuführen, so wird er ent- 
weder den Verkaufspreis limitieren (d. h. ihn festsetzen) und 
dabei dem Konsignatar zu erkennen geben, daß er erwarte, dieser 
werde bemüht sein, höhere Preise zu erhalten, oder der Kon- 
signant kann dem Konsignatar auch den Selbstkostenpreis der 
Ware angeben und diesem die Feststellung des Verkaufspreises 
überlassen, indem er ihm empfiehlt, dahin zu trachten, den 
höchsten Preis zu erhalten. 

Der Konsignant erhält dabei oft das Recht, einen Teil des 
Betrages der Ware auf den Konsignatar zu ziehen, oder letzterer 
bezahlt nach Empfang des Konnossements einen Vorschuß, wofür 
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ihm dann ebenso wie für Spesen, Versicherungsgelder usw. die 
Ware haftet. 

5. Die Korrespondenz über Konsignationen bezieht sich 
daher im allgemeinen auf: 

a) Einladungen zu Konsignationen und darauf bezüg- 
liche Antwortschreiben. 

b) Anzeigen von der erfolgten Absendung oder An- 
kunft der Waren. 

c) Anzeigen vom Verkaufe der Konsignationswaren, Ein- 
sendung der Verkaufsrechnung und die Art und 
Weise der Deckung. 



Nr. 38. Einladung zu einer Konsignation. 

Sydney, den 1. Juli 19 . . 
Herren Marbach & Co., Lüneburg. 

Von dem Herrn F. Kranz in Hamburg ist uns Ihre werte Adresse 
für Bezüge von Zement empfohlen. Der Artikel wird hier augenblicklich 
stark begehrt, und wir glauben bestimmt, daß eine Aussendung von einigen 
hundert Fässern nach hier für Sie ein günstiges Resultat ergeben würde. Bei 
unserer Bekanntschaft mit den betreffenden Handelshäusern dürfte es uns 
nicht schwer fallen, die Sendung schwimmend zu verkaufen, wodurch sich 
natürlich das Ergebnis für Sie wesentlich günstiger gestalten wird. 

Wir sehen Ihrer gefl. Rückäußerung entgegen und zeichnen 

hochachtungsvoll 
Brown & Moß. 

Nr. 39. Annahme des Anerbietens. 

Lüneburg, den 2. Sept. 19 . . 
Herren Brown & Moß, Sydney. 

Ihr geehrtes Schreiben vom 1. Juli ist uns richtig zugegangen. Obgleich 
wir keine Freunde von Konsignationen sind, da wir unsere Produkte rasch 
und zu guten Preisen hier verkaufen können, so wollen wir doch, da wir 
mit Ihrem Freunde, dem Herrn F. Kranz in Hamburg, gut bekannt sind, 
und dieser auch zu einer Konsignation rät, für diesmal eine Ausnahme 
machen. Wir hatten bereits Gelegenheit an der gestrigen Börse in Hamburg 
Raum für 300 Fässer per „Sophie", Kapt. Olsen, zu einer verhältnismäßigen 
Fracht zu engagieren, werden die Partie in den nächsten Tagen nach 
Hamburg senden und hoffen, Ihnen bereits mit nächster Post das Konnossement 
zustellen zu können. Achtungsvoll 

Marbach & Co. 

Nr. 40. Avis der Konsignation. Einsendung des Konnossements. 

Lüneburg, den 16. Sept. 19 . . 
Herren Brown & Moß, Sydney. 

Wir erlauben uns, Ihnen beigeschlossen Konnossement über die von 
Hamburg an Ihre werte Adresse per „Sophie", Kapt. Olsen, abgesandten 
300 Fässer Portland-Zement zu überreichen, hoffend, daß diese Konsignation 
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ein für uns befriedigendes Resultat ergeben wird. Sorgen Sie nach Kräften 
für einen raschen Verkauf, möglichst schon vor Ankunft der Ware, damit 
das Ergebnis des Verkaufs nicht durch die dortigen Lagerkosten zu sehr ver- 
kleinert wird. 

Wir hoffen, recht bald von Ihnen über den Ausfall der Sendung Nach- 
richt zu erhalten, und zeichnen 

achtungsvoll und ergebenst 

Marbach & Co. 



Nr. 41. Anzeige vom Verkauf der Ware. 

Sydney, den 20. Januar 19 . . 
Herren Marbach & Co., Lüneburg. 

Ihre geehrten Schreiben vom 2. und 16. Sept. v. J. haben wir empfangen 
und dem letzteren Konnossement über per „Sophie" nach hier konsignierte 
300 Fässer Zement entnommen. Es ist uns angenehm, Ihnen mitteilen zu 
können, daß es uns gelungen ist, jene Partie ereits zu dem guten Preise 
von 17 s per Faß zu verkaufen, da durch die knappen Zufuhren, die für die 
nächste Zeit in Aussicht stehen, der Artikel Zement in guter Nachfrage ist. 
Sobald die „Sophie" eingetroffen, werden wir Ihnen Verkaufsrechnung nebst 
Rimesse zustellen. 

Hochachtungsvoll 

Brown & Moß. 

Nr. 42. Anzeige von der Ankunft der Ware. Einsendung 
der Verkaufsrechnung. 

Sydney, den 1. Juli 19 . . 
Herren Marbach & Co., Lüneburg. 

Seit unserem Briefe vom 20. Januar d. J. hatten wir keine Veranlassung, 
Ihnen zu schreiben. Heute ist es uns angenehm, Ihnen anzeigen zu können, 
daß die „Sophie" eingetroffen ist und die 300 Fässer Zement bis auf 6 Fässer, 
die etwas durch Nässe gelitten, in gutem Zustande geliefert hat. Wir be- 
händigen Ihnen nun eingeschlossen die Verkaufsrechnung im Netto-Betrage 
von £ 135. 12. 9. und erlauben uns, zur Begleichung dieser Angelegenheit 
einen Wechsel von 

£ 135. 12. 9. 

zahlbar vier Wochen nach Sicht, auf Baring Brothers in London beizufügen. 

Wir sind der Oberzeugung, daß das Ergebnis des Verkaufes in jeder 
Hinsicht Ihren Erwartungen entsprochen hat. Wir geben uns der Hoffnung 
hin, daß es Ihnen konvenieren möge, recht bald eine weitere Konsignation 
folgen zu lassen. Auch hierfür würden wir uns bemühen, die höchsten 
Preise zu erzielen. 

Indem wir Sie ersuchen, uns den Empfang des einliegenden Wechsels 
anzuzeigen, empfehlen wir uns Ihnen 



mit aller Ergebenheit 

Brown & Moß. 



Verkaufsrechnung siehe Formular Nr. 47. 
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III. Briefe über Zahlungen. 

Eine Zahlung wird Gegenstand einer Korrespondenz, wenn 
sie erfolgt: 

a) durch Barsendung, 

b) durch Vermittelung eines Dritten, den wir beauftragen, 
für uns zu zahlen. 



A. Briefe über Barsendungen. 

1. Briefe über Barsendungen sind, solche, denen Geld oder 
Geldeswert beigefügt ist. Die Barsendung kann entweder für 
unsere eigene oder für fremde Rechnung erfolgen. 

2. Barsendungen geben zu folgenden Briefen Anlaß: 

a) Anzeige der Barsendung an den, dem sie gemacht 
wird. 

b) Anzeige des Empfanges der Barsendung. 

3. Die Anzeige einer Barsendung enthält im wesentlichen: 

a) Die Summe und die Art der beigelegten Zahlung (in 
bar, Wechseln usw.). 

b) Die Angabe, wozu die Zahlung dienen soll (Ausgleich 
eigener oder fremder Rechnung, Gutschrift usw.). 

c) Die Bitte um Empfangsbestätigung. 

Erfolgt eine größere Barsendung in verschiedenen Sorten, so ist bei 
Banknoten die Nummer, bei Wechseln die Nummer, der Fälligkeitstag und 
der Zahlungsort anzugeben. Beanspruchen derartige Verzeichnisse einen 
größeren Raum, so werden sie nicht in den Text des Briefes gesetzt, sondern 
nach beendetem Briefe links an seinen Fuß. Im Briefe selbst bemerkt man 
dann nur die Summe und bezieht sich im übrigen auf das nachstehende 
S ortenverzeichnis. 

Nr. 43. Anzeige einer Barsendung für eigene Rechnung. 
Herren F. Bruns & Sohn, Hamburg. 

Lüneburg, den 3. August 19 . . 
Hiermit übersende ich Ihnen 

JC. 1500.— bar, 
womit Sie mein Konto vom 12. Juli gefälligst ausgleichen wollen. 

Ihrer umgehenden Empfangsbestätigung entgegensehend, zeichne ich 

hochachtungsvoll 

W. Brandt 

Phrasen. 

Zum Ausgleiche Ihrer Faktur übersende ich Ihnen usw. 

Mit gegenwärtigem Schreiben empfangen Sie usw. 

Wir erlauben uns, Ihnen per Postanweisung JC. .... zu übersenden. 



... die Sie zum Ausgleiche Ihrer Rechnung vom . . . verwenden wollen. 
, . . . welche Sie unserm Konto gutschreiben wollen. 
... die Sie uns unter Anzeige gutzuschreiben belieben. 
. . . belieben Sie, uns für dieselben unter Anzeige zu kreditieren. 
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Nr. 44. Anzeige des Empfangs einer Barsendung. Antwort auf Nr. 43. 

Hamburg, den 4. August 19 . . 
Herrn W. Brandt, Lüneburg. 

Wir beehren uns, Ihnen anzuzeigen, daß wir die laut Ihres Briefes 
vom 3. Aug. an uns gemachte Barzahlung von M. 1500. — empfangen und 
zur Ausgleichung Ihres Kontos vom 12. vor. Monats benutzt haben. 

Wir sehen Ihren ferneren Aufträgen mit Vergnügen entgegen und 

zeichnen 

hochachtungsvoll und ergebenst 

F. Bruns & Sohn. 

Phrasen. 

Ich habe das Vergnügen, Ihnen den Empfang Ihrer Barzahlung von 
JC. . . . . zu bestätigen. 

Wir haben die Ihren Brief vom .... begleitende Barzahlung em- 
pfangen usw. 

Ich habe die Ehre gehabt, Ihre Zuschrift vom .... zu empfangen, 
womit Sie uns usw. 

Die mit Ihrer Zuschrift vom .... uns avisierte Barsendung von JC. . . . . 
haben wir erhalten usw. 



Nr. 45. Anzeige einer Barsendung für fremde Rechnung. 

Berlin, den 28. Juli 19 . . 
Herrn Ferd. Schmidt, Hamburg. 

Im Auftrage und für Rechnung des Herrn Q. F. Nolte in Landsberg 
a. d. W. übersende ich Ihnen einliegend 

JC. 500.—, 
die Sie der genannten Firma gutschreiben wollen. 

Indem ich um baldige Emfangsanzeige bitte, zeichne ich 

mit aller Achtung 

Franz Mente. 

Nr. 46. Anzeige des Empfangs einer Barsendung für fremde Rechnung. 
Antwort auf Nr. 45. 

Hamburg, den 30. Juli 19 . . 
Herrn Franz Mente, Berlin. 

Hiermit bestätige ich den Empfang der mit Ihrem Briefe vom gestrigen 
Tage mir übersandten 

JC. 500.—, 
die ich dem Herrn Q. F. Nolte in Landsberg a. d. W. gutgeschrieben habe. 

Ich grüße Sie mit Achtung und Ergebenheit. 

Ferd. Schmidt. 

B. Briefe Überzahlungen durch Vermittelung eines Dritten. 
1. Briefe über ein derartiges Zahlungsverhältnis betreffen: 

a) Die Erteilung des Auftrags, eine Zahlung zu leisten. 

b) Die Anzeige von der Erteilung dieses Auftrags an den, 
dem die Zahlung geleistet werden soll. 
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c) Die Anzeige des Empfängers der Zahlung an den- 
jenigen, für dessen Rechnung er sie empfangen hat. 

d) Die Anzeige des Beauftragten, daß die Zahlung ge- 
leistet ist. 

2. Der Auftrag zu einer Zahlungsleistung enthält folgende 
Angaben: 

a) Die Zeit, wann, und die Firma, an die gezahlt werden soll. 

b) Die Höhe der zu zahlenden Summe. 

c) Die Art und Weise, wie die Zahlung zu verrechnen 
sei, oder wie die Gegenzahlung erfolgen soll. 

d) Die Bitte um Einsendung der Quittung. 

3. Die übrigen Briefe richten sich im wesentlichen nach 
dem Inhalte des Briefes, worin der Auftrag erteilt wurde. 



Nr. 47. Auftrag zu einer Zahlung. 

Landsberg a. d. W., den 27. Juli 19 . . 
Herrn Franz Mente, Berlin. 

Hierdurch ersuche ich Sie, für meine Rechnung an Herrn Ferd. Schmidt 
in Hamburg die Summe von 

M. 391.57 
geschrieben „Dreihundert einundneunzig Mark 57 Pfg. a zu zahlen und mich 
unter Einsendung der Quittung dafür zu belasten. 

Achtungsvoll und ergebenst 

O. F. Nolte. 

Nr. 48. Anzeige von der Erteilung des vorhergehenden Auftrags 
an den, dem die Zahlung geleistet werden soll. 

Landsberg a. d. W„ den 27. Juli 19 . . 
Herrn Ferd. Schmidt, Hamburg. 

Ich erlaube mir, Ihnen hierdurch die Mitteilung zu machen, daß ich 
Herrn Franz Mente in Berlin beauftragt habe, Ihnen für meine Rechnung 

M. 391.57 
zu zahlen. 

Indem ich Sie bitte, mich von dem richtigen Empfange zu benach- 
richtigen, zeichne ich m j t Achtung und Ergebenheit 

O. F. Nolte. 

Nr. 49. Anzeige vom Empfange der Zahlung an den, für dessen 
Rechnung sie gemacht worden ist. Antwort auf No. 48. 

Hamburg, den 30. Juli 19 . . 
Herrn O. F. Nolte, Landsberg a. d. W. 

Ich beehre mich, Ihnen anzuzeigen, daß Herr Franz Mente in Berlin 
mir am heutigen Tage für Ihre werte Rechnung 

JL 391.57. 
gezahlt hat, und daß dieser Betrag Ihnen gutgeschrieben ist. 

Mit achtungsvoller Ergebenheit 

Ferd. Schmidt 
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Nr. 50. Anzeige des Beauftragten, daß die Zahlung geleistet ist 
Einsendung der Quittung. Antwort auf No. 47. 

Berlin, den U August 19 . . 
Herrn Q. F Nolte, Landsberg a. d. W. 

Infolge Ihres Auftrages vom 27. Juli habe ich dem Herrn Ferdinand 
Schmidt in Hamburg für Ihre Rechnung 

M. 391.57, 
geschrieben „Dreihundert einundneunzig Mark 57 J>" laut einliegender 
Quittung bezahlt, wofür ich Sie belastet habe. 

Hochachtungsvoll 

Franz Mente 

Phrasen. 

Haben Sie die Güte, beim Empfange dieses Briefes Herrn N. N. in 
. . . . JC. .... für meine Rechnung zu übersenden usw. 

Ich habe die Herren N. N. am heutigen Tage beauftragt, zum Ausgleiche 
meiner Rechnung Ihnen JC. .... zu zahlen usw. 



Wir beehren uns, Ihnen anzuzeigen, daß wir Herrn N. N. beauftragt 
haben usw. 

• . . . wir ersuchen Sie, uns dafür zu kreditieren usw. 

• . . . belieben Sie, uns für diesen Betrag zu erkennen usw. 



Dem in Ihrer Zuschrift vom .... mir erteilten Auftrag gemäß habe 
ich heute für Ihre Rechnung usw. 



IV. Briefe über Schuldverhältnisse. 

(Mahnbriefe und Antworten darauf.) 

1. Die Erinnerungs- und Mahnbriefe haben den Zweck, solche 
Schuldner, die säumig in der Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten 
sind, an diese zu erinnern und zur Zahlung zu veranlassen. 

2. Die Briefe des Gläubigers, sowie die des Schuldners müssen 
in jedem Falle angemessen und höflich gehalten sein und dürfen 
keine Ausdrücke enthalten, die das freundschaftliche Verhältnis 
beider Teile stören könnten oder gar beleidigend wären. In der 
Regel wird man in solchen Verhältnissen durch Güte und Höflichkeit 
weit eher zum Ziele gelangen, als durch einen gereizten und be- 
leidigenden Ton. 

3. Bei Abfassung eines Mahnbriefes hat man besonders darauf 
Rücksicht zu nehmen, ob man es mit einem sonst pünktlichen und 
gewissenhaften Geschäftsfreunde, der sich vielleicht nur in augen- 
blicklicher Verlegenheit befindet, oder mit einem böswilligen und 
ränkesüchtigen Schuldner zu tun hat. Im ersten Falle wird in der 
Regel schon die mildeste Erinnerung hinreichend sein, den Säumigen 
zur Erfüllung seiner Verbindlichkeiten zu veranlassen; im andern 
Falle kann die Mahnung schon in nachdrücklicherem und härterem 
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Tone gehalten werden, namentlich wenn der Säumige die erste 
Mahnung unbeantwortet gelassen oder ein bestimmtes Versprechen 
nicht gehalten hat. Nur wenn alle gütlichen Versuche, den Schuldner 
zur Bezahlung zu veranlassen, scheitern, nehme man zu gerichtlichen 
Maßregeln seine Zuflucht. 

4. Ist ein Schuldner nicht in der Lage, seinen Verpflichtungen 
zu festgesetzter Zeit nachkommen zu können, so tut er wohl, dem 
Erinnerungsbriefe des Gläubigers zuvorzukommen und um Nach- 
sicht zu bitten, indem er zugleich die Gründe angibt, die ihn an 
der rechtzeitigen Erfüllung seiner Verbindlichkeiten hindern. 

5. Hat ein Schuldner einen Mahnbrief erhalten, so ist es seine 
erste Pflicht, ihn sofort zu beantworten. Ist er nicht in der Lage, 
seine Schuld ganz oder auch nur teilweise zu regulieren, 
so hat er sein Bedauern darüber auszusprechen und um Nach- 
sicht zu bitten. 

Nr. 51. Erinnerung an Zahlung eines verfallenen Warenpostens* 

Bremen, den 6. August 19 . . 
Herrn William Krone, Stade. 

Bei Durchsicht Ihres Kontos finde ich, daß der Betrag meiner letzten 
Faktura, welcher am 1. Juli fällig war, von Ihnen noch nicht eingesandt ist 
Da ich Ihre Pünktlichkeit im Zahlen zur Genüge kenne, so vermute ich, daß 
die Regulierung dieses Postens von Ihnen übersehen ist, weshalb ich mir 
erlaube, Sie darauf aufmerksam zu machen. 

Ihren ferneren Aufträgen mit Vergnügen entgegensehend, zeichne ich 

mit Hochachtung 

A. Demmler. 

Nr. 52. Antwort. Zahlung der Schuld. 

Stade, den 7. August 19 . . 
Herr A. Demmler, Bremen. 

Ich bin im Besitze Ihres geehrten Schreibens vom gestrigen Tage und 
beeile mich, Ihnen hiermit den Betrag Ihrer Faktura mit 

JC. 850.— 
zu übersenden. 

Während meiner vierwöchigen Abwesenheit von hier hat mein 
Vertreter es versäumt, diesen Posten zu begleichen; ich bitte daher, die ver- 
spätete Einsendung gütigst entschuldigen zu wollen. 

• Hochachtungsvoll 

William Krone. 

Nr. 53. Andere Antwort. Bitte um Gewährung einer Frist. 

Stade, den 7. August 19 . . 
Herr A. Demmler, Bremen. 

Ihr wertes Schreiben von gestern habe ich erhalten und bitte sehr um 
Entschuldigung, daß ich Ihnen für Ihre Rechnung vom .... noch keine 
Anschaffungen habe machen können. Mehrere bedeutende Außenstände, auf 
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deren Berichtigung ich mit Bestimmtheit rechnete, sind leider nicht ein- 
gegangen; auch mochte ich gegen meine Schuldner noch nicht mit Strenge 
vorgehen, um meine Geschäftsverbindungen dadurch nicht zu beeinträchtigen. 

Haben Sie die Güte, mir noch eine Frist von einem Monate zu ge- 
währen, und seien Sie versichert, daß ich während dieser Zeit meinen 
Verpflichtungen nachkommen, sowie auch durch Vergütung der Verzugszinsen 
wegen der verspäteten Zahlung Sie schadlos halten werde. 

Indem ich Ihnen für die Gewährung meiner Bitte im voraus meinen 
verbindlichsten Dank sage, zeichne ich 

mit vorzüglicher Hochachtung 

William Krone. 

Nr. 54. Gewährung der erbetenen Frist. Antwort auf Nr. 53. 

Bremen, den 9. August . . 
Herrn William Krone, Stade. 

In Erwiderung Ihrer Zuschrift vom 7. d. M. beehre ich mich, Ihnen 
mitzuteilen, daß ich unter den obwaltenden Umständen gern bereit bin, 
Ihnen die gewünschte Frist von einem Monate zu bewilligen, in der Voraus- 
setzung, daß Sie mir während dieser Zeit die nötigen Anschaffungen machen 
und die üblichen Verzugszinsen vergüten werden. 

Mit Achtung und Ergebenheit 

A. Demmler. 

Nr. 55. Drohung mit gerichtlicher Klage. 

Lübeck, den 12. August 19 . . 
Herrn Robert Ohnesorge, Boitzenburg. 

Obgleich wir Sie bereits mehrere Male, zuletzt am 5. und 23. vorigen 
Monats, um die Abtragung Ihrer Schuld ersuchten, so haben Sie jedoch uns 
weder Anschaffungen gemacht, noch unsere Briefe beantwortet. Diese Hand- 
lungsweise ist in keiner Beziehung zu rechtfertigen. Wir fordern Sie daher 
zum letzten Male auf, innerhalb vierzehn Tagen Ihre Schuld an uns zu ent- 
richten; sollten Sie bis dahin uns nicht befriedigen, so würden Sie uns 
zwingen, gerichtliche Maßregeln gegen Sie zu ergreifen. 

In der Hoffnung, daß Sie in Ihrem eigenen Interesse uns nicht 
nötigen werden, diese äußersten Schritte gegen Sie zu tun, zeichnen wir 

achtungsvoll 

Werner & Co. 



Phrasen. 

Bei Durchsicht unserer Bücher finden wir, daß unsere Faktur vom . . . 
bereits seit . . . verfallen ist usw. 

Zu meinem Bedauern bin ich seit geraumer Zeit ohne Ihre werten 
Aufträge geblieben . . . zugleich nehme ich mir die Freiheit, Sie um Deckung 
meines Guthabens zu ersuchen usw. 

. . . zugleich erlauben wir uns, Sie darauf aufmerksam zu machen, daß 
unsere Faktur vom . . . noch nicht beglichen ist usw. 

Da wir Ihre Pünktlichkeit im Zahlen kennen, so vermuten wir, daß 
Ihnen dieser Gegenstand aus dem Gedächtnis gekommen ist usw. 
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Wir nehmen uns die Freiheit Sie zu ersuchen, uns den Betrag der 
Waren, welche wir Ihnen im Monat März übersandt haben, und deren 
Zahlungsfrist seit . . . abgelaufen ist usw. 



Wir finden, daß unsere Faktur vom . . . bereits seit . . . verfallen ist, 
ohne daß Sie uns dafür Rimessen gemacht haben usw. 

Gestatten Sie uns, Sie hiermit um baldige Anschaffungen für die Ihnen 
am . . . übersandte Faktur von ... zu bitten usw. 

Obgleich wir Sie bereits mehrere Male um Einsendung unseres Gut- 
habens von . . . ersuchten, so haben wir doch bis jetzt noch keine Rimessen 
von Ihnen erhalten; wir fordern Sie daher nochmals auf usw. 

... so bin ich genötigt, meiner Nachsicht ein Ziel zu setzen usw. 

. . . Falls Sie uns nicht bis ... den Betrag unserer Forderung zugehen 
lassen, so werden Sie uns nötigen, gegen Sie gerichtlich vorzugehen usw. 

Ich empfange Ihren Brief vom ... und säume keinen Augenblick, 
den Betrag usw. 

Im Besitze Ihrer Zuschrift vom . . . bitte ich sehr um Entschuldigung, 
daß usw. 

Verzeihen Sie, daß wir Ihnen nicht früher als heute Anschaffungen 
für Ihre Faktur vom . . . gemacht haben usw. 

Haben Sie die Güte, mir noch eine Frist von ... zu gewähren usw. 

In Beantwortung Ihres Briefes vom . . . bitte ich Sie, mir geneigtest 
eine Frist von . . . zur Regulierung Ihrer Faktura bewilligen zu wollen usw. 

Wir sagen Ihnen für die Gewährung unserer Bitte im voraus unsern 
verbindlichsten Dank usw. 

Für Ihre Nachsicht im voraus bestens dankend usw. 



Wir sind damit einverstanden, daß Sie uns den Betrag unserer 
Forderung innerhalb . . . einsenden, erwarten jedoch, daß Sie uns Ihrer 
Zusage gemäß usw. 

. . . Wir bewilligen Ihnen zur Abtragung Ihrer Sohuld noch eine Frist 
von längstens . . . mit der Bewerkung, daß wir den gerichtlichen Weg ein- 
schlagen werden, wenn Sie uns usw. 



V, Erkundigungs- und Auskunftsbriefe. 

1. Die Umstände, die ein Handelshaus zur Abfassung von 
Erkundigungs- und Auskunftsbriefen veranlassen, können sehr ver- 
schiedener Art sein. In der Regel wird es dann eine Auskunft 
einholen, wenn es von einem ihm nicht genügend bekannten 
Hause einen Auftrag auf Waren erhalten hat, oder wenn es von 
einem solchen um Gewährung eines Kredits ersucht ist, oder 
wenn eine Firma bei schon längerer Verbindung mit ihm durch 
seine nicht mehr pünktliche Regulierung dazu Anlaß gibt. 

2. Der Inhalt eines Erkundigungsbriefes richtet sich selbst- 
verständlich nach der Sachlage, die zu einer Erkundigung nötigt. 
Soll der Name dessen, über den eine Auskunft gewünscht wird, 
vor dem Kontor -Personal geheim gehalten werden, so wird er 
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nicht in den Text, sondern unten in die Ecke des Briefes 
oder auf einen Zettel geschrieben, damit der Empfänger ihn vorher 
entfernen kann; in dem Briefe selbst spricht man stets nur von 
dem „bewußten Hause". 

Am Schlüsse des Briefes wird das Versprechen der Ver- 
schwiegenheit oder der vorsichtige Gebrauch der erhaltenen Aus- 
kunft zugesichert. 

3. Die Auskunftsbriefe oder Antworten auf Erkundigungs- 
briefe müssen der Wahrheit gemäß und bestimmt gehalten sein, 
ohne daß sie dem Auskunftsgeber eine Verantwortlichkeit auf- 
erlegen. Ist der Auskunftsgeber nicht in der Lage, eine be- 
stimmte Mitteilung über die betreffende Persönlichkeit machen 
zu können, so sage er dies offen und nenne event. solche 
Häuser, von denen er annimmt, daß sie dazu imstande sein 
werden. Bei Auskunftserteilung über eine bestimmte Kredit- 
summe ist mit besonderer Vorsicht zu verfahren, damit weder 
dem einem noch dem andern Teile geschadet werde. 

An verschiedenen Haupthandelsplätzen sind in neuerer Zeit sogenannte 
Auskunftsbureaus etabliert, die gegen Zahlung einer bestimmten Gebühr 
Auskunft über die Kreditfähigkeit usw. von Handelshäusern erteilen. 



Nr. 56. Erkundigung nach der Kreditfähigkeit eines Handelshauses. 

Bielefeld, den 2. August 19 . . 
Herrn A. Kpnigsdorff Osnabrück. 

Wir erlauben uns, Ihre Gefälligkeit in Anspruch zu nehmen, indem 
wir Sie bitten, uns eine möglichst genaue Auskunft über die Kreditver- 
hältnisse und die Solidität des auf angebogenem Zettel bezeichneten Handels- 
hauses zu erteilen. Betreffende Firma hat bei uns eine Bestellung im Betrage 
von JC. 850.— gemacht. Sie würden uns daher sehr verbinden, wenn Sie 
uns Ihre Meinung über die Umstände des bezeichneten Hauses mitteilen 
wollten, und dürfen versichert sein, daß wir von Ihren Mitteilungen den vor- 
sichtigsten Gebrauch machen werden. 

Empfangen Sie im voraus unsern verbindlichsten Dank für Ihre Ge- 
fälligkeit, und seien Sie überzeugt, daß wir jederzeit zu Gegendiensten bereit 
sein werden. 

Mit Hochachtung 

Albert Clausnitzer & Co. 



Nr. 57. Günstige Auskunft. 

Osnabrück, den 4. August 19 . . 
Herren Albert Clausnitzer & Co., Bielefeld. 

In Beantwortung Ihres Briefes vom 2. d. M. beehre ich mich, Ihnen 
mitzuteilen, daß das von Ihnen bezeichnete Haus am hiesigen Platze im 
besten Rufe steht. 

Die Mittel, über die dasselbe verfügt, sind nicht unbedeutend, und die 
anzuerkennende Tüchtigkeit, Tätigkeit und Solidität der Inhaber bürgen 



Digitized by VjOOQlC 



Erkundigungs- und Auskunftsbriefe. 41 

wohl dafür, daß diese keinen Kredit von Ihnen begehren, der über ihre 
Mittel hinausgeht. 

Dies zu Ihrer Benachrichtigung, jedoch ohne meine Verbindlichkeit 

Hochachtungsvoll und ergebenst 

A. Königsdorff. 

Nr. 58. Weiliger günstige Auskunft 

Osnabrück, den 4* August 19 . . 
Herren Albert Clausnitzer & Co., Bielefeld. 

Ich bedaure, Ihnen auf Ihre Anfrage vom 2. d. M. keine bestimmte 
Auskunft über das Haus, nach dem Sie sich erkundigten, geben zu können, 
da dasselbe auf hiesigem Platze noch fast unbekannt ist 

Nach den bei hiesigen Geschäftsfreunden eingezogenen Erkundigungen 
sind die Vermögensverhältnisse des bezeichneten Hauses ziemlich günstig, 
jedoch soll der Aufwand, den der junge Geschäftsführer macht, nicht un- 
bedeutend sein, der bei ungünstigen Konjunkturen vielleicht seine Kräfte 
übersteigen könnte. 

Ich bitte um vorsichtige Benutzung dieser vertraulichen Mitteilung 
und zeichne 

mit Achtung und Ergebenheit 

A. Königsdorff. 

Nr. 59. Ungünstige Auskunft. 

Osnabrück, den 4. August 19 . . 
Herren Albert Clausnitzer & Co., Bielefeld. 

Ich empfange soeben Ihren Brief vom 2. d. Mts. und säume nicht, ihn 
sofort zu beantworten. 

Das Handlungshaus, über das Sie Auskunft erbitten, verdient in keiner 
Hinsicht Vertrauen. Verschiedene Verluste und ein bedeutender Aufwand des 
Chefs haben die Vermögensverhältnisse des Hauses derart erschöpft, daß es 
sich nur noch, so gut es kann, durch Wechselreiterei zu halten sucht, und 
seine baldige Insolvenz-Erklärung zu befürchten ist. 

Indem ich um strengste Diskretion bitte, zeichne ich 

achtungsvoll und ergebenst 

A. Königsdorff. 

Phrasen. 

Erlauben Sie uns, Ihre Gefälligkeit in Anspruch zu nehmen, indem wir 
Sie bitten, uns Ihre Meinung über usw. 

Wir sind so frei, Ihre Gefälligkeit in Anspruch zu nehmen usw. 

Im Vertrauen auf Ihre Gefälligkeit erlauben wir uns, Sie zu bitten usw. 

.... Rechnen Sie auf unsere Diskretion und genehmigen sie die 
Versicherung usw. 

.... Mit der Versicherung, daß wir von Ihren Mitteilungen den vor- 
sichtigsten Gebrauch machen werden usw. 

.... Von Ihrer vertraulichen Mitteilung werden wir den vorsichtigsten 
Gebrauch machen. 

.... Wie Ihre Berichte auch immer sein werden, wir versprechen 
Ihnen die strengste Diskretion und werden zu Gegendiensten stets bereit sein usw. 
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. . . . Von dem Hause, über das Sie Auskunft verlangen, können wir 
Ihnen nur Gutes mitteilen usw. 

Mit dem in Ihrem Briefe vom .... genannten Hause können wir 
Ihnen nicht raten in Geschäftsverbindung zu treten usw. 

Auf Ihre Anfrage vom .... teilen wir Ihnen mit, dass das bewusste 
Haus allgemein als gut und solid gilt usw. 

Das in Ihrer Zuschrift vom .... erwähnte Haus ist schwer zu be- 
urteilen usw. 

Ich bedaure, daß ich Ihnen über das in Ihrem Briefe erwähnte Haus 
eine^ bestimmte Auskunft nicht zu geben vermag usw. 

In Erwiderung auf Ihr Schreiben vom .... glauben wir, Ihnen einige 
Vorsicht in Ihren Verbindungen mit dem bewußten Hause anraten zu müssen, 
denn usw. 

Auf Ihre Zuschrift vom .... beehren wir uns, Ihnen zu erwidern, 
daß wir es für unsere Pflicht halten, Sie vor jeder Geschäftsverbindung mit 
der bewußten Firma zu warnen usw. 



.... Wir empfehlen diese Mitteilung Ihrer Verschwiegenheit usw. 

.... Indem ich um vorsichtige Benutzung dieser vertraulichen Mit- 
teilung bitte usw. 

. .. . . Wir bitten um Ihre Diskretion und zeichnen usw. 

.... Ich bitte, von diesen Mitteilungen vorsichtigen Gebrauch machen 
zu wollen und zeichne usw. 

VI« Empfehlungs- und Kreditbriefe. 

1. Empfehlungsbriefe sind Schreiben, mittels welcher ein 
Handelshaus eine bestimmte Persönlichkfeit eine'm andern 
befreundeten Handelshause empfiehlt. 

2. Erstreckt sich die Empfehlung auch auf die Eröffnung 
eines Kredits, so führen solche Schreiben die Bezeichnung Kredit- 
briefe oder Akkreditive. 

3. Die Kreditbriefe haben den Zweck, den Akkreditierten 
besonders auf der Reise der Unannehmlichkeit und der Gefahr 
zu überheben, die der Transport einer größeren Geldsumme 
mit sich bringen kann. 

4. Die Erteilung eines Akkreditivs macht folgende Korre- 
spondenz nötig: 

a) Die Ausstellung des Kreditbriefes selbst. Diesen Brief 
erhält der Akkreditierte in der Regel unverschlossen, 
um ihn dem Handelshause, an das er in demselben 
empfohlen ist, zu übergeben. 

b) Die Anzeige von der Ausstellung des Akkreditivs an 
den Adressaten des Kreditbriefes (Avisbrief). 

c) Die Anzeige des Beauftragten an den Auftraggeber, 
daß die Zahlung geleistet ist. 

5. Man unterscheidet einfache Kreditbriefe und Zirkular- 
Kreditbriefe. Die ersteren sind nur an ein Handelshaus adressiert, 
die letzteren sind dagegen an mehrere Handelshäuser gerichtet, 
so daß der Akkreditierte nach seinem Belieben an diesem oder 
jenem Orte auf den Kreditbrief Geld erheben kann. 
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6. Jedes Akkreditiv enthält außer Ort und Datum der Aus- 
stellung, sowie der Adresse desjenigen, an den es gerichtet ist, 
folgende Angaben: 

a) Den Namen, Stand und Wohnort des Empfohlenen. 

b) Die Empfehlung des Überbringers des Briefes und 
den Zweck seiner Reise. 

c) Die Höhe der Summe (in Worten oder in Worten und 
Ziffern), womit der Empfohlene akkreditiert wird. 

d) Die Art und Weise, wie die Zahlung erfolgen soll. 

e) Die Bestimmung, wie der Zahlende seinen Ersatz er- 
halten soll. 

7. Der Avisbrief, dem in der Regel die Handzeichnung des 
Akkreditierten beigeführt wird, enthält im wesentlichen dieselben 
Angaben, wie das Akkreditiv. 

8. Die Antwort des Beauftragten an den Auftraggeber ent- 
hält unter Bezugnahme auf den Avisbrief: 

a) Die Anzeige, daß und wie die Zahlung geleistet 
worden ist. 

b) Den Hinweis auf die beigefügte Quittung des Akkre- 
ditierten. 

c) Die Versicherung, daß man dem Empfohlenen mit 
Rat und Tat an die Hand gehen und ihm bei Erreichung 
des Zweckes seiner Reise behilflich sein will. 

9. In einem Zirkular -Kreditbrief werden die verschiedenen 
Adressen sowohl im Briefe, als auch auf dessen Außenseite unter^ 
einander angegeben. Er erfordert soviel Avisbriefe, als Adressen 
auf dem Akkreditiv sich befinden; auch ist jedem der Avis- 
briefe die Handzeichnung des Akkreditierten beizufügen. In jedem 
dieser Avisbriefe sind die Namen sämtlicher Handelshäuser, an die 
das Zirkular -Akkreditiv adressiert ist, namhaft zu machen, oder 
es ist darauf hinzuweisen, daß der Kreditbrief ein Zirkular-Kredit- 
brief ist, damit daraus ersichtlich wird, daß noch andere Häuser 
zur Zahlung angewiesen sind. Jedes Handelshaus hat die Höhe 
der dem Akkreditierten ausgezahlten Summe auf der Rückseite 
des Zirkularbriefes zu vermerken, damit von dem Akkreditierten 
der ihm gewährte Kredit nicht überschritten werden kann. Das 
Haus, das die Restzahlung leistet, nimmt das Akkreditiv an sich, 
um es dem Aussteller einzusenden. 



Nr. 60. Empfehlungs- und Kreditbrief. 

Barmen, den 20. August 19 . . 
Herrn Julius Ellwanger, Straßburg. 

Hierdurch beehren wir uns, Herrn Bruno Walther, Mitinhaber der 
Firma Walther & Co., hierselbst, bei Ihnen einzuführen und Ihrem Wohlwollen 
bestens zu empfehlen. 
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Herr Walther besucht Ihren Platz sowie die dortige Gegend, um ge- 
schäftliche Abwickelungen vorzunehmen und neue Geschäftsverbindungen an- 
zuknüpfen. Wir ersuchen Sie daher, ihn in der Erreichung seines Zweckes 
mit Ihrem Rate und Beistande zu unterstützen. 

Zugleich eröffnen wir Herrn B. Walther bei Ihnen einen Kredit von 
JC. 4000.— (Viertausend Mark), 
welche Summe Sie ihm seinem Wunsche gemäß auf einmal oder in Raten 
gegen doppelten Schein auszahlen, und wofür Sie uns unter Einsendung eines 
Scheines belasten wollen. 

Wir sagen Ihnen im voraus- unsern besten Dank für alle Gefälligkeiten, 
die Sie unserm Herrn Empfohlenen erweisen, und erklären uns zu Gegen- 
diensten jederzeit gern bereit. m Hochachtung 

Th. Lohmeyer & Co. 

Nr. 61. Avisbrief. 

Barmen, den 20. August 19 . . 
Herrn JuL Ellwanger, Straßburg. 

Wir haben die Ehre, Ihnen hierdurch anzuzeigen, daß wir heute dem 
Herrn Bruno Walther, Mitinhaber der angesehenen Firma Walther & Co., 
hierselbst, einen Empfehlungsbrief an Sie übergeben und ihm darin einen 
Kredit bei Ihnen im Betrage von 

JC. 4000.— (Viertausend Mark) 
eröffnet haben. Herr B. Walther wird sich dort längere Zeit aufhalten, um 
geschäftliche Abwickelungen vorzunehmen und neue Geschäftsverbindungen 
anzuknüpfen. Da er ohne alle Bekanntschaft dort ist, so bitten wir Sie, 
ihm mit Rat und Tat bei Erreichung seines Zweckes behilflich zu sein. Wir 
werden jederzeit zu Gegendiensten gern bereit sein. 

Den bewilligten Kredit wollen Sie unserm Herrn Empfohlenen entweder 
in einer Summe oder in Raten auszahlen ; wir werden uns beeilen, nach Ein- 
sendung der Quittung Sie dafür zu erkennen. 

Hochachtungsvoll und ergebenst 

Th. Lohmeyer & Co. 

Unterschrift des Herrn B. Walther: 

B. Walther. 

Nr. 62. Anzeige von der geleisteten Zahlung. Antwort auf Nr. 61. 

Straß bürg, den 30. August 19 . . 
Herren Th. Lohmeyer & Co., Barmen. 

Es gereicht mir zum Vergnügen, Ihnen die Mitteilung zu machen, daß 
Herr Bruno Walther mir gestern die Ehre seines Besuches geschenkt hat. 

Seinem Wunsche gemäß habe ich ihm JC. 3000.—, geschrieben „Drei- 
tausend Mark", gegen seine Quittung, die beigefügt ist, ausgezahlt und Sie 
dafür belastet. 

Es wird mir eine angenehme Pflicht sein, Ihrem Freunde einen möglichst 
angenehmen Aufenthalt hier zu bereiten und ihn in allen erforderlichen Fällen 
mit Ratschlägen zu unterstützen. Hochachtungsvoll 

JuL Ellwanger. 
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Nr. 63. Zlrkular-Empfehlungs- und Kreditbrief. 

Hannover, den 18. Juli 19 . . 
Herren Oallmeyer & Co. in Wien. 
Herrn Caspari in Triest 
Herren Adami & Co. in Mailand. 

Wir haben die Ehre, Herrn Professor Max Sommerfeld, der in den 
nächsten Wochen Tirol und Italien zu bereisen gedenkt, bei Ihnen einzu- 
führen und Ihrem Wohlwollen zu empfehlen. 

Haben Sie die Güte, ihm eine freundliche Aufnahme zu gewähren und 
ihn in allen erforderlichen Fällen mit Ihrem Rate zu unterstützen. 

Zugleich eröffnen wir Herrn Professor Sommerfeld bei Ihnen einen 
Gesamtkredit von 

JC 3000.— (Dreitausend Mark) 
mit der Bitte, ihm die Beträge, deren er benötigt sein sollte, für unsere 
Rechnung gegen doppelte Quittung auszuzahlen, # bis die gesamte Kredithöhe 
von JC. 3000.—- erreicht ist, und Ihre Zahlungen gefälligst auf der Rückseite 
des Kreditbriefes zu verzeichnen. 

Mit der Versicherung, daß wir alle Gefälligkeiten, die Sie unserm 
Herrn Empfohlenen erweisen, dankbar anerkennen werden, haben wir die 
Ehre, zu zeichnen m j t Achtung und Ergebenheit 

/. Behrens & Valentin. 

' Phrasen. 

Gegenwärtiges Schreiben hat den Zweck, Herrn N. N. bei Ihnen ein- 
zuführen usw. 

Durch gegenwärtiges Schreiben haben wir die Ehre usw. 

Der Überbringer dieses Briefes, Herr N. N., beabsichtigt . . ., und wir 
erlauben uns, ihn Ihrem Wohlwollen usw. 

. . . Wir erlauben uns, Herrn N. N. Ihnen bestens zu empfehlen, und 
bitten Sie, ihn wohlwollend aufzunehmen und ihm zur Erreichung seines 
Zweckes behilflich zu sein usw. 

. . . Haben Sie die Güte, meinem Herrn Empfohlenen mit Rat und Tat 
an die Hand zu gehen usw. 

. . . Genehmigen Sie im voraus meinen verbindlichsten Dank für das 
Wohlwollen, welches Sie meinem Empfohlenen erweisen werden usw. 



Im Besitze Ihres geehrten Schreibens vom . . ., womit Sie uns die 
Handzeichnung des Herrn N. N. übermachten, haben wir die Ehre, Ihnen 
anzuzeigen, daß wir bereits das Vergnügen hatten usw. 

... Es wird unser eifrigstes Bemühen sein, Ihrem Herrn Empfohlenen 
durch Erteilung jeder Auskunft zu nützen. 



VII. Differenzbriefe. 

1. Briefe, welche Beschwerden über die Ausführung eines 
Auftrages enthalten, sowie die darauf bezüglichen Antwort- 
schreiben werden Differenzbriefe genannt. 

2. Eine Differenz kann entstehen über die Qualität oder 
Quantität der Ware, über die berechneten Preise, über die Ver- 
packung, über die Zeit und Bedingungen der Lieferung usw. 

3. Der Empfänger einer Ware hat beim Eingang derselben 
sofort zu untersuchen, ob der Aufrag nach Vorschrift ausgeführt 
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ist. Etwaige Mängel muß der Käufer ohne Verzug zur Kenntnis 
des Warenabsenders bringen, sich mit ihm zu verständigen oder 
eine Schadloshaltung zu erreichen suchen. 



Nr. 64. Klagen über mangelhafte Verpackung und schlechten 
Zustand einer Ware. 

Lüneburg, den 10. Sept. 19 . . 
Herrn A. Oriebe, Berlin. 

Die mir mit Brief vom . . . d. M. fakturierten Stearinkerzen habe ich 
heute erhalten, bedaure indes, von der Sendung keinen Gebrauch machen zu 
können, da infolge mangelhafter Verpackung der größte Teil der Kerzen 
durchgebrochen ist 

Ich ersuche Sie, mir gefälligst mitzuteilen, ob ich die Kerzen vorläufig 
für Sie auf Lager nehmen soll, wozu ich mich gern bereit erkläre, oder ob 
Sie wünschen, daß ich Ihnen dieselben zurücksende. 

Ihrem sofortigen Bescheide sehe ich antgegen und zeichne 

hochachtungsvoll 

A. H. Breising. 

Nr. 65. Antwort. Anerbieten einer Preisermäßigung. 

Berlin, den 11. Sept. 19 . . 
Herrn A. N. Breising, Lüneburg. 

Ich bekenne mich zum Empfange Ihres Briefes vom 10. ds. und drücke 
Ihnen mein aufrichtiges Bedauern über den schlechten Befund der Ware aus. 
Die Schuld trifft lediglich einen von mir erst kürzlich angenommenen Arbeiter, 
der mit der Verpackung derartiger Artikel noch wenig vertraut ist. 

Bei der langjährigen Verbindung, die zwischen uns besteht, werden 
Sie die Erfahrung gemacht haben, daß ich sonst Ihre werten Aufträge mit der 
größten Sorgfalt ausgeführt habe; ich bitte Sie daher, diesen Vorfall gütigst 
zu entschuldigen. 

Sollten Sie für die durchgebrochenen Kerzen, selbst zu einem ganz 
erheblich billigeren Preise keine Verwendung haben, so bitte ich, sie ge- 
fälligst zurückzusenden; ich werde nicht verfehlen, Ihnen sofort Ersatz zu 
schicken, für die Ihnen durch diesen Vorfall erwachsenden Kosten bitte ich 
mich zu belasten. 

Ihrer gefälligen Rückäußerung entgegensehend, zeichne ich 

mit achtungsvoller Ergebenheit 

A. Oriebe. 

Nr. 66. Ablehnung der Preisermäßigung. Rücksendung der 
beschädigten Ware. 

Lüneburg, den 13. Sept. 19 . . 
Herrn A. Oriebe, Berlin. 

Leider ist es mir selbst bei einem erheblichen Preisnachlasse nicht 
möglich, Ihre Sendung Stearinkerzen vom 7. d. M. zu verwerten; ich sehe 
mich daher genötigt, sie Ihnen wieder zurückzuschicken. 

Indem ich bitte, mir möglichst umgehend Ersatz dafür zukommen zu 
lassen, zeichne ich achtungsvoll und ergebenst 

A. H. Breising. 
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Nr. 67. Brief an einen Weinagenten. Klage über Quantität der Ware. 

Lüneburg, den 30. April 19 . . 
Herrn Dietrich Bläser, Weinagent, Hamburg. 

Wir gelangten gestern in den Besitz der diesjährigen Sendung des 
Herrn PH. Gredy in Bordeaux und beeilen uns, Ihnen mitzuteilen, daß fast 
sämtliche Fässer mehr oder weniger stark geleckt hatten, so daß wir über 
1 Oxhoft zum Auffüllen verwenden mußten. Die einliegende Gewichtsnote 
übersenden wir Ihnen als Beweis des Mankos. 

Wen die Schuld dieser außergewöhnlichen Leckage trifft, wird wohl 
schwer festzustellen sein; wir bemerken jedoch, daß die Fässer weniger gut 
und stark gebaut waren als sonst, so daß jedenfalls Herr Qredy zu einem 
teilweisen Schadenersatze heranzuziehen sein würde. Wir ersuchen Sie, 
Herrn Gredy hiervon umgehend Mitteilung machen zu wollen und unser 
Interesse nach besten Kräften zu wahren. 

Ihrer Antwort entgegensehend, zeichnen wir 
achtungsvoll und ergebenst 

Ludwig Homann & Co. 



Nr. 68. Erste Antwort des Agenten. 

Hamburg, den 1. Mai 19 . . 
Herren Ludw. Homann & Co., Lüneburg. 

Ich bekenne mich zum Empfange Ihres Briefes vom 30. v. M. und 
bedaure sehr, daß die diesjährige Sendung des Herrn Ph. Gredy in Bordeaux 
eine so außergewöhnliche Leckage ergeben hat. Ihrem Wunsche gemäß 
habe ich sofort Herrn Gredy Ihre Aufmachung mitgeteilt, ihn zu einer kulanten 
Erlediguug dieser Angelegenheit aufgefordert und gebeten, sich dieserhalb 
mit Ihnen direkt in Korrespondenz zu setzen. 

Hochachtungsvoll 

Dietrich Bläser. 



Nr. 69. Brief des Lieferanten an den Auftraggeber. Bewilligung 

einer Vergütigung. 

Bordeaux, den 4. Mai 19 . . 
Herren Ludwig Homann & Cp„ Lüneburg. 

Durch Herrn Dietrich Bläser in Hamburg vernahm ich mit Bedauern, 
daß die Ihnen pr. „Louis Jenny", Kapt. Lemonnier, zugekommenen Weine 
mit einer bedeutenden Leckage dort eingetroffen sind, und daß über 1 Oxhoft 
zu ihrer Auffüllung verbraucht wurde. Obwohl ich einräume, daß die 
Eigentümer bei den seit einigen Jahren erzielten Lesen ihr möglichstes auf- 
bieten, um bei allem ; zu sparen, und uns nur dünne und schlechte Gebinde 
liefern, so ist doch diese große Leckage auch der Stauung der Dampfschiffe 
zuzuschreiben, die Tag und Nacht ohne besondere Vorsicht vor sich geht. 
Es soll sogar in diesem Frühjahr vorgekommen sein, daß die Stäbe an Ox- 
hoften, die etwas zu lang waren, um einen bestimmten Platz einnehmen zu 
können, dicht am Boden der Fässer einfach abgesägt worden sind. In Rück- 
sicht auf unsere langjährige Geschäftsverbindung erkläre ich mich jedoch gern 
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bereit, den Schaden mit Ihnen zu teilen, und ersuche Sie daher, mich für die 
Hälfte dieser außerordentlichen Leckage zu belasten. 

Ich hoffe, daß Sie durch dieses Entgegenkommen befriedigt sein und 
mich recht bald mit Ihren neuen Aufträgen erfreuen werden. 

Hochachtungsvoll 

Ph. Qredy. 

Nr. 70. Zweite Antwort des Agenten. 

Hamburg, den 7. Mai 19 . . 
Herren Ludwig Nomann & Co., Lüneburg. 

Seit meinem Briefe vom 1. Mai d. J. werden Sie dieNachricht von Herrn 
Ph. Qredy in Bordeaux erhalten haben, daß er einen Teil Ihres Verlustes 
fibernehmen will, wodurch die Angelegenheit sich hoffentlich zu Ihrer Zufrieden- 
heit erledigt hat. 

Hochachtungsvoll 

Dietrich Bläser. 



Nr. 71. Erledigung der Differenz. 

Lüneburg, den 8. Mai 19 . . 
Herrn Ph. Qredy, Bordeaux. 

Wir haben von dem Inhalte Ihres geehrten Schreibens vom 4. ds. Notiz 
genommen und Sie demnach für die Hälfte der außergewöhnlichen Leckage 
mit Fr. 90.— beiastet. 

Für prompte Deckung Ihres Guthabens werden wir Sorge tragen und 
empfehlen uns Ihnen hochachtungsvoll 

Ludwig Homann & Co. 

Phrasen. 

Wir zeigen Ihnen hiermit den Empfang der ... . an, müssen aber zu- 
gleich beklagen, daß wir diesmal sehr schlecht bedient worden sind usw. 

Im Besitze Ihrer Sendung vom .... bedaure ich, Ihnen die Mitteilung 
machen zu müssen, daß ich mit der Ausführung meines Auftrages in keiner 
Weise zufrieden bin (durchaus unzufrieden bin) usw. 

Nachdem ich die gestern von Ihnen erhaltene Partie von .... einer 
genauen Prüfung unterzogen habe, muß ich Ihnen zu meinem Bedauern mit- 
teilen usw. 

Durch den Schiffer .... L ... . von dort habe ich am letzten vorigen 
Monats die bestellten .... erhalten. Leider habe ich im vollen Vertrauen 
auf ein Haus, mit dem ich schon seit langen Jahren arbeite, versäumt, die- 
selben zu prüfen, ehe ich sie in meine Lagerräume bringen ließ. Die letzte 
Sendung entspricht durchaus nicht der gesandten Probe usw. 



Wir bekennen uns zum Empfange Ihres geehrten Briefes vom . . . und 
bedauern sehr, daß Sie mit unserer letzten Sendung unzufrieden sind usw. 

Aus Ihrer Zuschrift vom gestrigen Tage sehe ich zu meinem größten 
Bedauern, daß das .... nicht genügend verpackt gewesen ist usw. 

Wir sind gern bereit, Ihnen einen Preisnachlaß von .... zu gewähren, 
sofern Sie die Ware behalten wollen. 

Um Ihnen soviel wie möglich entgegenzukommen, bin ich unter 
diesen Umständen bereit, das Kilogramm mit .... zu berechnen. 
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VIII. Briefe über Speditionen. 

1. Die Aufgabe eines Speditionsgeschäfts besteht darin, 
Waren für fremde Rechnung in Empfang zu nehmen, aufzu- 
bewahren und weiterzubefördern. Derjenige, der das Speditions- 
geschäft betreibt, heißt Spediteur, der Auftraggeber Kommittent, 
die zur Besorgung des Transports übergebene Ware Speditions- 
gut, der Besteller oder Empfänger der Ware Destinatar. 

Bemerkung. Da die Tätigkeit eines Spediteurs, der für fremde 
Rechnung Prachtgeschäfte eingeht, mit derjenigen eines Kommissionärs, der 
für fremde Rechnung Handelsgeschäfte überhaupt abschließt, eine gewisse 
Verwandtschaft hat, so findet man auch häutig den Betrieb von Speditionen 
mit dem Kommissionsgeschäfte verbunden, und zahlreiche Handlungshäuser 
vereinigen unter der Bezeichnung: „Kommissions- und Speditions- 
geschäft" die Pflege beider Geschäftszweige. 

2. Die Wirksamkeit der Spediteure tritt dann ein, wenn es 
nicht möglich oder nicht vorteilhaft ist, eine Ware unmittelbar 
von ihrem Bezugsorte nach ihrem Bestimmungsorte zu senden. 

Bemerkung. Obgleich mit der fortschreitenden Entwickelung und 
Ausdehnung des Eisenbahnwesens und der damit verbundenen Einführung 
des sogenannten direkten Güterverkehrs, mittels dessen die Beförderung von 
Gütern auch nach entfernten Gegenden durch die Eisenbahnverwaltungen 
selbst erfolgt, das Speditionsgeschäft im allgemeinen an Bedeutung verloren 
hat, so sind doch immer noch bedeutende Speditionen an solchen Orten, die 
Freihäfen haben, z. B. Hamburg, Bremen usw., weil diese den Vorteil 
bieten, daß die ankommenden Waren daselbst (gegen Lagergebühr) nieder- 
gelegt und entweder am Platze durch einen Kommissionär (der, wie bemerkt, 
zugleich Spediteur sein kann) verkauft oder als Transitgut weiter befördert 
werden können. 

3. Der Auftrag zur Spedition wird entweder vom Verkäufer 
der Ware oder vom Besteller oder endlich von einem Spediteur 
erteilt, und die Ablieferung des Speditionsgutes erfolgt entweder 
unmittelbar durch die von dem Spediteur beauftragten Fracht- 
fahrer, Schiffer und Eisenbahnverwaltungen oder durch Ver- 
mittelung anderer Spediteure (Zwischenspediteure). 

4. Die Vergütung, welche der Spediteur für die von ihm 
geleisteten baren Auslagen und seine Mühewaltung zu fordern 
hat, heißt Speditionsprovision. Sie wird entweder nach der 
Stückzahl oder nach dem Gewicht der Speditionsgüter berechnet. 
Die Rechnung, die der Spediteur über seine Auslagen und 
Provision aufstellt, heißt Spesenrechnung. 

Bemerkung. Zu den Unkosten, die bei einer Spesenrechnung in 
Betracht kommen können, gehören außer den baren Auslagen für Transport 
und zollamtliche Behandlung noch Wägegeld, wenn die Ware auf einer 
öffentlichen Wage gewogen wird, Lagergeld, Auslagen für Fuhrlohn ins Haus 
oder ans Schiff, Landungskosten, Werftgeld, Krahngeld für Abladen, aufs 
Lager bringen, Proben nehmen, Reparatur der Emballage, Assekuranz usw. 

5. Die Spesenrechnung wird vom Spediteur an den ge- 
sandt, der die Spesen zu tragen hat. Geht das Speditionsgut 
erst an einen Spediteur, so ist es gebräuchlich, diesem die 
Spesenrechnung zu übersenden und von ihm den Betrag der 

4 



Digitized by VjOOQIC 



50 L Kaufmännische Korrespondenz. 

Spesen einzuziehen. Jeder der folgenden Spediteure berechnet 
sie weiter, der letzte zieht sie endlich vom Destinatar ein. 

6. Die mit dem Speditionsgeschäft verbundene Korrespondenz 
ist sehr mannigfacher Art. Die am häufigsten vorkommenden 
Briefe dieses Geschäftszweiges sind: 

a) Anfragen bei Spediteuren, ob und unter welchen Be- 
dingungen sie zur Übernahme von Speditionen bereit 
sind. 

b) Speditionsavise, d. h. Anzeigen von der erfolgten Ab- 
sendung eines Speditionsgutes und die damit verbundene 
Weisung, was mit demselben weiter vorgenommen 
werden soll. 

c) Die aus diesen Briefen sich ergebenden Antworten. 

Außerdem können noch viele andre Fälle, wie verspätete 
oder unrichtige Ablieferung, Gewichtsdifferenzen, Schäden usw. 
zur Abfassung von Briefen Anlaß geben. 

7. Der Speditionsavis des Absenders oder des Spediteurs 
enthält in der Regel folgende Angaben: 

a) Die Beziehung auf einen erhaltenen Auftrag. 

b) Die Angabe der Kolli (Frachtstücke) mit Zeichen und 
Nummer, Gewicht, Art der Verpackung usw. nebst 
der allgemeinen Bezeichnung des Inhalts. 

c) Die Anweisung, wie mit dem Gut weiter zu ver- 
fahren sei. 

d) Die Angabe der etwa auf dem Gute haftenden Spesen 
und die Vorschrift, wie der Spediteur sich für diese 
bezahlt machen soll. 



Nr. 72. Anfrage bei einem Spediteur, ob und unter welchen 
Bedingungen er gewillt sei, die Lagerung und Spedition einer 

Ware zu besorgen. 

Halberstadt den 21. Mai 19 . . 
Herrn P. //. Fechner, Lüneburg. 

In den ersten Tagen des Juni habe ich von dem Herrn A. Brauns 
dort 400 Ztr. Knochenmehl abzunehmen, wovon ich 200 Ztr. bis zum 30. Juni 
und 200 Ztr. bis zum 31. August dort lagern muß. Hiermit erlaube ich mir 
nun, bei Ihnen ergebenst anzufragen, zu welchem billigsten Spesensatze Sie 
diese Lagerung und Lieferung zur Bahn zu übernehmen gewillt sind. Die 
Anfuhr zu Ihrem Lager würde Herr A. Brauns zu besorgen haben, da er 
bahnfrei zu liefern hat. 

Ihrer gefl. Nachricht entgegensehend, zeichne ich 

hochachtungsvoll 

H. Klapproth. 
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Nr. 73. Mitteilung der Lagerungs- und Speditionsbedingungen. 
Antwort auf Nr. 72. 

Lüneburg, den 25. Mai 19 . . 
Herrn H. Klapproth, Halberstadt 

Auf Ihre gefl. Zuschrift vom 21. ds. erwidere ich Ihnen ergebenste 
daß ich unter nachfolgenden Bedingungen gern bereit bin, die Spedition der 
für Ihre werte Rechnung hier abzunehmenden 400 Ztr. Knochenmehl zu. über- 
nehmen. Die Niederlagegebühr beträgt monatlich pr. Zentner 2 /$; ein 
angefangener Zentner sowie Monat wird stets für voll gerechnet. Für 
Transport von der Niederlage des Außen-Kaufhauses bis zum Bahnhofe be- 
rechne ich pr. Ztr. 12 $ und für Provision pr. Ztr. 3 4- Die Gebühr für 
den Transport von dem Außen-Kaufhause nach dem Bahnhofe beläuft sich 
deshalb so hoch, weil jenes außerhalb der Stadt gelegen, und die Güter 
von dort nur auf Umwegen nach der Bahn geführt werden können. 

Ich sehe der Zuwendung Ihres Auftrags mit Vergnügen entgegen und 
zeichne hochachtend 

P. H. Fechner. 

Nr. 74. Annahme der Bedingungen. 

Halberstadt, den 28. Mai 19 . . 
Herrn P. H. Fechner, Lüneburg. 

Ihrer geehrten Mitteilung vom 25. d. M. zufolge erkläre ich mich mit 
den mir gemeldeten Kosten für Transport zur Bahn und Provision = 15 ty 
a Ztr. und für Lagergeld — 2 ^ pr. Ztr. und Monat einverstanden und habe 
veranlaßt, daß Herr A. Brauns Ihnen die 400 Ztr. Knochenmehl frei zum 
Kaufhause fahren läßt. Ich setze voraus, daß die Feuerversicherung durch 
Eintragung des Postens in Ihre Speditionsbücher ä Konto laufender Police 
gedeckt wird; ich gebe den Wert mit JC. 8. — pr. Ztr. an. 

Ich bitte Sie, bei Übernahme aus 10 Säcken Probe zu ziehen und mir 
solche in Glasflaschen versiegelt zuzusenden. 

Mit Hochachtung und Ergebenheit 

H Klapproth. 

Nr. 75. Anfrage bei einem Spediteur wegen Beschaffung von 

Schiffsräumen. 

Lüneburg, den 2. Juni 19 . . 
Herrn /. C. Elster, Lauenburg a. E. 

Ich habe an Herrn Bernh. Meyer in Dresden 1000 Sack Weizenmehl 
zu verladen und beabsichtige, dieses Quantum der billigeren Fracht wegen 
auf dem Wasserwege zu befördern. Ich erlaube mir demnach die ergebene 
Anfrage, ob und zu welchem äußersten Frachtsatze Sie mir Schiffsräume 
für das Gut anschaffen können, und welche Spesen Sie mir für die Expedition 
berechnen würden. 

Der Schiffer muß in 3 Tagen ladefertig sein, und da der Empfänger 
des Mehls sich in jeder Hinsicht freie Disposition vorbehalten möchte und 
noch nicht weiß, ob er das Mehl bestimmt nach Dresden nehmen wird, so 
wollen Sie den Schiffer nach Magdeburg '^~ Dresden engagieren; auch 

4* 
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muß er die Verpflichtung übernehmen, sich in Magdeburg bei den Herren 
Qrauel & Coqui zu melden, um auf Wunsch der Empfänger die Ladung 
ganz oder teilweise zu löschen. 

Der Wasserstand der Elbe ist augenblicklich ein so günstiger, daß Sie 
den Schiffer zu einem recht billigen Prachtsatze werden chartern können. 

Ihren gefl. Nachrichten entgegensehend, zeichne ich 

achtungsvoll 

Wilh. Richter. 

Nr. 76. Antwort des Spediteurs. Angabe der Bedingungen. 

Lauenburg, den 3. Juni 19 . . 
Herrn Wilh. Richter, Lüneburg. 

In höflicher Beantwortung Ihres geehrten Schreibens von gestern danke 
ich Ihnen bestens für Ihr Vertrauen. Ich werde mich gern der Ausführung 
Ihrer gefl. Aufträge unterziehen und bemüht sein, Ihr Interesse in jeder Hin* 
sieht zu wahren. 

Für den in Frage stehenden Raum habe ich zufällig einen Kahn an 
der Hand, dessen Besitzer sich den von Ihnen angegebenen Bedingungen 
fügen würde, doch ist er nicht unter 60 4 P r - 10° k g Fracht und 5 4 
Verladungsspesen zu chartern. Derartige Kähne sind sehr gesucht und 
augenblicklich nur in geringer Zahl zur Verfügung. Hierzu kommt noch die 
für die Schiffer unbequeme Klausel der teilweisen Löschung, so daß billiger 
keineswegs anzukommen sein wird. 

' Ich bitte, mir bei Empfang dieses Briefes zu telegraphieren, ob Sie den 
Schiffer zu dem angegebenen Fachtsatze akzeptieren; ich werde nicht ver- 
fehlen, Ihnen sofort Nachricht zu geben, wann der Kahn zur Aufnahme der 
Ware bereit liegen wird. Hochachtungsvoll 

_____ / C. Elster. 

Nr. 77. Annähme der Bedingungen. 

Lüneburg, den 4. Juni 19 . . 

Obgleich der notierte Frachtsatz von 60 4» gegenüber den sonst 
bezahlten Frachten, mir etwas hoch erscheint, will ich doch in Anbetracht 
der Annehmlichkeit, daß der Schiffer überhaupt nur 2000 Ztr. ladet, den 
Raum akzeptieren, was ich Ihnen bereits durch mein heutiges Telegramm 
mitteilte. Haben Sie nun die Güte, mich gefälligst zu benachrichtigen, wann 
der Schiffer bereit ist, die Ladung einzunehmen ; ich werde dann die 1000 Sack 
Mehl ungesäumt verladen. Die Assekuranz besorge ich hier. 

Ihren gefl. Nachrichten entgegensehend, zeichne ich 
i achtungsvoll 

Wilh. Richter. 

Nr. 78. Anzeige des Spediteurs von dem Engagement des Schiffers. 

Lauenburg, den 5. Juni 19 . . 
Herrn Wilh. Richter, Lüneburg. 

Ich empfing Ihr gestriges Telegramm sowie die gleichdatierte Zuschrift 
und habe das Vergnügen, Ihnen mitzuteilen, daß ich den Schiffer 
Friedr. Müller aus Hohnstorf, Kahn Nr. 1542 I. Klasse, 
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zu den 1000 Sack Weizenmehl ä 60 ^ pr. 100 kg für Sie gewonnen habe, 
und daß er am nächsten Freitag ladebereit liegt Ich habe mir ange- 
merkt, daß Sie die Versicherung besorgen wollen und bitte mir nur mitzu- 
teilen, bei welcher Gesellschaft solche bewirkt ist 

In Erwartung Ihrer gefl. Nachrichten zeichne ich 

hochachtungsvoll 
/. C. Elster. 



Nr. 79. Anzeige an den Spediteur von der Absendung der Ware. 

Lüneburg, den 6. Juni 19 . . 
Herrn /. C. Elster, Lauenburg a. E. 

In Beantwortung Ihrer Zuschrift vom gestrigen Tage teile ich Ihnen 
ergebenst mit, daß ich heute 

H f' Nr. 1/1000 1000 Sack Weizenmehl ä 101 kg B«. franko an Ihre 

werte Adresse abgesandt habe, die Sie zur Verfrachtung pr. Schiffer Friedr. 
JAüller zu verwenden belieben. Konnossement bitte ich an Ordre zu stellen 
und mir solches umgehend nach hier einzusenden. Die Ladung ist bei der 
Vaterländischen Transport -Versicherungs- Aktien -Gesellschaft in Elberfeld 
mit JC. 26000.— versichert, was Sie auf dem Ladescheine gefl. vermerken 
wollen. Falls der Schiffer einen Prachtvorschuß zu haben wünscht, so 
ersuche ich Sie, ihm einen solchen bis 1 / 3 der Pracht auszuzahlen und mir 
In Rechnung zu stellen. Achtungsvoll 

Wilh. Richter. 



Nr. 80. Anzeige des Spediteurs von der Verladung der Ware. 
Einsendung der Spesenrechnung und des Konnossements. 

Lauenburg, den 7. Juni 19 '.-.■ 
Herrn Wilh. Richter, Lüneburg. 

Heute schon hatte ich das Vergnügen, die mir zugesandten 

H f' Nr. 1/1000 1000 Sack Weizenmehl ä 101 kg Brutto 

pr. Schiffer Friedr. Muller aus Hohnstorf, Kahn Nr. 1542 I. Klasse, zur 
Verladung zu bringen. Ich erlaube mir, Ihnen - einliegend 2 Konnossemente 
zur gefälligen Bedienung sowie Spesennota im Betrage von 

JC. 354.70 
zu gefälliger Gutschrift zu überreichen. 

An Prachtvorschuß habe ich dem Schiffer JC. 300.— gezahlt, worüber 
er im Ladescheine quittiert hat. 

Bei Speditionen über hier mich Ihnen bestens empfohlen haltend, 
zeichne ich 

hochachtungsvoll 

/. C.Elster. 

Spesenrechnung und Konnossement siehe Formular No. 48 und 52. 
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Nr. 81. Antwort auf Nr. 80. Ausgleich der Spesenrechnung. 

Lüneburg, den 9. Juni 19 . . 
Herrn /. C. Elster, Lauenburg a. E. 

Mit Ihrem geehrten Schreiben vom gestrigen Tage empfing ich Lade- 
scheine über die pr. Schiffer Friedr. Müller verladenen 1000 Sack Weizenmehl 
sowie Spesennota, deren Betrag von 

Jt. 354.70 
ich Ihrem werten Konto gutgebracht habe. 

Dagegen erlaubte ich mir, die Herren Behrenberg, Qosler & Co. in 
Hamburg anzuweisen, Ihnen obenerwähnten Betrag per Reichsbank -Giro- 
Konto gutzuschreiben. Belieben Sie, damit unter Anzeige mein Konto zu 
begleichen. Achtungsvoll 

Wilh. Richter. 



IX. Briefe über Kontokorrente. 

1. Ein Kontokorrent (laufende Rechnung) ist die Rechnung* 
die der Käufmann über die mit seinem Geschäftsfreunde ge- 
machten Geschäfte führt, wenn dieser nicht jeden einzelnen 
Geschäftsvorfall für sich reguliert, sondern jeder Geschäftsvorfall 
als Teil des Gesamtumsatzes angesehen wird. 

2. Die Aufstellung dieser Rechnung erfolgt im Konto- 
korrenten- oder im Hauptbuche und der Abschluß gewöhnlich 
halbjährlich oder jährlich. 

3. Um dem Geschäftsfreunde die Möglichkeit zu geben, 
die im Laufe des Halbjahres oder Jahres eingetragenen Posten 
mit seinen eigenen Buchungen zu vergleichen, pflegt der Kauf- 
mann einen Auszug der Rechnung aus dem Kontokorrentbuch 
anzufertigen, der ebenfalls Kontokorrent genannt und dem Ge- 
schäfsfreunde zur Prüfung und Anerkennung eingesandt wird. 

4. Briefe, die durch Kontokorrent -Einsendungen veranlaßt 
werden, sind: 

a) Begleitschreiben bei der Einsendung eines Konto- 
korrents. 

b) Antworten darauf. 

5. Die Begleitschreiben enthalten: 

a) Eine Beziehung auf das eingesandte Kontokorrent 
und den Tag des Abschlusses. 

b) Die Angabe des Saldos d. h. des Betrages, den der 
Empfänger des Kontokorrents schuldet oder gut hat. 

c) Die Bitte um Anzeige, ob die Rechnung richtig be- 
funden worden ist und, wenn dies der Fall, um 
gleichläutende Buchung. 

6. Die Antwort des Kontokorrent -Empfängers richtet sich 
nach dem Befunde des Kontokorrents. 
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Ist das Kontokorrent richtig befunden, so wird dies in der 
Antwort unter Wiederholung der betreffenden Angaben aus- 
drücklich bestätigt und bemerkt, daß man den Saldo konform 
(gleichförmig) auf neue Rechnung vorgetragen habe. 

Enthält das Kontokorrent einen Irrtum, so ist der Posten, 
den man nicht in Ordnung gefunden, anzugeben, und man bittet, 
im Falle des Einverständnisses um gleichförmige Buchung des 
demgemäß geänderten Saldos. Sind mehrere Irrtümer zu be- 
richtigen, so empfiehlt es sich, das Kontokorrent zur Umarbeitung 
zurückzusenden. 

Nr. 82. Begleitschreiben bei Einsendung eines Kontokorrents. 

Lüneburg, den 4. Januar 19 . . 
Herrn Karl Bolle, Freiberg. 

Ich habe die Ehre, Ihnen hiermit in der Anlage den Auszug Ihres 
Kontos für das verflossene Halbjahr zu fibersenden, nach welchem sich ein 
Saldo von M 5105.20. pro 31. Dezember 19 . . 

zu Ihren Gunsten ergiebt Haben Sie die Güte ihn zu prüfen und nach 
richtigem Befunde den Saldo konform mit mir auf neue Rechnung vorzutragen. 

Indem ich Ihnen zum stattgehabten Jahreswechsel noch meine besten 
Glückwünsche darbringe, bitte ich Sie, mir Ihr Wohlwollen auch ferner zu 
erhalten und zeichne 

mit Hochachtung 

Qeorg Brandes. 

Kontokorrent siehe Formulare No. 56 und 57. 



Nr. 83. Empfangsbestätigung eines Kontokorrents und Anzeige von 
der Richtigkeit desselben. Antwort auf No. 82. 

Freiberg, den 6. Januar 19 . . 
Herrn Qeorg Brandes, Lüneburg. 

Mit Ihrem werten Schreiben vom 4. Januar 19 . . empfing ich den 
Rechnungsauszug vom letzten Halbjahre. Ich habe ihn richtig befunden und 
demzufolge den Saldo von 

JC. 5105.20. pro 31. Dez. 19 . . 
zu meinen Gunsten konform mit Ihnen auf neue Rechnung vorgetragen. 
Ihre Glückwünsche erwidere ich dankend und zeichne 

mit Hochachtung und Ergebenheit 

Karl Bolle. 

Nr. 84. Empfangsbestätigung eines Kontokorrents mit der Bitte um 
Berichtigung eines vorgekommenen Irrtums. 

Celle, den 7. Januar 19 . . 
Herrn Karl Hoppe, Hamburg. 

Der mir mit Ihrem Briefe vom 4. ds. übersandte Rechnungsauszug 
ist in meinem Besitze. Ich habe ihn geprüft und gefunden, daß in dem 
Kontokorrent die Ihnen unter dem 13. Oktober 19 . . übermachte Rimesse 
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von JL 484.— fehlt. Wie Sie aus beiliegendem Zettel ersehen werden, reduziert 

sich hiernach der pro Ende Dezember Ihnen zukommende Saldo auf JL 2754. — 

Belieben Sie, mir recht bald mitzuteilen, ob Sie mit mir einverstanden sind. 

Mit Achtung 

A. D. Niemann. 

Nr. 85. Anerkennung des Irrtums. 

Hamburg, den 8. Januar 19 . . 
Herrn A. D. Niemann, Celle. 

In Beantwortung Ihrer gefälligen Zuschrift vom 7. d. M. teile ich Ihnen 
mit, daß ich Ihre Erinnerungen gegen die Richtigkeit des Ihnen erteilten 
Kontokorrents begründet gefunden und demgemäß den Saldo konform in 
JL 2754.— abgeändert habe. 

Belieben Sie, das Versehen gütigst zu entschuldigen, und genehmigen 
Sie die Versicherung meiner Hochachtung und Ergebenheit 

Karl Hoppe. 

Phrasen. 

Mit dem Abschlüsse meiner Bücher beschäftigt, habe ich die Ehre, 
Ihnen den Auszug Ihrer Rechnung bei mir bis — mit einem Saldo von — 
zu meinen Gunsten abgeschlossen, zu übermachen. 

Hiermit beehren wir uns, Ihnen den Auszug Ihrer Rechnung für das 
verflossene Jahr zu übersenden, welcher mit einem Saldo von ... zu Ihren 
Gunsten abschließt. 

Wir bitten Sie, ihn zu prüfen und uns über den Richtigbefund Mitteilung 
zu machen. 

Haben Sie die Güte, wenn Sie ihn richtig befunden haben, uns dafür 
zu erkennen. 

Wir ersuchen Sie, solchen nachsehen zu lassen und uns mitzuteilen, 
ob Sie mit uns darüber einig sind usw. 

Im Besitze Ihrer werten Zuschrift vom .... habe ich den mir damit 
überreichten Auszug meines Kontos geprüft und für richtig befunden. 

Den in Ihrem geehrten Briefe vom .... uns zugesandten Rechnungs- 
abschluss bis . . . haben wir richtig befunden und Ihr Guthaben mit . . . JC 
auf neue Rechnung vorgetragen. 

Wir haben das Vergnügen Ihnen mitzuteilen, daß wir das in Ihrem 
werten Schreiben vom .... uns erteilte Kontokorrent richtig befunden und 
den Ihnen zukommenden Saldo von .... auf neue Rechnung vorgetragen 
haben. 

Hierdurch erlaube ich mir, Ihnen die Mitteilung zu mächen, daß sich 
in dem mir übersandten Rechnungsauszuge vom . . . eine Unrichtigkeit befindet. 

Wir beehren uns, Ihnen in Erwiderung Ihres geehrten Schreibens 
vom . . . mit angefügtem Kontokorrent anzuzeigen, daß wir in dem letzteren 
einige Irrtümer vorgefunden haben. 

Ihr wertes Schreiben vom . . . ist. bei uns eingegangen. Wir erkennen 
die in demselben erwähnten Irrtümer des Ihnen eingesandten Kontokorrents 
an und bitten wegen des vorgekommene^ Versehens um Entschuldigung. 

Wir bedauern sehr, daß in dem Ihnen übersandten Auszuge Ihrer 
Rechnung sich eine kleine Unrichtigkeit befunden hat, und bitten daher, sie 
entschuldigen zu wollen. 

' Hierbei Übersende ich Ihnen das abgeänderte Kontokorrent, nach welchem 
sich ein Saldo von ... zu meinen Gunsten ergibt. 
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X. Briefe über Wechselgeschäfte. 

Die Korrespondenz über Wechselgeschäfte betrifft im all- 
gemeinen Zahlungen und Forderungen durch Wechsel. Von den 
wichtigsten Briefen dieser Gattung sollen hier in Betracht ge- 
zogen werden: 

A. Briefe mit Bezug auf einen Wechselkredit. 

B. „ über Tratten. 

C. „ „ Rimessen. 

D. „ „ Akzeptationen. 

E. „ „ domizilierte Wechsel. 

F. „ Protesterhebungen. 

G. „ „ fehlende oder unrichtige Indossamente. 
H. „ Interventionen. 



A. Briefe mit Bezug auf einen Wechselkredit. 

1. Einen Wechselkredit genießt derjenige, welcher auf einen 
andern bis zu einer gewissen Summe Wechsel in verschiedenen 
Beträgen ausstellen kann, ohne genötigt zu sein, ihm vor Verfall- 
zeit Deckung (Sicherstellung) zu geben. 

2. Die Fälle, welche zu einer Korrespondenz mit Beziehung 
auf einen Wechselkredit Veranlassung geben können, sind im 
wesentlichen folgende: 

a) Ein Wechselkredit wird gewünscht und das Ersuchen 
bewilligt oder abgeschlagen. 

b) Ein Wechselkredit wird angeboten und das Anerbieten 
angenommen oder abgelehnt. 

c) Ein schon bestehender Wechselkredit wird erweitert, 
beschränkt oder ganz aufgehoben. 

3. Wird ein Wechselkredit gewünscht, so hat der, welcher 
den Kredit sucht, folgende Punkte in dem Brief hervorzuheben: 

a) Den Grund, durch welchen er zu dem Ersuchen ver- 
anlaßt wird. 

b) Die Größe des beanspruchten Kredits, sofern die 
Bestimmung darüber nicht dem Empfänger des Briefes 
(Bankier) überlassen bleiben soll. 

c) Die Bitte um Angabe der Bedingungen, unter welchen 
der Bankier ihm ein Kontokorrent eröffnen würde. 

d) Die Angabe von Firmen, welche zur Auskünftserteilung 
über seine Person und seine Verhältnisse bereit sind. 

e) Die Versicherung seiner Pünktlichkeit in der An- 
schaffung von Deckung. 

'..;"' 4. Wird ein Wechselkredit bewilligt oder angeboten, so 
sind ebenfalls die Bedingungen anzugeben, unter welchen 
er gewährt wird. Wird ein Anerbieten angenommen, so hat 
der Eimpfänger des Briefes ausdrücklieh zu erklären, ob er mit 
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den ihm gestellten Bedingungen einverstanden ist; wird das An- 
erbieten abgelehnt, so hat er für das Vertrauen, dessen man ihn 
gewürdigt, zu danken. 

5. Wird ein Wechselkredit verweigert, beschränkt oder auf- 
gehoben, so sind die Gründe dafür zwar in offener und über- 
zeugender Weise darzulegen, jedoch so, daß 3ie für den Empfänger 
des Briefes nicht verletzend sind. 



Nr. 86. Bitte um Eröffnung eines Wechselkredits. 

Magdeburg, den 3. Mai 19 . . 
Herrn E. N. Daniel in Berlin. 

Die zunehmende Ausdehnung meines Produktengeschäfts auf Ihrem 
Platze macht es mir wünschenswert, mit einem Bankhause, in Verbindung 
zu treten, das meine Unternehmungen daselbst unterstützt und geneigt 
ist, mir einen Blankokredit von zehntausend Mark zu gewähren, über 
den ich nach Maßgabe meiner Bedürfnisse in meinen Tratten zwei oder drei 
Monate dato verfügen könnte. 

Gestützt auf die Empfehlung des Herrn C. F. Schröder, hier, dem ich 
die Kenntnis Ihrer werten Firma verdanke, erlaube ich mir daher, hierdurch 
die Anfrage an Sie zu richten, ob und unter welchen Bedingungen Sie gewillt 
sein würden, mit mir in oben erwähnter Weise in Verkehr zu treten. 

Zur gefälligen Richtschnur diene Ihnen die Mitteilung, daß der mit 
Ihrem Hause zu machende jährliche Umsatz die Summe von J<<. 50 000 un- 
gefähr erreichen wird, und daß ichrzur Verfallzeit Ihnen meine Kundenwechsel 
als Deckung senden werde. 

Damit Sie sich über meine Verhältnisse näher unterrichten können, 
verweise ich Sie auf endstehende Häuser, welche gern bereit sind, Ihnen 
jede wünschenswerte Auskunft über meine Person und meine Verhältnisse 
zu erteilen. 

Schließlich gestatten Sie mir die Versicherung, daß ich bemüht sein 
werde, mich des Vertrauens, um welches ich Sie bitte, in jeder Beziehung 
würdig zu zeigen. 

Ihrer gefälligen baldigen Entschließung entgegensehend, empfehle ich 
mich Ihnen 

hochachtungsvoll 

Referenzen: ~ Adolf Winter. 

Hr. N. N. dort, Tempelstr. 23. 
n P. P. * Friedrichsstr. 8. 



Nr. 87. Bewilligung eines Wechselkredits, 

Berlin, den 8. Mai 19 . . 
Herrn Adolf Winter in Magdeburg. 

In Beantwortung Ihrer gefälligen Zuschrift vom 3. ds. teile ich Ihnen 
mit, daß ich gern bereit bin, Sie unter die Zahl meiner Korrespondenten auf- 
zunehmen und Ihnen den gewünschten Kredit von zehntausend Mark unter 
der Bedingung zu gewähren, daß Sie Ihre Tratten mindestens drei Tage vor 
Verfallzeit in bar oder in guten Wechseln mit kurzer Sicht decken. 
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Meine sonstigen Bedingungen sind : Va °/o Provision, 3 % Zinsen für Ihr 
Guthaben, 5% Zinsen für meine Vorschüsse; Ersatz meiner Auslagen für 
Brief- und Geld-Porto, Wechselstempel, Telegramme usw.; Abschluß des Konto- 
korrents am 30. Juni und 31. Dezember. 

Falls Ihnen diese Bedingungen genehm sind, sehe ich mit Vergnügen 
der Eröffnung Ihres Verkehrs mit mir entgegen und hoffe, daß Sie recht bald 
Veranlassung nehmen, über meine Dienste zu verfügen. 

Mit Hochachtung und Ergebenheit. 

E. H. Daniel. 



Nr. 88. Verweigerung eines Wechselkredits. 

Hannover, den 15. Mai 19 . . 
Herrn Gustav Weiß in Hildesheim. 

Mit Ihrem Briefe vom .. . . ds. beehrt, bedauern wir sehr, Ihrem Wunsche 
vorderhand nicht entsprechen zu können. Wie gern wir auch bereit gewesen 
wären, Ihre kommerziellen Unternehmungen auf hiesigem Platze durch Ge- 
währung eines Wechselkredits zu unterstützen, so haben doch die gegen- 
wärtigen ungünstigen Zeitumstände in uns den Entschluß hervorgerufen, 
unsere Verbindungen für die nächste Zeit soviel als möglich zu beschränken 
und neue Kredite nicht mehr zu eröffnen. 

Genehmigen Sie nochmals die Versicherung, daß wir unter andern 
Umständen gern bereit sein würden, Ihnen zu dienen. 

Mit Hochachtung 

A. Schneider & Co. 

Phrasen. 

Herr N. N. hier empfiehlt mir Ihre Firma, und infolgedessen bin ich mit 
meinem heutigen Schreiben so frei, Ihnen folgendes Gesuch vorzutragen . . . 

Im Besitze Ihres Zirkulars, durch welches Sie mich von der Gründung 
eines Bankgeschäftes unterrichten, wünsche ich Ihren Unternehmungen den 
besten Erfolg. Die Ausdehnung meiner Handlung . . . 

Gestützt auf die Empfehlungen der Herren N. N. und P. P. hier, nehme 
ich mir die Freiheit, bei Einsendung meines Zirkulars die Frage an Sie 
zu richten ... 

Mit Ihrem Schreiben vom . . . hatten Sie die Güte, mir Ihre Dienste 
in Wechselgeschäften anzubieten; ich erlaube mir daher . . . 

Aus Ihrer Zuschrift vom . . . haben wir mit Vergnügen ersehen, daß 
Sie uns die Besorgung Ihrer Geschäfte . . . 

Ich bin mit Ihrer Zuschrift vom . . . beehrt und habe mit Vergnügen 
daraus ersehen, daß Sie bereit sind . . . 

Wir sind im Besitze Ihres Schreibens vom . . . und teilen Ihnen in 
Beantwortung desselben mit, daß wir Ihrem Wunsche . . . 

Die Bedingungen, unter welchen wir Ihnen ein Kontokorrent eröffnen, 
sind ... 

Wir sehen mit Vergnügen der Eröffnung Ihres Verkehrs mit uns 
entgegen, von dem wir hoffen, daß er sich zu gegenseitiger Zufriedenheit 
gestalten werde. 

Zu meinem aufrichtigen Bedauern bin ich genötigt, den Ihnen bisher 
gewährten Kredit von . . . zurückzunehmen ... zu beschränken . . . 



Digitized by VjOOQlC 



<50 I. Kaufmännische Korrespondenz. 

B. Briefe über Tratten. 

1. Tratte heißt derjenige Wechsel, in dem der Aussteller eine 
andre Person beauftragt, einem Dritten eine bestimmte Geld- 
summe an einem bestimmten Orte und zu einer festgesetzten 
Zeit zu zahlen. 

2. Bei einer Tratte kommen daher mindestens drei Be- 
teiligte vor: 

a) Der Aussteller oder Trassant, d.h. derjenige, welcher 
den Wechsel ausstellt. 

b) Der Bezogene oder Trassat, d. h. derjenige, welcher 
beauftragt ist, den Wechsel zu zahlen. 

c) Der Wechselnehmer oder Remittent, d. h. der- 
jenige, welcher den Wechsel vom Aussteller bekommt. 
Dieser kann den Wechsel entweder weiter in Zahlung 
geben oder ihn bei dem Bezogenen einkassieren. 

3. Die Veranlassung zur Ausstellung einer Tratte kann 
sehr verschieden sein. Gewöhnlich erfolgt die Trassierung, um 
eine schon bestehende Forderung einzuziehen, oder infolge eines 
erhaltenen Auftrags oder auf Grund eines Kredits, den der Aus- 
steller beim Bezogenen genießt. 

4. Nach der Art und Weise, wie die Tratten zwischen dem 
Aussteller und dem Bezogenen verrechnet werden, unter- 
scheidet man: 

a) Tratten für eigene Rechnung, bei welchen der Be- 
zogene sich mit dem Aussteller zu berechnen und 
diesen für den Betrag der Tratte zu debitieren hat. 

b) Tratten für fremde Rechnung (Kommissionstratten), 
bei welchen 

I. der Bezogene den Kommittenten, d. h. denjenigen, 
der den Auftrag zur Ausstellung der Tratte gab, 
zu debitieren, und 

II. der Aussteller den Kommittenten für den Ertrag der 
Tratte, d. h. für das, was er durch eine Begebung 
(Verkauf) derselben erhält, zu kreditieren hat. 

a. Tratten für eigene Berechnung. 

1. Die Korrespondenz über Tratten für eigene Rechnung 
erstreckt sich im wesentlichen auf den Trattenavis und das 
darauf bezügliche Antwortschreiben. 

2. Der Tratten avis (Avisbrief) enthält die Nachricht 
(Avis), welche der Aussteller einer Tratte an den Bezogenen über 
die Ausstellung derselben gibt. In dem Trattenavis sind außer 
dem Grunde der Trassierung besonders die Hauptpunkte des 
Wechsels mitzuteilen, namentlich: 

a) Das Datum, an welchem die Tratte ausgestellt wurde. 

b) Die Verfallzeit. 

c) Die Summe, auf welche die Tratte lautet. 

d) Die Order, an welche die Summe gezahlt werden soll. 
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Bemerkung. Werden in einem Trattenavis mehrere Tratten mit 
verschiedener Sicht avisiert, so gibt man gewöhnlich zuerst die Sicht der 
Tratte und dann die Order an. Dabei beginnt man mit der kürzesten Sicht 
und schließt mit der längsten, ohne dabei die Größe der Beträge zu berück- 
sichtigen, z. B.: 

JC. 400.— 20 Tage dato O/F. Brauer, 
n 700.— 2 Monate n n E. Mensing, 
n 200.— 3 n , „ n Bruns & Fröhlich. 
M 1300.— 

Werden mehrere Tratten mit derselben Sicht avisiert, aber an die 
Order verschiedener Personen, so gibt man zuerst die Order an. Dabei be- 
ginnt man mit dem größten Betrage und schließt mit dem kleinsten, z. B.: 
M 1000.— O/Phäipp Behrens, ) 
n 380.— n A. Beyer, \ 3 Wochen dato. 

„ 250.— „ Jurdens & Tolle, I 
„ 1500.— „ Emil Rosenkranz, \ 2 Monate dato 
, 300.- „ Brandt & Witte, / 2 Monate dat0 - 

M 3430.— 

3. Das Antwortschreiben auf einen Trattenavis von Seiten 
des Bezogenen enthält unter Wiederholung der Hauptpunkte 
der avisierten Tratten die Zusicherung einer prompten Hono- 
rierung oder die Gründe für die Verweigerung. 

Bemerkung. In der Antwort auf Briefe, in denen mehrere Tratten 
avisiert werden, genügt es, den Gesamtbetrag der Tratten anzuführen, insofern 
alle auf dieselbe Münzsorte lauten. 



Nr. 89. Trattenavis. 

Hannover, den 11. August 19 . . 
Herrn P. F. Jonas in Braunschweig. 

Wir beehren uns, Ihnen hiermit anzuzeigen, daß wir heute auf Sie 
M 1000.— 1 Mt. dato O/A Weiß, 
„ 1200.— 3 n n O/A. Schmelz & Söhne. 

M 2200. — zusammen, gezogen haben, welche wir Ihrem 
Schutze zu Lasten unserer Rechnung empfehlen. 

Mit Hochachtung 

A. Simon & Co. 

Siehe Wechselformulare Nr. 37 und 38. 



Nr. 90. Antwort auf Nr. 89. 

Braunschweig, den 13. August 19 . . 
Herren A. Simon & Co., Hannover. 

Im Besitze Ihres Briefes vom 11. d. M., durch welchen Sie mir Ihre 
Tratten im Betrage von JC, 2200.— avisieren, beehre ich mich, Ihnen anzu- 
zeigen, daß ich von ihnen Vermerkung genommen habe und sie zu Lasten 
Ihrer Rechnung honorieren werde. 

Mit Hochachtung 

P. F. Jonas. 
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Phrasen. 

Der Zweck des gegenwärtigen Schreibens ist, Ihnen anzuzeigen, daß 
ich auf Sie . . . entnommen habe. 

Wir haben die Ehre, Sie hiermit zu benachrichtigen, daß wir . . . 
trassiert haben, welche wir Ihrer Annahme empfehlen. 

. . . wir bitten, diese Tratten zu unsern Lasten zu honorieren usw. 

... ich empfehle diese Tratten Ihrer Aufnahme usw. 

. . . wir ersuchen Sie um gute Aufnahme dieser Tratten zu Lasten 
unserer Rechnung usw. 

Ich bekenne mich zum Empfange Ihres Briefes vom . . ., mit dem 
Sie mir . . . Tratten avisieren usw. 

In Beantwortung Ihres Briefes beehren wir uns, Ihnen anzuzeigen, daß 
wir uns Ihre Tratte . . . notiert haben usw. 

... die wir zu Lasten Ihrer Rechnung in Schulz nehmen werden usw. 

. . . und bereiten ihnen gute Aufnahme zu Lasten Ihrer Rechnung. 



b. Tratten für fremde Rechnung. 

(Kommissionstratten). 

1. Bei den Tratten für fremde Rechnung treten gewöhnlich 
drei Beteiligte in Korrespondenz: der Auftraggeber (Kommittent), 
der Aussteller (Kommissionär) und der Bezogene. 

2. Die Briefe des Kommittenten betreffen: 

a) Den Auftrag an den Kommissionär zur Trassierung. 

b) Die Anzeige an den Bezogenen, daß eine Trassie- 
rung erfolgen werde. 

3. Die Briefe des Kommissionärs: 

a)*Den Trattenavis an den Bezogenen, 
b) Die Anzeige an den Kommittenten, daß der Auftrag 
ausgeführt ist. 

4. Die Briefe des Bezogenen: 

. a) Die Anzeige an den Kommittenten, den Dispositionen 
(Tratten) des Ausstellers zu Lasten des Auftrag- 
gebers gute Aufnahme bereiten zu wollen, 
b) Die Anzeige an den Kommissionär, die avisierten 
Tratten zu Lasten des Kommittenten honorieren 
zu wollen. 

Nr. 91. Brief des Auftraggebers an den Aussteller. 

Berlin, den 20. Juli 19 . . 
Herren Welz & Söhne, Braunschweig. 

Bei Empfang dieses Briefes belieben Sie, für meine Rechnung auf die 
Herren O. Adler & Co. in Frankfurt a. M. M 2800.— sage zweitausend 
achthundert Mark in kurzer Sicht zu trassieren und mich mit erster Post 
vom Geschehenen zu benachrichtigen. 

Besagte Herren sind gleichzeitig von Ihren Tratten in Kenntnis gesetzt, 
um denselben gute Aufnahme zu bereiten. 

Achtungsvoll 

/. H. Schneider. 
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Nr. 92. Brief des Auftraggebers an den Bezogenen. 

Berlin, den 20. Juli 19 . . 
Herren G. Adler & Co. in Frankfurt a. M. 

Ich habe die Ehre Ihnen anzuzeigen, daß ich die Herren Welz & Söhne 
in Braunschweig beauftragt habe, für meine Rechnung auf Sie -M. 2800.— 
sage zweitausend achthundert Mark in kurzer Sicht zu ziehen. 

Ich ersuche Sie demnach, deren Tratten bis zu diesem Belaufe gute 
Aufnahme zu Lasten meiner Rechnung zu bereiten, und zeichne 

mit achtungsvoller Ergebenheit 

/. H. Schneider. 

Nr. 93. Brief des Ausstellers an den Bezogenen. 

Braunschweig, den 22. Juli 19 . : 
Herren G. Adler & Co. in Frankfurt a. M. 

Zufolge Auftrags und für Rechnung des Herrn /. H. Schneider in 
Berlin haben wir heute JC. 2800.— pr. Ende d. Mi O/F. Lindner auf Sie ge- 
zogen, die wir Ihrem Schutze zu Lasten des gedachten Hauses empfehlen. 

Mit Hochachtung 

Welz & Söhne. 



Nr. 94. Brief des Ausstellers an den Auftraggeber. 
Antwort auf Nr. 91. 

Braunschweig, den 22. Juli 19 . . 
Herrn /. H. Schneider in Berlin. 

Wir haben die Ehre Ihnen anzuzeigen, daß wir Ihrem Auftrage vom 
20. d. M. gemäß heute für Ihre Rechnung auf die Herren Q. Adler <& Co. in 
Frankfurt a. M. JC 2800.— pr. Ende d. M. gezogen und Sie dafür unter 
üblichem Vorbehalte kreditiert haben. 

Ergebenst 

Welz & Söhne. 

Nr. 95. Brief des Bezogenen an den Auftraggeber. 
Antwort auf Nr. 92. 

Frankfurt a. M., den 24. Juli 19 . . 
Herrn /. N. Schneider, Berlin. 

Aus Ihrer Zuschrift vom 20. ds. haben wir ersehen, daß Sie die Herren 
Welz <& Söhne in Braunschweig beauftragt haben, für Ihre Rechnung JC. 2800.— 
in kurzer Sicht auf uns zu entnehmen. Wir werden demnach den Tratten 
der Genannten zu Ihren Lasten gebührende Aufnahme bereiten. 

Mit Hochachtung 

O. Adler & Co. 
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Nr. 96. Brief des Bezogenen an den Aussteller. 
Antwort auf Nr. 93. 

Frankfurt a. M., den 24. Juli 19 . . 
Herren Welz & Söhne, Braunschweig. 

In Beantwortung Ihres Briefes vom 22. ds. beehren wir uns, Ihnen 
anzuzeigen, daß wir von der uns avisierten Tratte von Jl>. 2800. — pr. Ende 
d. Mi O/F. Lindner Nota genommen haben, um sie zu Lasten des Herrn 
/. H. Schneider in Berlin zu honorieren. 

Mit Hochachtung 

O. Adler & Co. 

Phrasen. 

Ich ersuche Sie hiermit, für meine Rechnung auf Herrn .... zu ent- 
nehmen und mich dafür zu erkennen usw. 

Wir beauftragen Sie mit gegenwärtigem Schreiben, auf die Herren . . . 
die Summe von ... zu trassieren usw. 



Der Zweck meines heutigen Schreibens ist, Ihnen anzuzeigen, daß ich 
die Herren beauftragt habe usw. 

. . . belieben Sie, deren Tratten bis zum gedachten Belaufe (bis zu 
diesem Betrage) zu meinen Lasten zu honorieren (für meine Rechnung auf- 
zunehmen). 

Ich habe die Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß ich im Auftrage des Herrn . . . 
auf Sie entnommen habe usw. 

Einem Auftrage der Herren . . . zufolge habe ich heute usw. 

Belieben Sie, unsere Tratten zu Lasten des genannten Freundes zu 
honorieren. 

Wir empfehlen die Tratte Ihrer Aufnahme zu Lasten usw. 



Ihrem Auftrage zufolge habe ich heute auf die Herren . . . trassiert usw. 

Gemäß Ihrer Oider haben wir unter heutigem Schreiben auf Herrn 
.... usw. 

... die Ihnen unter üblichem Vorbehalt gutgeschrieben sind usw. 

... für die Sie, Eingang vorbehalten (vorbehaltlich richtigen Eingangs), 
kreditiert sind usw. 

Mit Ihrem Schreiben vom . . . benachrichtigten Sie uns, daß Sie den 
Herren . . . den Auftrag erteilt haben usw. 

Infolge Ihres Briefes vom . . . habe ich mir Ihr Akkreditiv für . . . zu 
Gunsten der Herren . . . bemerkt und bereite daher deren Tratten zu Ihren 
Lasten guten Empfang usw. 

Ich werde nicht ermangeln, deren Tratten (die Tratten der Genannten) 
zu Lasten Ihrer Rechnung zu honorieren. 

... und werden deren Dispositionen für Ihr Debet honorieren. 



Wir erhielten Ihre Zuschrift vom . . . und haben demzufolge von der 
uns darin avisierten Tratte . . . Nota genommen usw. 

In Erwiderung Ihres Schreibens vom . . . teilen wir Ihnen mit, daß 
wir uns die damit angezeigte Tratte . . . angemerkt haben, um . . . usw. 
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C. Briefe über Rimessen. 

1. Rimessen nennt man im Wechselgeschäfte die Über- 
sendung einer Zahlung durch Wechsel, sowie den Wechsel selbst, 
welcher als Zahlung dient. 

2. Nach der Art und Weise, wie die Rimessen zwischen dem 
Einsender und Empfänger verrechnet werden, unterscheidet man: 

a) Rimessen für eigene Rechnung, bei welchen der 
Empfänger sich mit dem Einsender zu berechnen und 
diesen für den Ertrag derselben zu kreditieren hat. 

b) Rimessen für fremde Rechnung (Kommissions- 
rimessen), bei welchen der Empfänger den Auftrag- 
geber zu kreditieren, der Einsender aber den Auftrag- 
geber zu debitieren hat. 

3. In Betreff des Zahlungsortes unterscheidet man: 

a) Platzwechsel, welche an dem Wohnorte des 
Empfängers zahlbar sind. 

b) Fremde Wechsel, welche nicht an dem Wohnorte 
des Empfängers, sondern auf einem Bankplatze oder 
auf einem Nebenplatze zahlbar sind. 

4. Die Veranlassung zur Einsendung von Rimessen kann 
eine sehr verschiedene sein. Rimessen werden eingesandt zur 
Gutschrift, zum Einziehen, zur Diskontierung, zur Begebung usw. 

5. Die Korrespondenz über Rimessen richtet sich demnach 
sowohl nach der Art der Rimessen selbst, wie auch nach dem 
verschiedenen Zwecke der Remittierung. 

a. Rimessen für eigene Rechnung. 

1. Die Korrespondenz über Rimessen für eigene Rechnung 
erstreckt sich im wesentlichen auf das Begleitschreiben zu Rimessen 
und auf das darauf bezügliche Antwortschreiben. 

2. Das Begleitschreiben zu Rimessen muß enthalten: 

a) Die Anzeige von der Übersendung der Rimesse. 

b) Die Hauptpunkte der Rimesse (Wechselsumme, Währung, 
Verfallzeit, Trassat). 

c) Den Zweck der Remittierung. 

d) Die Bitte um Empfangsbestätigung. 

3. Das Antwortschreiben richtet sich nach der Zuschrift 
des Einsenders und enthält die Bestätigung der erhaltenen Rimesse 
unter Wiederholung ihrer Hauptpunkte. 

Bemerk. Wird der Empfang mehrerer Rimessen derselben Währung 
bestätigt, so können sie auch unter Weglassung der Angaben der Verfallzeit 
und der Namen der Bezogenen summarisch aufgeführt werden. 
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Nr. 97« Übersendung einer Rimesse zur Gutschrift 

Osnabrück, den 10. August 19 ... 
Herrn Emil Schmanz, Bremen. 

Die in Ihrer Zuschrift vom 4. ds. uns fakturierten Waren sind hier ein- 
getroffen, und wir haben Ihnen dafür M 1050.— gutgeschrieben. 

Dagegen übermachen wir Ihnen beigeschlossen M 1000. — , kurze Sicht, auf 
F. Weissenborn, dort, welche Sie uns pr. Verfall gutschreiben wollen. 

Hochachtungsvoll 

A. Treuding & Co. 

Nr. 98. Empfangsbestätigung. Antwort auf Nr. 97. 

Bremen, den 11. August . . 
Herren A. Treuding & Co., Osnabrück. 

Die mit Ihrem Briefe vom 10. ds. mir übermachten M 1000.—, kurze 
Sicht, auf hier, sind heute eingegangen, und ich habe den Betrag Ihrem werten 
Konto gutgeschrieben. 

Ihren ferneren geschätzten Aufträgen mit Vergnügen entgegensehend, 
zeichne ich mit achtungsvoller Ergebenheit 

Emil Schmanz. 

Nr. 99. Einsendung von Platzwechseln zum Diskontieren. 
Bitte um Rimessen auf einen Wechselplatz. 

Frankfurt a. Oder, den 13. Februar 19 . . 
Herren Maßmann & Co., Berlin. 

Sie hatten die Güte, mit Ihrem Schreiben vom . . . d. M. mir Ihre 
Dienste in Kommissions- und Wechselgeschäften anzubieten, von welchen ich 
nicht verfehlen werde bei Gelegenheit Gebrauch zu machen. 

Um indessen für den Augenblick, schon einen Anfang zu machen, über- 
reiche ich Ihnen anbei zur Diskontierung. 

M 1200.— pr. 16. März auf Lange & Co. 
„ 1800.— n 29. „ „ Gebr. Rose. 
„ 2000.— n 16. April n Spamer <& Co. 

M 5000.— pr. dort, 
für deren Erlös ich mir Gegenanschaffung in Wechseln auf Paris pr. ultimo 
ds. zum billigsten Kurse erbitte. 

Achtungsvoll 

F. Friedeborn. 

Nr. 100. Übersendung des verlangten Wechsels. 
Antwort auf Nr. 99. 

Berlin, den 16. Februar 19 . . 
Herrn F. Friedeborn, Frankfurt a. O. 

Aus Ihrer Zuschrift vom 13. ds. haben wir mit Vergnügen ersehen, 
daß Sie uns mit Ihrem Vertrauen hinsichtlich des Inkasso auf hiesigem Platze 
beehren wollen. 



Digitized by VjOOQlC 



Briefe über Wechselgeschäfte. 67 

Die uns übermachten M 5000. — , pro hier, haben wir Ihnen mit 
M 4968.50 unter üblichem Vorbehalte gutgeschrieben und überreichen Ihnen 
dagegen beifolgend 

Frs. 6126.33 O/Paris, pr. ultimo ds. 
zur Ausgleichung. 

Ihren ferneren Aufträgen gern entgegensehend, zeichnen wir 

achtungsvoll und ergebenst 

Maßmann & Co. 

Diskont-Nota siehe Formular Nr.* 49. 

Phrasen. 

Im Besitze Ihrer Zuschrift vom . . . sowie der mir damit fakturierten 
Waren übermache ich Ihnen dagegen usw. 

. . . wodurch Sie Ihr Guthaben ausgleichen wollen usw. 

. . .deren Sie sich zur Ausgleichung Ihrer Rechnung vom ... be- 
dienen wollen usw. 

Ihrer Zuschrift vom . . . entnehmen wir usw. 

Mit Ihrem Briefe vom . . . übermachten Sie uns . . ., womit wir Ihr 
Konto ausgeglichen haben usw. 

. . . und haben wir Ihnen dafür . . . pr. Verfall gutgeschrieben usw. 



Ich beehre mich, Ihnen beigeschlossen . . . mit der Bitte zu tiber- 
machen usw. 

. . . das Nötige zu meinen Gunsten zu besorgen usw. 

. . . welche Sie gefälligst akzeptieren lassen und bei Verfall in mein 
Haben einziehen wollen usw. 

. . . deren Annahme und Einziehung für mein Kredit zu besorgen usw. 



Die in Ihrem Briefe vom . . . uns übermachten . . . haben Annahme 
gefunden, und wir werden sie bei Verfall in Ihr Haben einziehen usw. 

Pur die in Ihrem geehrten Schreiben vom . . . mir übermachten Dis- 
konten sind Sie laut untenstehender Nota mit . . . kreditiert; dagegen 
empfangen Sie Ihrem Wunsche gemäß usw. 

b. Rimessen für fremde Rechnung. 

(Kommissionsrimessen) 

1. Bei den Rimessen für fremde Rechnung treten, wenn 
alles in Ordnung zugeht, drei Beteiligte in Korrespondenz: 

a) Der Auftraggeber (Kommittent). 

b) Der Einsender der Rimessen (Kommissionär). 

c) Der Empfänger der Rimessen. 

2. Die Briefe des Auftraggebers betreffen: 

a) Den Auftrag zum Remittieren an den Kommissionär. 

b) Die Anzeige an den Empfänger der Rimessen, daß 
ihm remittiert werde. 

c) Das Antwortschreiben an den Kommissionär, sobald 
ihm dieser die Ausführung des Auftrags angezeigt hat. 

3. Die Briefe des Kommissionärs betreffen: 

a) Das Begleitschreiben zu den einzusendenden Ri- 
messen an ihren Empfänger. 
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b) Die Anzeige von der Vollziehung des Auftrags an 
den Auftraggeber. 
4. Briefe des Empfängers der. Rimessen enthalten die 
Empfangsbestätigung der Rimessen 

a) an den Kommittenten, 

b) an den Kommissionär. 



Nr. 101. Auftrag des Kommittenten an den Kommissionär, einem 
Dritten zu remittieren. 

Leipzig, den 7. Februar 19 . . 
Herrn O. W. Hellmuth, Hamburg. 

Hiermit ersuche ich Sie für meine Rechnung den Herren A. Hughes & 
Co. in London 

£ 500.-—, kurze Sicht, zu übermachen und mich dafür zum niedrigsten 
Kurse unter Anzeige zu belasten. 

Achtungsvoll 

Aug. Bretschneider. 

Nr. 102. Anzeige des Kommittenten an den Empfänger der Rimesse. 

Leipzig, den 7. Februar 19 . . 
Herren A. Hughes & Co., London. 

Hierdurch beehre ich mich, Ihnen anzuzeigen, daß ich heute dem 
Herrn O. W. Hellmuth in Hamburg den Auftrag erteilt habe, Ihnen für 
meine Rechnung 

£ 500. — in kurzer Sicht zu remittieren, die Sie mir nach Eingang 
gutschreiben wollen. 

Genehmigen Sie die Versicherung meiner Ergebenheit. 

Aug. Bretschneider, 

Nr. 103. Begleitschreiben des Kommissionärs zu den übermachten 

Rimessen. 

Hamburg, den 9. Februar 19 . . 
Herren A. Hughes & Co., London. 

Ich beehre mich im Auftrage und für Rechnung des Herrn A Bretschneider 
in Leipzig, Ihnen hiermit 

£ 100.— pr. 16. ds. a/Smidt & Co., 
n 150.— „ 20. n a\ James Booth, 
„ 250.— n 24. „ a/A Davidson, 

£ 500.— auf Ihren Platz zu übermachen. 
Belieben Sie, mit diesen Rimessen das Nötige zu Gunsten des gedachten 
Freundes zu besorgen und mir deren Empfang zu bestätigen. 

Hochachtungsvoll 

O. W. Hellmuth. 
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Nr. 104. Anzeige des Kommissionärs an den Auftraggeber von 
der Vollziehung des Auftrags. Antwort auf Nr. 101. 

Hamburg, den 9. Februar . . 
Herrn Aug. Bretschneider, Leipzig. 

Ihrem Auftrage vom 7. ds. gemäß habe ich heute für Ihre Rechnung 
den Herren A. Hughes & Co. in London 

£ 500. — , kurze Sicht, auf London eingesandt 
Indem ich Sie bitte, mich für deren Betrag laut untenstehender Nota 
mit JC. ... zu kreditieren, empfehle ich mich Ihnen 

achtungsvoll und ergebenst 

O. W. Hellmuth. 

Nr. 105. Anzeige des Empfangs der Rimesse an den Auftraggeber. 
Antwort auf No. 102. 

London, den 15. Februar 19 . . 
Herrn Aug. Bretschneider, Leipzig. 

Im Besitze Ihres Briefes vom 7. ds. haben wir die Ehre, Ihnen anzu- 
zeigen, daß uns Herr O. W. Hellmuth in Hamburg für Ihre Rechnung 
£ 100.— pr. 16. ds. 
„ 150.- „ 20. w 
n 250. w 24. n 
= £ 500. — pr. hier remittierte, die wir Ihnen unter üblichem Vorbehalt 
kreditiert haben. Genehmigen Sie die Versicherung unserer Achtung 
und Ergebenheit A ^^ & Q() 

Nr. 106. Anzeige des Empfangs der Rimesse an den Einsender. 
Antwort auf Nr. 103. 

London, den 15. Februar 19 . . 
Herrn O. W. Hellmuth, Hamburg. 

Mit Ihrem Briefe vom 9. ds. empfingen wir für Rechnung des Herrn 
Aug. Bretschneider in Leipzig £ 500.— in 3 Appt pr. hier, welche wir nach 
Eingang dem genannten Preunde pr. Verfall kreditieren werden. 

Achtungsvoll 

A. Hughes und Co. 

Nr. 107. Antwort des Auftraggebers an den Einsender der Rimesse 
(Folge von Nr. 104.) 

Leipzig, den 12. Februar 19 . . 
Herrn O. W. Hellmuth, Hamburg. 

Ihrer Zuschrift vom 9. ds. gemäß habe ich Sie für die an die Herren 
A. Hughes & Co. in London für meine Rechnung remittierten 

£ 500.— mit Jl . . . 
pr. 9. ds. kreditiert. • Mit Hochachtung 

Aug. Bretschneider. 

Phrasen. 

Mit gegenwärtigem Schreiben ersuche ich Sie, für meine Rechnung usw. 

. . . und mich vom Geschehenen zu unterrichten usw. 

. . . und uns, sobald es geschehen, unter Anzeige zu debitieren usw. 
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, . . habe ich das Vergnügen, Ihnen anzuzeigen, daß usw. 

. . * belieben Sie mich dafür seiner Zeit unter Anzeige des Empfangs 
zu kreditieren usw. 

... nach Empfang dieser Rimesse deren Betrag unter Anzeige gut- 
zuschreiben usw. 

Zufolge Order des Herrn . . . habe ich das Vergnügen, Ihnen hiermit usw. 
. . . Haben Sie die Güte, mit dieser Rimesse das Nötige ... zu besorgen 
und uns deren Empfang anzuzeigen usw. 



Infolge des in Ihrem Briefe vom . . . mir erteilten Auftrags habe ich 
heute usw. 

. . . belieben Sie, uns für den Betrag der beifolgenden Nota ... zu 
erkennen usw. 

... für deren Betrag wir Sie laut untenstehender Nota belastet haben usw. 



In Beantwortung Ihres Briefes vom . . . haben wir die Ehre, Ihnen 
anzuzeigen, daß uns die Herren . . . remittiert haben usw. 

Wir empfingen Ihren Brief vom . . . und zeigen Ihnen in Erwiderung 
auf denselben hiermit an, daß usw. 

. . . wir werden diese Rimesse einziehen, und Sie dafür kreditieren usw. 

. . . welche in Ordnung gehen und unter Vorbehalt des Eingangs in 
Ihr Kredit gebracht sind usw. 

Wir beehren uns, Ihnen den Empfang der in Ihrem Briefe vom . . . 
für Rechnung der Herren . . . uns übermachten usw. 

Die in Ihrem Briefe vom . . . uns übermachten usw. 

Ihrer Zuschrift vom . , . entfalteten wir usw. 

. . . Dieselben gehen in Ordnung, und wir werden sie bei Verfall in 
das Kredit des genannten Freundes einziehen usw. 

. . . welche Annahme gefunden haben und nach Eingang im Kredit 
dieses Freundes erscheinen werden usw. 



Unter Bezugnahme auf Ihr Schreiben benachrichtige ich Sie, daß ich 
Sie für die in meinem Auftrage und für meine Rechnung an . . . kreditiert 
habe usw. 

D. Briefe über Akzeptationen. 

1. Unter Akzept, Akzeptationen oder Annahme eines Wechsels 
versteht man die auf dem Wechsel selbst gegebene schriftliche 
Erklärung des Bezogenen, die auf ihn gezogene Summe zur 
Verfallzeit gegen Vorzeigung des Wechsels zahlen zu wollen. 

2. Die Annahm eerklärung wird auf die Vorderseite des 
Wechsels, gewöhnlich quer durch den Text, oder doch hart an 
den linken Rand geschrieben und zwar entweder durch einfache 
Namenszeichnung des Bezogenen oder auch mit den begleitenden 
Worten: „Angenommen 44 oder „Akzeptiert 44 oder „Angenommen 
für M. . . .\ 

Bei befristeten Sichtwechseln ist das Akzept zu datieren. 

3. Um die Annahmeerklärung zu erhalten, muß der Wechsel 
dem Bezogenen präsentiert (vorgezeigt) werden. 

Die „Allgemeine Deutsche Wechselordnung 4 * bestimmt über 
die Präsentation behufs Erlangung des Akzepts folgendes: 
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„Der Inhaher eines Wechsels ist berechtigt, den Wechsel dem Bezogenen 
sofort zur Annahme zu präsentieren und in Ermangelung der Annahme Protest 
erheben zu lassen. Nur bei Meß- und Marktwechseln findet eine Ausnahme 
dahin statt, daß solche Wechsel erst in der an dem Meß- oder Marktorte ge- 
setzlich bestimmten Präsentationszeit zur Annahme präsentiert, und wenn 
solche nicht erfolgt, protestiert werden können. 

Der bloße Besitz des Wechsels ermächtigt zur Präsentation desselben 
und zur Erhebung des Protestes „Mangels Annahme". 

Um die Annahme von dem Bezogenen fordern zu können, 
ist es nicht nötig, den Wechsel an die Person, welche mit der 
Besorgung des Akzepts beauftragt ist, zu indossieren. 

4. Zur Erlangung des Akzepts von dem Bezogenen werden 
von dem Aussteller des Wechsels in der Regel folgende Wege 
eingeschlagen: 

a) Hat der Aussteller einer Tratte dem Bezogenen 
für den Betrag derselben Waren verkauft, so kann 
er mit der Anzeige von der Ausführung des Auf- 
trages auch gleichzeitig die Tratte übermachen mit 
dem Ersuchen, diese zu akzeptieren und dann 
zurückzusenden. 

b) Kennt der Aussteller den Bezogenen nicht genau, 
oder hat er sonst Gründe, sich nicht direkt an 
ihn zu wenden, so kann er den Wechsel an 
einen Geschäftsfreund am Wohnorte des Bezogenen 
senden mit dem Ersuchen, die Annahme zu be- 
sorgen und den mit Akzept versehenen Wechsel 
zurückzusenden. 

Bemerkung. Auf deutsche Plätze besorgt auch die Post 
Akzepte bis zum Betrage von M 3000. — inkl. 

5. Wechsel, welche in mehreren gleichlautenden Exemplaren 
ausgestellt und mit „Prima", „Sekunda", „Tertia" usw. be- 
zeichnet werden, heißen „Wechsel-Duplikate". Sie gelten 
sämtlich für die in der Prima angegebene Summe und werden 
durch die Zahlung eines Duplikats ungültig. Die Wechsel- 
Duplikate können zwei Ursachen haben, nämlich den ersten 
Wechsel (die Prima) zu ersetzen, wenn dieser abhanden kommen 
sollte, und ferner, den Umlauf und die weitere Begebung zu 
erleichtern, wenn die Prima zur Akzeptation an den Bezogenen 
oder an den mit der Besorgung der Akzeptation beauftragten 
Geschäftsfreund gesandt ist. Ist daher der zur Akzeptation ein- 
gesandte Wechsel ein Primawechsel, und benutzt der Aussteller 
inzwischen selbst ein anderes Exemplar zur Weiterbegebung, so 
kann er den Korrespondenten auch bitten, nach Besorgung des 
Akzepts die Prima zur Verfügung der Sekunda zu halten, d> h. 
den akzeptierten Wechsel so lange aufzubewahren, bis das 
girierte Exemplar eintrifft 

6. Der mit der Besorgung des Akzepts Beauftragte hat im 
Falle der Annahmeverweigerung Protest erheben zu lassen, wenn 
dies von dem Auftraggeber vorgeschrieben wird und die Protest- 
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Urkunde samt dem Wechsel oder nur die Protesturkunde, je 
nach der empfangenen Weisung, an seinen Auftraggeber ein- 
zusenden. 

7. Die Korrespondenz über Akzeptationen umfaßt daher im 
wesentlichen folgende Briefe: 

a) Den Brief des Ausstellers einer Tratte an den Bezoge- 
nen oder an einen Geschäftsfreund mit dem Ersuchen, 
den eingesandten Wechsel zu akzeptieren, bezw. 
das Akzept zu besorgen, und den akzeptierten 
Wechsel zurückzusenden oder zur Verfügung der 
Sekunda zu halten. 

b) Das darauf bezügliche Antwortschreiben des Be- 
zogenen, bezw. des Geschäftsfreundes. 



Nr. 108. Einsendung einer Tratte an den Bezogenen selbst mit 
der Bitte, dieselbe mit Akzept zu versehen und zurückzusenden. 

Lüneburg, den 1. Februar 19 . . 
Herren Schmelzer & Co., MemeL 

Ich erlaube mir, Ihnen einliegend eine von den Herren Ellwinger & Co. 
in Salzwedel auf Sie gezogene Tratte im Betrage von 

JU 4370.18 pr. 28. April mit der Bitte zu übermachen, dieselbe zu 
akzeptieren und mir zurückzusenden. Achtungsvoll 

E. L. Hausmann. 

Nr. 109. Rücksendung der mit Akzept versehenen Tratte. 

Memel, den 5. Februar 19 . . 
Herrn E. L. Hausmann, Lüneburg. 

Die mit Ihrem geehrten Schreiben vom 1. ds. M. uns gesandten 

JC. 4370.18 pr. 28. April auf uns selbst geben wir Ihnen einliegend, 
mit unserem Akzept versehen, zu unserer Entlastung zurück. 

Achtungsvoll 

F. Schmelzer & Co. 

Nr. 110. Einsendung von zwei Primawechseln an einen Geschäfts- 
freund mit der Bitte, das Akzept zu besorgen und dieselben zur 
Verfügung der Sekundawechsel zu halten. 

Braunschweig, den 10. Februar 19 . . 
Herren Wertheim & Nöllinger, Amsterdam. 

Die mit Ihrem geehrten Schreiben vom 29. vor. M. mir gesandten 
£ 1411.5 auf London habe ich Ihnen konform mit Ihrer Aufgabe unter üb- 
lichem Vorbehalt gutgebracht, während ich Sie für meine Rimessen pro dort 
belastete. 

Heute erlaube ich mir, Ihnen 2 Primen 
FL 6414.- pr. I.April \ ^ ^ 
n 2411.— n 6. „ / 
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mit der Bitte zu übermachen, das Akzept darauf besorgen zu lassen, solche 
zur Verfügung der richtig girierten Sekunden zu halten und mich vom Ge- 
schehenen zu unterrichten. 

Empfangen Sie im voraus meinen besten Dank für Ihre Mühe und die 
Versicherung, daß ich zu Gegendiensten gern bereit sein werde. 

Mit Hochachtung 

J Conr. Courths. 

Nr. 111. Anzeige von der erfolgten Annahme der Prima-Wechsel. 
Antwort auf Nr. 110. 

Amsterdam, den 12. Februar 19 . . 
Herrn Conr, Courths, Braunschweig. 

Wir lassen Geordnetes in Ihrem werten Schreiben vom 10. d. M. ohne 
weitere Anregung und bekennen uns zum Empfange der damit erhaltenen 
2 Primen pj. 64jJ- pr. 1. April J auf hler; 

worauf wir das Akzept besorgt haben. Ihrem Wunsche gemäß werden wir 
die Wechsel gegen Vorzeigung der Sekunden verabreichen. 
Wir fügen unsere neuesten Kurszettel bei und zeichnen 

hochachtungsvoll und ergebenst 

Wertheim & Nöllinger. 

Die betr. Wechsel s. Formulare No. 39—42. 

Phrasen. 

Ich nehme mir die Freiheit, Ihnen hierbei einen Prima-Wechsel mit dem 
Ersuchen zu übermachen usw. 

Ihrer Vorschrift gemäß haben wir den Betrag auf Sie trassiert und er- 
suchen Sie usw. 

Ich bin im Besitze Ihrer Zuschrift vom . . . und sende Ihnen Ihre Tratte 
mit Akzept versehen zurück usw. 

Sie empfangen hierbei den uns in Ihrem Briefe vom . . • eingesandten 
Prima Wechsel von . . . mit Akzept versehen zurück usw. 

Wir ersuchen Sie, von einliegender Prima ... die Annahme zu fordern 
und zur Verfügung der Sekunda zu halten usw. 

Ich erlaube mir, Ihre Gefälligkeit in Anspruch zu nehmen, indem ich 
Sie ersuche usw. 

In Ihrer Zuschrift vom . . . übermachten Sie uns . . ., dessen Annahme 
wir besorgt haben usw. 

Ihrer Vorschrift gemäß halten wir dieselben zur Verfügung der girierten 
Sekunden usw. 



E. Briefe über domizilierte Wechsel. 

1. Ein Wechsel, dessen Zahlungsort nicht der Wohnort des 
Bezogenen oder Akzeptanten ist, heißt ein „domizilierter 44 oder 
»Domizil-Wechsel 44 . 

2. Der Akzeptant, welcher als Zahlungsort einen von seinem 
Wohnorte verschiedenen Ort vorschreibt, heißt Domiziliant, 
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der Zahlungsplatz das Domizil und derjenige, bei welchem die 
Zahlung erhoben werden soll, Domiziliat 

3. Die „Allgemeine Deutsche Wechselordnung" bestimmt 
Ober die Ausstellung von Domizil-Wechseln folgendes: 

„Ist in dem Wechsel ein von dem Wohnorte des Bezogenen verschiedener 
Zahlungsort angegeben, so ist, insofern der Wechsel nicht schon ergibt, 
durch wen die Zahlung am Zahlungsorte erfolgen soll, dies vom Bezogenen 
bei der Annahme auf dem Wechsel zu bemerken. Ist dies nicht geschehen, 
so wird angenommen, daß der Bezogene selbst die Zahlung am Zahlungs- 
orte leisten wolle." 

4. Die Umstände, welche zur Ausstellung von Domizil- 
Wechseln Veranlassung geben, können sehr verschiedene sein, 
z. B. der, daß der Bezogene eine ähnliche Summe, wie die vom 
Aussteller auf ihn gezogene, an einem andern Platz zu fordern 
hat, oder daß der Wohnort des Bezogenen ein unwichtiger Ort, 
ein sogenannter Nebenplatz ist, so daß daselbst zahlbare Wechsel 
entweder garnicht oder doch nur schwer zu begeben sind. 

5. Durch die Domizilierung von Tratten können folgende 
Briefe veranlasst werden: 

a) Anfrage bei einem Bankhause, ob und unter welchen 
Bedingungen es gestatte, Wechsel bei ihm zu domi- 
zilieren, sowie das darauf bezügliche Antwortschreiben. 

b) Einsendung einer Tratte an den Bezogenen mit dem 
Ersuchen, diese akzeptiert und domiziliert zurück- 
zusenden. 

c) Rücksendung der mit Akzept und Domizil versehenen 
Tratte. 

d) Anzeige des Akzeptanten an den Domiziliaten, daß 
man Wechsel bei ihm domiziliert habe, mit dem Er- 
suchen, dieselben einzulösen, und Einsendung dar 
Deckung. 

e) Anzeige des Domiziliaten an den Akzeptanten von 
der erfolgten Einlösung des Wechsels bei dessen 
Rücksendung. 



Nr. 112. Anfrage bei einem Bankhause, ob und unter welchen 
Bedingungen es gestatte, Wechsel bei ihm zu domizilieren. 

Perleberg, den 17. Mai 19 . . 
Herrn Otto Schneider, Magdeburg. 

Mit gegenwärtigem Schreiben erlaube ich mir, bei Ihnen anzufragen, 
ob und unter welchen Bedingungen Sie gestatten, daß ich meine Akzepte 
bei Ihnen domiziliere. 

Ihrer gefälligen Nachricht hierüber sehe ich entgegen und empfehle 

-*"»-. hochachtungsvoll • H . Ehrlich. 
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Nr. 113. Bewilligung des Gesuches und Angabe der Bedingungen. 

Magdeburg, den 18. Mai 19 . . 
Herrn H. Ehrlich, Perleberg. 

In ergebener Beantwortung Ihres geehrten Briefes vom gestrigen Tage 
erlaube ich mir, Ihnen mitzuteilen, daß ich Ihnen gern gestatte, Ihre Akzepte 
bei mir zahlbar zu stellen. Meine Bedingungen sind: 76% Domizil-Provision 
und Ersatz meiner Auslagen für Porto usw. 

Ich bemerke noch, daß es mir erwünscht ist, 2 Tage vor Verfall der 
betreffenden Akzepte im Besitz der Deckung zu sein. 

Hochachtungsvoll 

Otto Schneider. 

Nr. 114. Einsendung einer Tratte an den Bezogenen mit dem 
Ersuchen, diese akzeptiert und domiziliert zurückzusenden. 

Salzwedel, den 20. Mai 19 . . 
Herrn H. Ehrlich, Perleberg. 

Den mit Ihrem gefälligen Schreiben vom 18. er. beorderten Roggen 
habe ich heute pr. Bahn an Sie abgesandt und bitte Sie, mich dafür laut 
angebogener Faktura mit 

M. 4770. — Valuta pr. 20. August zu erkennen. 

Laut Abmachung füge ich einliegend eine Tratte auf Sie im vor- 
stehenden Betrage, 3 Mt. dato, 0/ eigene, bei, mit der Bitte, solche an einem 
Bankplatze zahlbar zu machen und mir mit Ihrem Akzepte versehen um- 
gehend zurückzusenden. 

Ich empfehle mich Ihnen achtungsvoll 

/. Schönemann. 



Nr. 115. Rücksendung der mit Akzept und Domizil 
versehenen Tratte. 

Perleberg, den 25. Mai 19 . . 
Herrn /. Schönemann, Salzwedel. 

Ich bekenne mich zum Empfange Ihres Schreibens vom 20. er. nebst 
Faktur, für deren Betrag von 

M. 4770. — pr. 20. August ich Sie gleichförmig erkannte. 

Ihrem Auftrage gemäß, gebe ich Ihnen einliegend die mir gesandte 
Tratte akzeptiert und bei Herrn Otto Schneider in Magdeburg domiziliert, zu 
meiner Entlastung zurück. Mit achtungsvoller Ergebenheit 

Wechselformular s. Nr. 43. H. Ehrlich. 

Nr. 116. Anzeige von der Domizilierung eines Wechsels 
und Einsendung der Deckung. 

Perleberg, den 15. August 19 . . 
Herrn Otto Schneider, Magdeburg. 

Hierdurch erlaube ich mir, Ihnen in Anlage 

M. 4800. — für mein Kredit zu übersenden. Dagegen bitte ich Sie, 
mein Akzept von 

M. 4770. — pr. 20. August zahlbar bei Ihnen, ausgestellt von 
/. Schönemann in Salzwedel, einzulösen und mir unter „Eingeschrieben" 
zu übermachen. Hochachtungsvoll und ergebenst 

H. Ehrlich. 
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Nr. 117. Rücksendung der eingelösten Tratte. Antwort auf Nr. 116. 

Magdeburg, den 20. August 19 . . 
Herrn H. Ehrlich, Perleberg. 

Mit Ihrem geehrten Schreiben vom 15. d. M. empfing ich 

M. 4800.—, welche ich Ihnen pr. 16. August gutgebracht habe. 
Dagegen sende ich Ihnen angebogen das infolge Ihrer Order zu Ihren* 
Lasten eingelöste Akzept im Betrage von 

M. 4770. — , Valuta pr. dato, zu meiner Entlastung zurück. 
Ich empfehle mich Ihnen zu ferneren Aufträgen und zeichne 

hochachtungsvoll 

Otto Schneider. 

Phrasen. 

Ich komme häufig in den Fall, meine Akzepte in ... zu domizilieren 
und erlaube mir daher die Anfrage usw. 

In Beantwortung Ihres Zirkulars vom . . . erlaube ich mir die Anfrage usw. 
... ich werde nicht versäumen, Ihnen rechtzeitig Deckung zu machen usw. 



Mit Vergnügen bin ich bereit, dem in Ihrem Briefe vom . . . ausgedrückten 
Wunsche, Ihre Akzepte bei mir zu domizilieren, zu entsprechen usw. 

In Erwiderung Ihres Briefes vom . . . beehren wir uns, Ihnen mitzu- 
teilen, daß usw. 

. . . wir werden Ihnen 1 / 4 % Provision ... in Rechnung stellen usw. 

. . . unsere Domizil-Provision beträgt . . . usw. 



Für den uns in Ihrem Briefe vom . . . erteilten Auftrag dankend, 
beehren wir uns, Sie hiermit von der Ausführung usw. 

Dem in Ihrer Zuschrift vom . . . mir erteilten Auftrage gemäß habe 
ich heute usw. 

. . . ich übersende Ihnen hiermit die Tratte, die Sie mir mit Akzept 
und Domizil versehen gefälligst zurücksenden wollen. 

... ich schließe die Tratte bei mit dem Ersuchen usw. 



Die in Ihrer Zuschrift vom . . . mir übermachte Tratte empfangen Sie 
. . . akzeptiert und im Domizil der Herren . . . usw. 

Mit Ihrem gefl. Schreiben vom . . . entfalteten wir . . ., welche wir 
zahlbar bei . . . akzeptiert zu Ihrer gefälligen Bedienung zurücksenden usw. 



Mit heutigem Schreiben beehre ich mich, Ihnen anzuzeigen, daß ich 
mir erlaubt habe, eine Tratte der Herren ... im Betrage von ... bei Ihnen 
zahlbar zu stellen usw. 

In Ihrem Schreiben vom . . . übermachten Sie uns . . ., womit wir 
Ihr Akzept vom ... in unser Domizil zahlbar gestellt, eingelöst usw. 

Wir haben Ihrem Briefe vom . . . gemäß den uns darin angezeigten 
und in unserm Domizil zahlbar gestellten . . . eingelöst und übersenden 
Ihnen denselben mit der Bitte usw. 



F. Briefe über Protesterhebungen. 

1. Wird bei der Präsentation eines Wechsels die Annahme 
oder bei Verfall dessen Zahlung vom Bezogenen verweigert, so 
kann der Präsentant Protest erheben lassen, um dadurch gegen- 
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Ober den vorhergehenden Indossenten und dem Aussteller den 
Beweis führen zu können, daß er alles getan hat, was zur 
pünktlichen Besorgung des Wechselgeschäftes gehört, daß aber 
der damit verfolgte Zweck nicht erreicht ist. 

2. Die hierüber von einem öffentlichen Notar, einem 
Gerichtsvollzieher oder Gerichtsschreiber aufzustellende Urkunde 
heißt „Protest 14 und enthält die Ursachen der Nichtannahme oder 
Nichtzahlung. 

3. Soll bei Übertragung eines Wechsels (an einen Bevoll- 
mächtigten) kein Protest erhoben werden, so muß dies vom 
Aussteller oder Zedenten im Wechsel durch die Worte: „ohne 
Protest", „ohne Kosten" ausgedrückt sein; doch darf auch 
in diesem Falle die rechtzeitige Präsentation vom Inhaber nicht 
unterlassen werden. 

4. Die am häufigsten vorkommenden Arten des Protestes 
sind: 

a) der Protest mangels Annahme (M. A.) und 

b) der Protest mangels Zahlung (M. Z.). 

5. Der Inhaber eines mangels Annahme protestierten 
Wechsels hat, wenn ihm dieser lediglich zur Besorgung der 
Annahme eingesandt war, die Protesturkunde ungesäumt an 
seinen Auftraggeber einzusenden, und zwar unter Beifüguug 
des Wechsels, wenn dessen Rücksendung verlangt ist. Hat 
aber der Inhaber den M. A. protestierten Wechsel als Rimesse 
erhalten, so ist nur der Protest einzusenden, der Wechsel selbst 
zurückzubehalten, falls der Einsender nicht etwa dessen Zurück- 
sendung vorgeschrieben hat. 

6. Der Inhaber eines mangels Zahlung protestierten 
Wechsels ist nach der „Allgemeinen Deutschen Wechselordnung 14 
verpflichtet, seinen unmittelbaren Vormann innerhalb zweier 
Tage nach dem Tage der Protesterhebung von der Nichtzahlung 
des Wechsels schriftlich zu benachrichtigen, zu welchem Ende 
es genügt, wenn das Benachrichtigungsschreiben innerhalb dieser 
Frist zur Post gegeben ist. Auf gleiche Weise hat jeder 
benachrichtigte Vormann innerhalb zweier Tage nach empfan- 
genem Berichte seinen nächsten Vormann zu benachrichtigen 
und so fort bis zum Aussteller. Briefe, in welchen dies geschieht, 
heißen Notifikationsschreiben. 

Die Korrespondenz über Protesterhebungen umfaßt daher 
im wesentlichen: 

a) Anzeigen von nicht erfolgter Annahme oder Zahlung 
eines Wechsels unter bez. Einsendung des protestierten 
Wechsels und der Protesturkunde. 

b) Darauf bezügliche Antwortschreiben. 
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Nr. 118. Rücksendung eines M. A. protestierten Wechsels. 

Frankfurt a. M., den 14. Juni 19 . . 
Herren Th. Böhning & Söhne, Stuttgart 

Zu meinem Bedauern muß ich Ihnen anzeigen, daß die mir mit Ihrem 
geehrten Schreiben vom 12. er. übermachte Rimesse von 

JC. 1440.12 auf Max Schmidt, hier, keine Annahme gefunden hat, 
dieselbe erfolgt daher einliegend mit Protest M. A. zurück. Ich bitte Sie, 
mich davon zu entlasten und mir die Protestkosten usw. mit 

*AC. . . . 
gutzuschreiben Mit Hochachtung 

_^ Henry Reinke. 

Nr. 119. ROcksendung eines M. Z. protestierten Wechsels. 

Hannover, den 18. November 19 . . 
Herrn /. Stein in Cöln. 

Einliegend sende ich Ihnen die mir mit Ihrem Briefe vom 16. ds. 
übermachten 

M. 1200.— p. 15./11. a/ hier mit Protest M. Z. zur gefälligen Ent- 
lastung zurück, indem ich Sie bitte, mich 

für den Wechselbetrag . . M. 1200.— 

Protestkosten „ 6.40 

Provision V 3 % » 4.— 

Verzugszinsen, 6 Tage, 6% » 1.20 

Porto „ —.40 

mit . . . cal. pr. 21. d. M. . . . M. 1212.— 
zu erkennen. Hochachtungsvoll 

Bd. Bamberger. 

Nr. 120. Antwort auf Nr. 119. 

Cöln, den 20. November 19 . . 
Herrn Ed. Bamberger, Hannover. 

Ich bekenne mich zum Empfange Ihres werten Briefes vom 18. ds. 
und habe demselben 

M. 1200. — pr. 15./11. auf dort, nebst Protest M. Z. entnommen, 
wofür ich Sie mit 

M. 1212.— gleichlautend erkannt habe. 

Achtungsvoll und ergebenst 

/. H. Stein. 

Phrasen. 

Die in Ihrem Schreiben vom" . . . zur Besorgung von Akzeption mir 
übersandte Prima von . . . folgt einliegend mit Protest M. A. zurück etc. 

Sie empfangen hierbei den uns in Ihrem Briefe vom . . . eingesandten 
Primawechsel vom . . . mit Protest M. A. zurück usw. 

In Ihrem Briefe haben Sie uns . . . Übermacht. Wir bedauern, Ihnen 
darüber Protest M. Z. einsenden zu müssen. 

Der in Ihrem Briefe vom . . . zur Besorgung der Akzeptation uns 
eingesandte Wechsel von ... ist von dem Trassaten nicht angenommen 
worden usw. 

Belieben Sie, uns dafür zu entlasten und uns für Protestkosten M, . . . 
und Briefporto mit .... zu erkennen usw. 
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Protesturkunde liegt bei uns, und wollen Sie uns für Protestkosten 
M. . . . gutschreiben usw. 

Ich füge den Protest bei, für dessn Kosten ich Sie mit M belaste usw. 

Ich erhielt Ihre Zuschrift vom . . . und habe derselben ... auf dort 
nebst Protest M. Z. entnommen usw. 

... für den Betrag der eingesandten Retourrechnung habe ich Sie 
mit . . . erkannt usw. 

G. Briefe über fehlende oder unrichtige Indossamente. 

1. Unter Indossament oder Giro versteht man die Über- 
tragung eines Wechsels durch den Inhaber auf eine andere Person. 

2. Sobald der erste Wechselinhaber den Wechsel weiter 
begibt (indossiert), wird er Indossant oder Girant; derjenige, an 
welchen er ihn überträgt, heißt Indossat oder Girat. 

3. Durch eine »solche Übertragung (Indossament) gehen 
alle Rechte aus dem Wechsel auf den Indossaten über, insbeson- 
dere auch die Befugnis, den Wechsel weiter zu indossieren. 
Der Indossant aber, der den Wechsel indossiert, haftet jedem 
späteren Inhaber des Wechsels für dessen Annahme oder Zahlung 
wechselmäßig. 

Durch das Indossament „legitimiert" sich der Inhaber eines 
indossierten Wechsels als dessen Eigentümer. 

4. Das Indossament muß auf den Wechsel selbst oder auf 
eine Kopie desselben oder auf ein mit dem Wechsel oder der 
Kopie verbundenes Blatt (Allonge) geschrieben werden. Die Form 
eines Indossamentes ist z. B.: „Für mich an die Order des 
Herrn N. N. Wert in Rechnung" oder „Zahlen Sie an N. 
N. Ein Indossament ist auch schon gültig, wenn der Indossant, 
welcher sein Recht abtritt, auch nur seinen „Namen" oder seine 
„Firma" auf der Rückseite des Wechsels oder der Kopie oder 
auf die Allonge schreibt (Blanko-Indossament). 

(Girierter Wechsel s. Nr. 44.) 

5. Findet der Empfänger eines Wechsels, daß das Indossa- 
ment fehlt oder unrichtig ist, so stehen ihm zur Regelung eines 
solchen Falles u. a. folgende Wege zu Gebote: 

a) Er sendet den Wechsel sogleich an den Indossanten 
zurück, damit er gehörig indossiert (giriert) werde, falls 
der Verfalltag des Wechsels noch so fern liegt, daß 
seine Rücksendung erfolgen kann. 

b) Ist jedoch die Verfallzeit eines solchen Wechsels so 
nahe, daß eine Rücksendung nicht mehr möglich ist, 
so präsentiert der Inhaber den Wechsel trotz des 
fehlenden oder unrichtigen Indossaments am Verfall- 
tage dem Bezogenen und garantiert demselben mittels 
einer in der Quittung anzubringenden Bemerkung die 
Einholung des fehlenden oder richtigen Indossaments. 
Am einfachsten wird ein solcher Fall dadurch erledigt, 
daß der Inhaber des unrichtig oder nicht girierten 



Digitized by VjOOQlC 



80 !• Kaufmännische Korrespondenz. 

Wechsels vom Original selbst eine Kopie anfertigt 
und solche dem Vormanne zur Ausfüllung einsendet 
oder sich vom Übersender des Wechsels eine Kopie 
mit gehörigem Indossament versehen, nachkommen 
läßt und dem Bezogenen zustellt. 
6. Die Korrespondenz über fehlende oder unrichtige Indos- 
samente bezieht sich demnach auf: 

a) Briefe bei Rücksendung eines Wechsels wegen fehlen- 
der oder unrichtiger Indossamente und darauf bezüg- 
liche Antwortschreiben bei Wiedereinsendung des 
Wechsels mit gehörigem Indossament. 

b) Anzeige von Inkassos von Wechseln, welche unter 
Garantie der fehlenden Giros bezahlt worden sind, 
mit der Bitte um Einsendung der girierten Kopie und 
darauf bezügliche Antwortschreiben bei Einsendung 
derselben. 

Nr. 121. Zurücksendung eines Wechsels wegen fehlenden 
Indossaments. 

Leipzig, den 10 Februar 19 . . 
Herrn A. Cleve, Dresden. 

Sie haben unterlassen, die mit Ihrem Briefe vom 8. ds. mir über- 
machten JC. 800. — pr. 20. Febr. auf hier, mit Ihrem Giro zu versehen. Ich 
sende Ihnen daher diesen Wechsel zurück und bitte, denselben in Ordnung 
gesetzt umgehend zurückzusenden. Mit Hochachtung 

Oskar Laurenz. 

Nr. 122. ROcksendung des richtig girierten Wechsels. 

Dresden, den 11. Februar 19 . . 
Herrn Oskar Laurenz, Leipzig. 

Ich sende Ihnen einliegend die Ihrem geehrten Schreiben vom 10. ds. 
entfalteten JC. 800. — pr. 20. Febr. auf dort, mit meinem Giro versehen zu 
meiner Entlastung zurück und bitte, das Versehen gütigst zu entschuldigen. 

Achtungsvoll und ergebenst 

A. Cleve. 

Nr. 123. Anzeige vom Inkasso eines Wechsels, der unter Garantie 

des fehlenden Giros bezahlt worden ist. — Bitte um Girierung und 

Zurücksendung der eingesandten Kopie. 

Augsburg, den 4. Juli 19 . . 
Herren F. Löwenthal & Sohn, München. 

Mit gegenwärtigem Schreiben erlaube ich mir, Ihnen anzuzeigen, daß 
die mit Ihrem Brief vom 1. ds. mir übermachten JC. 995.— pr. dato auf hier 
nicht mit Ihrem Giro versehen sind. Der Bezogene hat dennoch keinen 
Anstand genommen, unter meiner Garantie die Zahlung zu leisten. Ich habe 
demnach eine Kopie der vorstehenden Prima anfertigen lassen und bitte Sie, 
mir solche umgehend giriert zurückzusenden. Achtungsvoll 

Simon Heinemann. 



Digitized by VjOOQlC 



Briefe über Wechselgeschäfte. 81 

Nr. 124. Zurücksendung der girierten Kopie. 

München, den 6. Juli 19 . . 
Herrn Simon Heinemann in Augsburg. 

Die mit Ihrem geehrten Schreiben vom 4. ds. gesandte Kopie senden 
wir einliegend mit unserem Giro versehen zu unserer Entlastung zurück und 
bitten, das auf dem Original begangene Versehen gütigst zu entschuldigen. 

Mit Achtung und Ergebenheit 

F. Löwenthal & Sohn. 



Phrasen. 

Ihrer geehrten Zuschrift vom . . . entnehme ich JC. . . ., bin jedoch 
genötigt, Ihnen usw. 

Sie hatten die Güte, mir mit Ihrem geehrten Schreiben ... zu über- 
machen, haben jedoch übersehen usw. 

... Ich bitte daher, das fehlende Indossament nachzutragen usw. 



Hiermit empfangen Sie den in Ihrem werten Schreiben vom . . . zurück- 
gesandten Wechsel usw. 

In Beantwortung Ihres werten Schreibens vom . . . überreiche ich 
Ihnen hiermit usw. 

Wir bitten sehr um Entschuldigung, daß es übersehen worden ist usw. 

. . . und sende Ihnen dieselben anbei mit meinem Giro versehen 
zurück usw. 

. . . mit der Bitte, das auf dem Original begangene Versehen gütigst 
zu entschuldigen usw. 



H. Briefe über Interventionen. 

1. Je mehr Vertrauen der Empfänger eines Wechsels auf 
dessen richtigen Eingang setzen kann, desto lieber wird er einen 
solchen nehmen. Zweifelt daher der Aussteller oder einer der 
Indossanten, daß ein Wechsel honoriert, d. h. Annahme oder Zah- 
lung finden wird, so pflegt er noch zuweilen die Adresse eines 
im Zahlungsorte wohnenden Geschäftsfreundes auf die Vorder- 
seite des Wechsels zu setzen, damit dieser zu seinen Ehren den 
Wechsel schütze, d. h. annehme und bezahle, falls der Bezogene 
sich weigern sollte. 

2. Diese Dazwischenkunft eines befreundeten Hauses in ein 
Wechselverhältnis durch Honorierung (Ehrenannahme, Ehren- 
zahlung) nennt man Intervention. Eine für diesen Notfall 
auf dem Wechsel vermerkte Adresse heißt „Notadresse 14 oder 
„Nebenadresse 14 , und lautet: „Im Fall 44 oder „Falls" bei Herrn 
N. N. für . . . Der Aussteller einer solchen Notadresse heißt 
„Adressant" oder „Notadressant"; derjenige, welcher der Not- 
adresse Folge geben will, „Intervenient", „Ehrenakzeptant 44 
oder „Honorant". — Honorat dagegen ist derjenige Wechsel- 
schuldner, zu dessen Gunsten durch Annahme oder Zahlung des 
notleidenden Wechsels eingesprungen wird. 

6 
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3. Der Intervention muß die rechtzeitige Protesterhebung 
beim Bezogenen vorangehen, falls nicht der Wechselinhaber durch 
die Worte „ohne Protest" davon entbunden ist. 

Bevor daher der Intervenient die Ehrenzahlung für Rech- 
nung eines Adressanten leistet, hat er sich den Protest „Man- 
gels-Zahlung" vom Wechselinhaber einhändigen zu lassen und 
diesem auch die Protestkosten zu vergüten. Nach erfolgter 
Ehrenzahlung des Wechels sendet der Intervenient diesen nebst 
Protest unmittelbar an den Aussteller der Notadresse gegen Er- 
stattung des ausgelegten Wechselbetrages und der Kosten zurück. 

4. Die Korrespondenz über Intervention bezieht sich daher auf: 

a) Anfragen bei einem Hause, ob und unter welchen 
Bedingungen dasselbe gestatte, Wechsel mit einer 
Notadresse bei ihm zu versehen, und darauf bezügliche 
Antwortschreiben. 

b) Anzeigen stattgehabter Interventionen nnd darauf be- 
zügliche Antworten. 



Nr. 125. Anfrage bei einem Hause, ob es gestatte, Wechsel mit 
einer Notadresse bei ihm zu versehen. 

Halle, den 3. März 19 . . 
Herrn C. A. Mannsfeld, Berlin. 

Mit gegenwärtigem Schreiben erlaube ich mir, bei Ihnen anzufragen, 
ob und unter welchen Bedingungen Sie gestatten, daß ich mich Ihrer werten 
Pirma bei meinen Wechseln pro dort als Notadresse bedienen und vorkommenden 
Falls auf Ihre Intervention rechnen kann. 

Ihrer gefälligen Antwoit entgegensehend, gebe ich Ihnen die Ver- 
sicherung, daß ich zu Gegendiensten stets bereit bin. 

Hochachtungsvoll 

A. Dankwart. 

Nr. 126. Bewilligung des Gesuches. 

Berlin, den 5. März 19 . . 
Herrn A. Dankwart, Halle. 

In ergebener Beantwortung Ihres werten Schreibens vom 3. ds. gestatte 
ich Ihnen gern, Ihre Notadresse bei mir zu stellen. Außer meinen Auslagen 
werde ich nur Ve% Provision berechnen. 

Hochachtungsvoll und ergebenst 

C. A. Mannsfeld. 

Nr. 127. Anzeige einer stattgehabten Intervention. 

Berlin, den 2. Mai 19 . . 
Herrn A. Dankwart, Halle. 

Unter Bezugnahme auf meine Zuschrift vom 5. März überreiche ich 
Ihnen anliegend M. Z. zu Ehren Ihrer Unterschrift intervenierte: 
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JO. 1000.— pr. 30. v. Mon. a. hier 
Protest . . . „ 6.60. 
Provision Ve% „ 1.70. 
Porto. . . . „ —.40. 

Zinsen 5 Tag e . „ —.70. 

JU 1009.40. pr. 5. Mai, 
indem ich Sie dafür, wie vorsteht, belaste. 

Mit achtungsvoller Ergebenheit 

C. A. Mannsfeld. 

Wechselformular siehe No. 45. 



Nr. 128. Antwort auf Nr. 127. 

Halle, den 4. Mai 19 . . 
Herrn C. A, Mannsfeld, Berlin. 

Im Besitz Ihres Briefes vom 2. d. M. mit intervenierten 
Mk. 1000.— pr. 20. v. Mon. a. dort, 
habe ich Sie hierfür mit Mk. 1009.40 nach Aufgabe dankend erkannt und 
lasse Ihnen diesen Betrag auf Reichsbank - Girokonto zur gefälligen Aus- 
gleichung vergüten. 

Mit Hochachtung und Ergebenheit 

A. Dankwart. 



Phrasen. 



Da wir in Zukunft häufig Veranlassung haben werden, auf Ihren Platz 
zu ziehen, so erlauben wir uns die Anfrage usw. 

Mit Vergnügen entspreche ich dem in Ihrem Briefe ausgesprochenen 
Wunsche usw. 

In Erwiderung Ihrer Zuschrift vom . . . usw. 



Wir beehren uns, Ihnen hiermit anzuzeigen, daß wir heute zu Ehren 
Ihres Giros usw. 

Hiermit übersenden wir Ihnen Protest M. A. eines Wechsels von . . ., 
den wir infolge der an uns gerichteten Notadresse angenommen haben usw. 



XL Briefe über Befrachtung von Schiffen, 
Seeversicherungen usw. 

1. Die Seeschiffe werden von dem Reeder (Schiffseigentümer) 
nicht nur zu eigenen Handelszwecken, sondern noch häufiger 
zum Transport fremder Waren (Seefracht) und zur Beförderung 
von Passagieren (Seepassage) verwendet. 

2. Wenn ein Schiffseigentümer sein Schiff ganz oder teil- 
weise vermietet (verheuert oder verfrachtet), so wird er da- 
durch zum Verfrachter, und sein Geschäft heißt Verfrachtung. 
Der, welcher ein Schiff ganz oder nur einen bestimmten Teil 
desselben mietet (chartert), oder mit dem Verfrachter nur über 
den Transport einer gewissen Quantität Güter übereinkommt, 
heißt Befrachter oder Ablader und die Handlung selbst Be- 
frachtung. 
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3. Der schriftliche Vertrag, welcher über die Befrachtung 
zwischen dem Verfrachter und Befrachter abgeschlossen wird, 
heißt Certeparti oder Chartepa rtie, wenn entweder der ganze 
Raum des Schiffes oder doch ein großer Teil gemietet ist. 

Bemerk. Die Bezeichnung dieser Urkunde ist vom italienischen Carta 
partita. d. h. geteilter Schein, abgeleitet, weil es in Italien von altersher 
Brauch war, diese Urkunde quer zu durchschneiden und einem jeden der 
Kontrahenten einen Teil davon zu geben, anstatt sie, wie jetzt üblich ist, in 
zwei Exemplaren auszufertigen. 

4. Das Schriftstück des Schiffers, welches er über den 
Empfang jeder Ladung dem Ablader ausstellt, und worin er sich 
verpflichtet, die empfangenen Güter gegen Bezahlung der Fracht 
an den Ort ihrer Bestimmung zu bringen, heißt Konnossement. 

Bemerk. Die Bezeichnung Konnossement ist abgeleitet vom itaL 
conoscere = kennen, erkennen, anerkennen. 

5. Jedes Konnossement muß enthalten: 

a) Den Namen des Schiffers. 

b) Den Namen und nach Umständen die Nationalität des 
Schiffes. 

c) Den Namen des Abladers (Verladers, Versenders). 

d) Den Abladungshafen. 

e) Den Namen des Empfängers der Güter (Destinatar 
oder Kpnsignatar). 

f) Den Löschungshafen oder den Ort, an welchem Order 
über denselben einzuholen ist. 

g) Die Bezeichnung der abgeladenen Güter, deren Menge 
und Merkzeichen. 

Die Bestimmung in Ansehung der Fracht. 
Die Verbindlichkeit, die der Schiffer auf sich nimmt, 
für die Erfüllung des Vertrages sowohl mit seiner 
Person als auch mit Schiff und Zubehör zu haften. 

k) Die Angabe, in wieviel gleichlautenden Exemplaren 
das Konossement ausgestellt wurde. 

Bemerk. Das Konnossement wird gewöhnlich in drei 
Exemplaren und an die Order des Empfängers ausgestellt; davon 
erhält eins der Schiffer, eins der Verlader und eins wird dem 
Empfänger gesandt, damit dieser über die darin benannte Ware 
schon vor ihrer Ankunft am Bestimmungsorte durch Giro ver- 
fügen kann. 

1) Ort und Datum der Ausstellung, 
m) Die Unterschrift des Schiffers. 

Bemerk. Der Gebrauch bringt es mit sich, daß der Schiffer beim 
Unterzeichnen des Konnossements neben seiner Unterschrift die Klausel hinzu- 
fügt: Inhalt und Gewicht mir unbekannt. 

Diese Klausel kann natürlich nur da in Anwendung kommen, wo dem 
Schiffer diese Punkte wirklich unbekannt sind. 

Es liegt aber in ihr auch nicht eine Befreiung des Schiffers von jeder 
Verantwortlichkeit für richtige Lieferung in bezug auf Qualität und Quantität 
der eingenommenen Güter, und Versehen, die er sich hierbei zu schulden 
kommen läßt, treffen ihn trotz dieser Klausel. Dieselbe Bewandtnis hat es 



% 
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mit den Klauseln: »Frei von Leckage" bei flüssigen und „Frei von 
Bruch" bei zerbrechlichen Waren. 

6. Bei der Aufnahme von Stückgütern erteilt zunächst der 
Schiffer oder Steuermann einen kurzen Empfangsschein, Recief 
oder Recepisse genannt, und auf Grund dieses Scheins wird 
bei Rücklieferung desselben in der Regel vom Ablader selbst, 
resp. dessen Bevollmächtigten oder Spediteur, das Konnossement 
ausgefertigt und vom Schiffer unterzeichnet. 

7. Von höchster Wichtigkeit für den Transport zur See ist 
die Seeassekuranz, d. h. die Versicherung der die Seeschiff- 
fahrt betreifenden Gegenstände gegen die mannigfaltigen Ge- 
fahren einer Seereise (Sturm, Feuer, Blitzschlag, Strandung, Schiff- 
bruch, zufällige Anseglung, totaler Untergang des Schiffes usw.). 

8. Das Versicherungswesen liegt gegenwärtig größtenteils 
in den Händen von Gesellschaften. Die Seeversicherungen, deren 
Deutschland allein über 100 hat, befinden sich meistens in den 
größeren Seestädten. 

9. Gegenstand der Versicherung können sowohl das Schiff 
als auch die Ladung, die Fracht und Überfahrtsgelder, die Havarie- 
und Bodmereigelder, sowie der zu erhoffende (imaginäre) Ge- 
winn sein. 

Bemerkung. 

a) Havarie, Avarie, Haferei werden die Kosten genannt, welche 
ein Schiff auf der Reise verursacht, auch die Beschädigung, welche ein Schiff 
oder die darin verladenen Güter auf der Reise trifft. 

b) Wenn der Schiffer infolge einer Havarie genötigt ist, in einen Not- 
hafen einzulaufen, und, da er die dadurch entstehenden Kosten nicht aus 
eigenen Mitteln bestreiten kann, unter Verpfändung des Schiffes oder der 
Ladung ein Darlehen aufnimmt, so heißt dies ihm erlaubte Darlehensgeschäft 
Bodmerei und 'die darüber ausgestellte Urkunde Bodmereivertrag. 

10. Der zwischen dem Versicherer (Assekurateur oder 
Assekurant) und dem Versicherten (Assekuraten) über eine Ver- 
sicherung schriftlich abgeschlossene Vertrag heißt Police (Asse- 
kuranzbrief, Versicherungskontrakt). Die Police muß, wie alle 
Verträge, so abgefaßt sein, daß über den Zweck und Gegenstand 
des Vertrags nicht der geringste Zweifel entstehen kann. Im 
wesentlichen enthält sie: 

a) Die Namen der Kontrahenten, also des Versicherers 
(der Versicherungsgesellschaft) und des Versicherten. 

b) Den Gegenstand der Assekuranz. 

c) Den Namen des Schiffes und des Schiffers. 

d) Die versicherte Summe. 

e) Die vom Assekurateur übernommene Gefahr und die 
Zeitdauer derselben. 

f) Die versicherte Reise. 

g) Die festgesetzte Prämie. 

h) Alle besonderen Bedingungen. 
i) Ort, Datum und Unterschrift. 
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11. Die Verpflichtung, den Versicherten für einen entstehen- 
den Schaden durch Zahlung einer bestimmten Summe zu ent- 
schädigen, wird vom Versicherer gegen Zahlung einer Vergütung» 
Prämie genannt, übernommen. Dieselbe wird nach Prozenten 
(%) oder Promille (%o) vom Werte des versicherten Gegenstandes 
berechnet und ist stets im voraus zu zahlen. 

12. Als Mittelspersonen zwischen Verfrachter und Befrachter, 
insbesondere zur Verschaffung von Gütern dienen die Schiffs- 
makler. Auch die Versicherungen werden meist durch Mittels- 
personen (Assekuranzmakler) und auf deren Namen abgeschlossen, 
wofür diese dem Versicherten eine Provision berechnen. 

13. Die Korrespondenz über Schiffsangelegenheiten ist eine 
höchst mannigfaltige, da die verschiedensten Verhältnisse, ins- 
besondere auch Havarien, Bodmereien, Differenzen usw. Anlaß 
zu einer Korrespondenz geben können. 

Wir haben uns in nachstehendem darauf beschränkt, in 
einigen Mustern den einfachsten Verlauf einer solchen Korrespon- 
denz zu geben. ___ 

Nr. 129. Offerte von Salz. 

Lüneburg, den 3. Mai 19 . . 
Herrn Julius Weiß in Christiania. 

Indem ich mir erlaube, Ihnen feinstes Lüneburger Buttersalz bei 
Abnahme größerer Partien jetzt frei Bord Dampfer Hamburg pr. Sack 
ä 75 kg Netto inkl. Sack mit Mk. 2.50 unter bisherigen Konditionen billigst 
zu offerieren, sehe ich Ihren erneuerten geschätzten Aufträgen gern entgegen. 

Ich empfehle mich Ihnen achtungsvoll und ergebenst 

Gustav Weber. 

Nr. 130. Annahme der Offerte. Bitte um Besorgung der Seeassekuranz. 

Christiana, den 8. Mai 19 . . 
Herrn Gustav Weber in Lüneburg. 

In Veranlassung Ihrer Offerte vom 3. er. ersuche ich Sie, mir mit 
nächstem Dampfer ab Hamburg 50 bis 300 Säcke feinstes Lüneburger Butter- 
salz ä 75 kg Netto zum Preise von Mk. 2.50 pr. Sack inkl. Sack frei Bord 
Hamburg gegen Netto -Kassa, Zahlung in kurzen Bankwechseln auf Hamburg 
zugehen zu lassen und die Seeassekuranz für diese Ladung zu decken 

Achtungsvoll 

Julius Weiß. 

Nr. 131. Einsendung der Faktura, des Konnossements und der 
Seeassekuranzrechnung. 

. Lüneburg, den 17. Mai 19 . . 
Herrn Julius Weiß in Christiania. 

Nachdem nunmehr der mittels Ihres geehrten Schreibens vom 8. ds. 
erteilte Auftrag ausgeführt ist, beehre ich mich, Ihnen in der Anlage Faktura 
zu übersenden, für deren Betrag von 
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Mk. 664.80 Valuta pr. dato 
ich um gefällige Gutschrift ersuche. 

Weiteren Bestellungen sehe ich mit Vergnügen entgegen und füge an- 
liegend Konnossement zu Ihrer gefl. Bedienung bei. Ihrem Wunsche gemäß 
decke ich die Seeassekuranz, inkl. 10% Gewinn, mit Mk. 725. — . 

Achtungsvoll 

Gustav Weber. 

Faktura, Konnossement, Versicherungsantrag und Police siehe Formulare 
Nr. 50. 54. 66. 67. 



Nr. 132. Anfrage bei einem Spediteur wegen Besorgung eines 
Schiffes und der betreffenden Seeassekuranz. 

Lüneburg, den 1. Mai 19 . . 
Herrn Herrn. Uhde, Hamburg. 

Wir haben nach New-York per Segler zu versenden 
1000 Fässer Zement 
zur Fracht von 7 s. sterl. in füll per Tonne von 1016 kg. Suchen Sie uns 
hierfür ein passendes erstklassiges Schiff zu verschaffen und teilen Sie uns 
gleichzeitig mit, wann der Zement an Bord geliefert werden muß. 
Ebenfalls bitten wir um Mitteilung, zu welcher billigsten Prämie Sie 
die Assekuranz „frei von Beschädigung" würden decken können. 
Geneigte Antwort erwartend, zeichnen wir 

hochachtend 

Marbach & Comp. 

Nr, 133. Antwort des Spediteurs. 

Hamburg, den 2. Mai 19 . . 
Herren Marbach & Comp., Lüneburg. 

Ihr geehrtes gestriges Schreiben habe ich empfangen. Ich kann Ihnen 
darauf mitteilten, daß es mir gelungen ist, für Ihre 1000 Fässer Zement nach 
New-York das erstklassige Schiff „ Johanne", Kapt. Berger, zur Fracht von 
6 3 / 4 s. sterl. in füll bis morgen Börse an Hand zu bekommen. Assekuranz 
würde zu decken sein mit 172% »fr e * von Beschädigung" außer im Stran- 
dungsfall und/oder Kollision. Ich bitte um ihre gefällige umgehende Nachricht, 
ob ich den Abschluß perfekt machen soll. 

Der Zement müßte innerhalb der nächsten 10 Tage an Bord geliefert 

sem - Hochachtungsvoll 

Herrn. Uhde. 

Nr. 134. Erteilung des Auftrags an den Spediteur, ein Schiff zu 

chartern. 

Lüneburg, den 3. Mai . . 
Herrn Herrn. Uhde, Hamburg. 

Wir erteilen Ihnen hiermit den Auftrag zur Annahme des uns an- 
gebotenen Segelschiffes „Johanne", Kapt. Berger, nach New-York zur Pracht 
von 6% s. sterl. in füll und ersuchen Sie gleichzeitig, die Assekuranz hier- 
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für bei einer guten Gesellschaft mit Mk. 40000.— inkl. 10% imaginären 
Gewinn zur gemeldeten Prämie von l l / 2 % zu decken. Der Zement wird 
rechtzeitig geliefert. 

Mit Hochachtung 

Marbach & Comp. 

Nr. 135. Anzeige von der Absendung der Ware an den Spediteur. 

Lüneburg, den 7. Mai 19 . . 
Herrn Herrn. Uhde, Hamburg. 

Wir machen Ihnen hiermit die Anzeige, daß die für das Schiff „Johanne" 
bestimmten 1000 Fässer Zement ab Hohnstorf per Schiffer Bremer, Lauen- 
burger Kahn No. 10 an Ihre werte Adresse abgesandt sind. 

Konnossement liegt bei. Der Schiffer wird sich bei Ihnen melden, um 
von Ihnen weitere Instruktionen entgegenzunehmen. 

Konnossemente nach New-York wollen Sie gefl. in 4 Exemplaren „an 
Order" ausstellen und uns demnächst 3 gezeichnete Exemplare zurücksenden. 

Ihre Spesenrechnung gleichzeitig erwartend, zeichnen wir 

achtungsvoll 

Marbach & Co. 

Konossement siehe Formular No. 53. 

Nr. 136, Anzeige des Spediteurs, daß die Ware eingetroffen und 
verladen ist. Erteilung der Spesenrechnung. 

Hamburg, den 12. Mai 19 . . 
Herren Marbach & Comp., Lüneburg. 

Hiermit mache ich Ihnen die ergebene Anzeige, daß der Schiffer 
Bremär prompt eingetroffen ist und die 1000 Fässer bereits expediert sind. 
Drei Exemplare der Konnossemente, auf Ihren Wunsch „an Order" in 
New-York ausgestellt, füge ich nebst Assekuranz-Police bei. 

Meine Spesen für 1000 Fässer ä 10 ^ . . . M. 100.— 
Assekuranz-Prämie ä 1V 2 % von 10( >00 n 150.— 

Police und Stempel „ 1.— 

Porto usw n 2.— 

JHa 253. — 
wollen Sie mir gefl. gutbringen. 

In der Hoffnung, recht bald wieder von Ihnen beschäftigt zu werden, 
zeichne ich 

hochachtungsvoll und ergebenst 

Herrn. Uhde. 

Konnossement und Police siehe Formular Nr. 55 u. 68. 



XII. Dienstgesuche. 

1. Bei Abfassung eines Dienstgesuches verfolgt man denZweck, 
den Empfänger davon zu überzeugen, daß man befähigt ist, 
den Anforderungen an eine Stelle, um die man sich bewirbt, 
zu genügen und denselben zu einem Engagement zu veranlassen. 
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2. Bei Briefen dieser Art hat man vor allen Dingen darauf 
zu achten, daß man mit größter Bescheidenheit von seinen 
Kenntnissen und Leistungen spricht, da bei einer übertriebenen 
Selbstempfehlung das Gesuch entweder gar keine Berücksichti- 
gung findet, oder im anderen Falle leicht so hohe Anforderungen 
an den Dienstsuchenden gestellt werden, daß er ihnen nicht 
genügen kann. Von größter Wichtigkeit hierbei sind gute 
Schulzeugnisse, Zeugnisse des Prinzipals oder anderweitige 
Empfehlungen, die man entweder gleich mit einsendet, oder 
auf welche man sich beziehen darf. 

3. Zur Erreichung des Zweckes ist endlich eine schöne 
Handschrift, Klarheit, Deutlichkeit und Gewandtheit im schrift- 
lichen Ausdrucke, sowie orthographische Sicherheit ein unerläß- 
liches Erfordernis. Diese Eigenschaften werden dem Empfänger 
des Gesuches eine günstige Meinung von dem Bittsteller bei- 
bringen und ihn seinen Wünschen geneigt machen. 



Nr. 137. Gesuch eines Prinzipals um eine Stellung für seinen 
Lehrling, dessen Lehrzeit beendigt ist. 

Braunschweig, den 10. Juli 19 . . 
Herren Marquardt & Söhne, Biberfeld. 

Durch Ihren Reisenden, Herrn Werner Naumann, der mich heute mit 
seinem Besuche beehrte, habe ich erfahren, daß in Ihrem werten Geschäfte 
zu Michaelis d. J. die Stelle eines Kommis frei wird. 

Ich möchte mir daher erlauben, für meinen Lehrling Konrad Qehring, 
dessen Lehrzeit zu Michaelis beendigt ist, angelegentlichst um Berücksichti- 
gung bei Besetzung dieser Stelle zu bitten, da ich ihn in jeder Beziehung 
empfehlen kann. Er hat mit gutem Erfolge die hiesige Handelsschule besucht, 
mit großem Eifer und Fleiß sich die Kenntnisse angeeignet, die für einen 
jungen Kaufmann nötig sind, und ist zuverlässig und rechtlich, so daß ich 
die beste Hoffnung für seine Zukunft hege. 

Da ich nun kontraktlich verpflichtet bin, für seine erste Stelle als 
Kommis zu sorgen, so würde es mir sehr lieb sein, wenn er in Ihrem werten 
Hause Anstellung finden könnte, zumal Ihr Geschäft ihm Gelegenheit gibt, 
seine kaufmännischen Kenntnisse zu erweitern. 

Ich füge seine Schulzeugnisse bei und grüße Sie 

mit Hochachtung und Ergebenheit 

Albert Klingebeil 

Nr. 138. Bewerbung eines Lehrlings um eine Kommisstelle. 

Halle, den 10. Juni 19 . . 
Herrn Julius Kammeyer, Magdeburg. 

Bezug nehmend auf Ihre Annonce in Nr. 166 der „Magdeburger 
Zeitung" nehme ich mir die Freiheit, mich um die Kommisstelle, welche 
zum 1. Juli d. J. in Ihrem geschätzten Hause besetzt werden soll, bei Ihnen 
zu bewerben. 
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Zu Johannis d. J. habe ich meine dreijährige Lehrzeit in dem Drogen- 
und Farbewaren-Geschäft des Herrn Adler, hier, beendigt, und da es die 
Umstände nicht gestatten, daß ich nach Ablauf meiner Lehrzeit noch längere 
Zeit in dem Hause meines Herrn Prinzipals bleibe, so bitte ich Sie ganz 
ergebenst, mich bei Besetzung der vakanten Stelle gütigst berücksichtigen 
zu wollen. 

Meine Schulbildung habe ich in hiesiger Stadt auf dem Realgymnasium 
und später während meiner Lehrzeit auf der hiesigen Handelsschule genossen ; 
die Zeugnisse, die ich auf diesen Anstalten erhalten habe, erlaube ich mir, 
in Anlage Ihnen zu unterbreiten. Ferner hat mein Herr Prinzipal die Freund- 
lichkeit gehabt, mir über mein Betragen und meine praktischen Fertigkeiten 
ein Zeugnis auszustellen, das ich gleichfalls beigefügt habe. 

Auf Grund dieser Zeugnisse hoffe ich den Anforderungen zu genügen,, 
die Sie an mich stellen werden. Ich verspreche, daß es mein Bestreben sein 
wird, durch Eifer und Pflichttreue mir Ihre Zufriedenheit zu erwerben und 
zu erhalten. 

Ihrer geneigten Antwort entgegensehend, verharre ich 

mit achtungsvoller Ergebenheit 

F. Mangold. 

Nr. 139. Gesuch eines Korrespondenten um eine Stelle in einer 

größeren Stadt. 

Qotfia, den 26. Juli 19 . . 
Herren Joh. Friedrichs & Comp., Frankfurt a. M. 

Von dem Herrn C- A. Seger, dort, habe ich erfahren, daß Ihr jetziger 
Korrespondent, Herr Max Böhm, mit der Leitung Ihrer Filiale in Hannover 
betraut und demnach die Stelle eines Korrespondenten in Ihrem werten Hause 
vakant wird. 

Wenngleich ich mit meiner Stellung hierselbst als Korrespondent in 
dem Hause des Herrn /. H. Ferd. Schmidt wohl zufrieden bin, so möchte 
ich doch gerne meine kaufmännischen Kenntnisse in einem größeren Geschäfte 
erweitern, weshalb eine Anstellung- in Ihrem werten Hause mein größter 
Wunsch wäre. Ober meine persönlichen Verhältnisse darf ich bemerken, 
daß ich das hiesige Gymnasium bis zur Prima besucht, darauf eine drei- 
jährige Lehrzeit in dem Geschäfte des Herrn Albert Werner hierselbst durch- 
gemacht und hiernach seit 5 Jahren eine Stelle in dem Hause des Herrn 
/. H. Ferd. Schmidt bekleidet habe. Ein Zeugnis von meinem Herrn 
Prinzipal über meinen Charakter und meine Kenntnisse, sowie auch meine 
früheren Zeugnisse habe ich mit eingelegt, woraus Sie ersehen werden, daß 
ich wohl die Befähigung haben möchte, den Obliegenheiten zu genügen, 
die von mir in Ihrem werten Hause verlangt werden. 

Sollten Sie über die betreffende Stelle nicht bereits anderweitig verfügt 
haben, so möchte ich mir nochmals die Bitte um geneigte Berücksichtigung 
erlauben, indem ich verspreche, Ihr Vertrauen in jeder Weise zu rechtfertigen. 

Ich empfehle mich Ihnen mit der größten Hochachtung als 

Ihr ergebener 

A. H. Schütte. 
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Zweiter Teil 



Geschäftsaufsätze, Kontorarbeiten 
und Formulare. 



I. Quittungen. 

1. Quittungen sind Bescheinigungen über den richtigen 
Empfang einer Schuld. Sie werden von dem Empfänger des 
Geldes ausgestellt und dem gewesenen Schuldner oder Zahler 
eingehändigt. 

2. Jede Quittung muß folgende Angaben enthalten: 

a) Namen, Stand und Wohnort des Zahlers. 

b) Die Angabe der bezahlten Summe in Ziffern und 
Worten. 

c) Die Angabe, wofür gezahlt worden ist (Waren, Zinsen, 
Miete usw.). 

d) Tag und Ort des Empfanges. 

e) Namen und Stand des Empfängers. 

Bemerk. Es ist nicht erforderlich, daß diese Angaben in 
der vorhin angeführten Reihenfolge zum Ausdruck kommen; 
man kann sowohl mit dem Namen des Gläubigers, als auch 
mit der Summe oder der Zeit des Empfanges anfangen usw. 

Z. B. „Für gelieferte Waren zahlte mir usw." „Am heutigen 
Tage zahlte mir Herr N. N. usw." „Ich Endesunterschriebener 
bescheinige hiermit, daß mir Herr N. N. usw." 

3. In Quittungen über Zinsen muß außerdem die Höhe 
des Kapitals, sowie die Zeit der Zinszahlung angegeben werden. 



A. Gewöhnliche Quittungen. 
Nr. 1. Quittung über eine Zahlung für empfangene Waren. 

= JC. 180.75. = 
geschrieben Einhundert und achtzig Mark 75 ^, für gelieferte Wären 
von dem Herrn Postsekretär /. Weber aus Winsen erhalten zu haben, be- 
scheinigt hiermit 

Lüneburg, den 25. Juni 19 . . P. H. Kruger. 
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Nr. 2. Quittung über gezahlte Zinsen. 

Herr Friedrich Schwarz hier zahlte mir am heutigen Tage die Zinsen von 
JL 2000.— Kapital für die Zeit vom 1. April bis 1. Oktober 19 . . im Betrage 
von JU 50. — (schreibe fünfzig Mark) bar und richtig aus, was ich hiermit 
quittiere. 

Harburg, den 2. Oktober 19 . /. Gerstenkorn, 

Rentier. 



B. Abschlags- und Generalquittungen. 

1. Ist jemand eine größere Summe schuldig und nicht im- 
stande, sie auf einmal abzutragen, so wird ihm von dem Gläubiger 
wohl eine Raten- oder Abschlagszahlung gestattet, Quittungen 
über solche Zahlungen nennt man Abschlagsquittungen. 

2. Außer den allgemeinen Angaben, die eine jede Quittung 
enthalten muß, ist bei der Anführung der gezahlten Summe 
auch die Angabe der ganzen Schuld wünschenswert. 

3. Hat ein Schuldner die ganze Schuld durch Ratenzahlung 
getilgt, so erhält er eine Qeneralquittung. 



Nr. 3. Abschlagsquittung. 

Herr Stationsassistent W. Hellmers in Lauenburg zahlte mir heute 
auf meine Forderung von JL 600.-— für ein ihm verkauftes Pianino ab- 
schläglich die Summe von 

= JC. 300.— = 
in Worten Dreihundert Mark, was ich hiermit quittiere. 

Hannover, den 2. September 19 . . /. H. Kuhn, 

Pianoforte-Händler. 

Nr. 4. Generalquittung. 

= 600.— = 
buchstäblich Sechshundert Mark, habe ich von dem Herrn Stations- 
Assistenten W. HeUmers in Lauenburg für das ihm verkaufte Pianino bar 
und richtig erhalten. Danach ist meine Forderung an den genannten Herrn 
ganz getilgt; zugleich erkläre ich die ausgestellte Abschlagsquittung für 
ungültig. 

Hannover, den 29. September 19 . . /. H. Kuhn, 

Pianoforte-Händler 



0. Empfangs- und Lieferscheine. 

1. Empfangsscheine sind Quittungen über empfangene 
Waren oder Wertsachen. Sie werden von dem Empfänger des 
Gegenstandes ausgestellt und dienen dem Überbringer als Legi- 
timation oder Ausweis beim Absender über die richtige Ab- 
lieferung. 
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2. Der Empfangsschein heißt Lieferschein, wenn er von 
Schiffern, Frachtfahrern usw. verlangt wird, die Güter frachtfrei 
überbringen. 

3. Derartige Scheine enthalten im wesentlichen folgende 
Angaben: 

a) Namen, Stand und Wohnort des Überbringers. 

b) Die genaue Bezeichnung des abgelieferten Gegen- 
standes (Inhalt, Zeichen, Nummer). 

c) Namen und Stand des Empfängers. 

Bemerk. Posten und Eisenbahnen haben als Empfangs- 
scheine gedruckte Formulare, die von den betreffenden Beamten 
ausgefüllt werden, so daß der Empfänger bei der Oberlieferung 
des Gegenstandes diese Formulare nur mit seiner Unterschrift 
zu versehen hat. 

Nr. 5. Empfangsschein. 

Durch den Fuhrmann Ernst Schmidt aus Soltau habe ich heute eine 
Kiste mit Filzwaren, gez. : A. E. $ 48, richtig und unversehrt erhalten, was 
ich hiermit bescheinige. 

Bergen b. Celle, den 10. Juli 19 . . Aug. Eggers. 



Nr. 6. Lieferschein. 

Ein Faß Spiritus, gez.: H. R. Nr. 10, von Sendung des Herrn /. B. Bruns 
In Harburg, hat Fuhrmann Peter Schmelz aus Moorburg dato richtig und 
wohlbeschaffen, frachtfrei an mich geliefert. 

Buxtehude, den 10. November 19 . . Heinr. Rohrs. 



III. Verwahrungs- oder Depositenscheine. 

1 . Verwahrungs- oder Depositenscheine sind Bescheinigungen, 
worin sich jemand verpflichtet, Gegenstände (Geld- oder Wert- 
sachen) gut aufzubewahren und auf Verlangen jederzeit zurück- 
zuerstatten. 

2. Depositenscheine müssen enthalten: 

a) Den Namen, Stand und Wohnort des Niederlegers 
(Deponenten). 

b) Die genaue Bezeichnung des deponierten Gegenstandes. 

c) Das Versprechen der richtigen Aufbewahrung und der 
späteren Rückerstattung. 

d) Datum und Ort der Ausstellung. 

e) Namen und Stand der Verwahrers (Depositars). 

Bemerk. Im allgemeinen empfiehlt sich, solch anvertrautes 
Gut nur versiegelt vom Eigentümer in Empfang zu nehmen. Im 
andern Falle ist es ratsam, sich von dem wirklichen Vorhandensein 
des Angegebenen zu überzeugen. Kann dies aus irgend einem 
Grunde nicht geschehen, so darf man nur über den angeblichen 
Wert oder Inhalt des Pakets usw. quittieren. 
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Nr. 7. Depositenschein über Aufbewahrung einer Geldsumme. 

Ich Endesunterzeichneter bescheinige hiermit, daß mir der Herr Ober- 
lehrer Schultz aus Hamburg einen Beutel mit JL 1200.— (sage Zwölf- 
hundert Mark) zur Aufbewahrung übergeben hat. Ich verspreche, genannte 
Geldsumme sorgfältig aufzubewahren und sie ihm jederzeit gegen Auslieferung 
dieses Scheines zurückzuerstatten. 

Helmstedt den 1. April 19 . . C. Lauenstein. 



Nr. 8. Depositenschein über Aufbewahrung von Gegenständen. 

Der Reisende Herr Ä Monthans aus Düsseldorf übergab mir heute 
2 Koffer und 1 Reisetasche, mit seiner Ad esse versehen, enthaltend Kleidungs- 
stücke, Wäsche und Warenproben zur Aufbewahrung. Indem ich hiermit 
verspreche, die genannten Gegenstände gut zu verwahren und sie ihm zu 
jeder Zeit zurückzuerstatten, bemerke ich jedoch, daß ich für unverschuldeten 
Schaden an den Gegenständen durchaus nicht haften werde. 

Thale, den 10. Juni 19 . . K Hartmann, 

Hotelbesitzer. 

Nr. 9. Depositenschein über Aufbewahrung eines versiegelten Pakets. 

Herr B. Lehmann aus Peine übergab mir heute ein in meiner Gegen- 
wart versiegeltes, 4 Stück Warschau -Wiener Eisenbahn Obl. III. Emiss. 
Littr. D. Nr. 3721—24 enthaltendes und mit seiner Adresse versehenes Paket 
zur Aufbewahrung. Ich verspreche hierdurch, gedachtem Herrn E. Lehmann 
oder seinem gehörig legitimierten Bevollmächtigten dies Paket auf Verlangen 
unversehrt zurückzugeben. 

Hannover, den 15. August 19 . . A.W. Manhardt 



IV. Schuldscheine oder Obligationen. 

1. Schuldscheine oder Obligationen sind Schriftstücke, worin 
der Empfang eines Darlehns bescheinigt wird. 

2. Schuldscheine können entweder von Privatpersonen oder 
von Korporationen (Gesellschaften) oder auch von der Regierung 
eines Landes ausgestellt werden. 

3. Die in einem Schuldscheine notwendigen Angaben sind 
folgende: 

a) Name (Stand) und Wohnort dessen, der das Geld 
verleiht (Gläubiger oder Kreditor). 

b) Die vollständige Angabe der geliehenen Summe in 
Ziffern und Worten. 

c) Der Prozentsatz. 

d) Die Zeit der Zurückzahlung oder die Kündigungsfrist. 

e) Tag und Ort der Ausstellung des Schuldscheins. 

f) Name (Stand) des Schuldners oder Debitors. 
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4. Ein Schuldschein mit Pfandverschreibung muß außer 
den obigen Angaben auch noch die genaue Bezeichnung des 
Pfandes für das empfangene Darlehen enthalten. 



Nr. 10. Schuldschein ohne Pfandverschreibung. 

Ich Endesunterschfiebener bekenne hierdurch, daß mir der Rentier Herr 
Eduard Haase hierselbst am heutigen Tage die Summe von 

= Sechshundert Mark = 
bar und richtig geliehen hat Ich verspreche, diese Summe binnen zwei 
Jahren zurückzuzahlen, bis dahin aber mit 5% p. a. zu verzinsen. 

Winsen, den 1. Oktober 19 . . Fr. Meyerhoff, 

Buchbinder. 



Nr. 11. Schuldschein mit Pfandverschreibung. 

Hierdurch bescheinige ich, daß ich von den Herren Moser & Co. in 
Hildesheim die Summe von M 1000. — , geschrieben Eintausend Mark, 
dato als Darlehen bar erhalten habe. Ich verpflichte mich, diese Summe 
nach vorangegangener vierteljährlicher Kündigung, die beiden Teilen freisteht, 
zurückzuzahlen, bis dahin aber mit 4 1 / 2 °/o p. a. zu verzinsen. Die fälligen 
Zinsen sollen halbjährlich und zwar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres 
zahlbar sein. Zur größeren Sicherheit übergebe ich den Herren Moser & Co. 
als Pfand eine auf JC. 1500. — lautende Obligation, Preußische 3V2% Staats- 
anleihe vom Jahre 1870, Littr. B. Nr. 5403, nebst den dazu gehörigen Coupons 
mit der Ermächtigung, dieses Pfandobjekt für meine Rechnung zu verkaufen, 
sobald ich meiner vorhin gedachten Verpflichtung nicht rechtzeitig nach- 
kommen sollte, wobei ich mir indes den etwaigen Mehrbetrag des Verkaufs 
vorbehalte. 

Hameln, den 1. Oktober 19 . . /. Hörn, 

Hotelbesitzer. 
Phrasen. 

Dem Herrn N. N. schulde ich für empfangene Waren die Summe von usw. 

Am heutigen Tage habe ich Ji>. . . ., geschrieben Mark, von 

Herrn N. N. als Darlehen bar und richtig erhalten. 



V. Tilgungs- oder Amortisationsscheine. 

1. Tilgungs- oder Amortisationsscheine sind solche Scheine, 
wodurch Obligationen, Depositenscheine usw., die verloren ge- 
gangen oder augenblicklich nicht aufzufinden sind, außer Kraft 
gesetzt werden. 

2. Die wesentlichen Punkte, die derartige Scheine enthalten 
müssen, sind folgende; 

a) Name, Stand undWohnort des Schuldners (Deponenten). 

b) Die Angabe der abgetragenen Schuld oder des aus- 
gelieferten Gegenstandes. 

c) Die Nichtigkeitserklärung des vorhandenen (ausge- 
stellten) Schuld- oder Verwahrungsscheins. 

d) Ort und Tag der Ausstellung des Tilgungsscheins. 

e) Name und Stand des Ausstellers. 

7 
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Nr. 12. Tilgungsscheiii. 

Ich Endesunterzeichneter bekenne hierdurch, daß ich am heutigen 
Tage von dem Ökonomie -Inspektor Herrn Brammer in Marienthal das ihm 
vor einem Jahre geliehene Kapital von 

= Eintausend Mark = 
nebst den Zinsen von JC. 50.— bar zurückerhalten habe. Da ich den über 
dies Darlehen ausgestellten Schuldschein augenblicklich nicht auffinden kann, 
so erkläre ich ihn hiermit für kraftlos und die Schuld als gänzlich getilgt. 

Leipzig, den 1. Juli 19 . . A. W. OMenbostel, 

Steinkohlenhändler. 



VI. Bürgschaftsscheine oder Kautionen. 

1. Ein Bürge übernimmt die Verpflichtung, eine Schuld 
selbst zu zahlen, falls der Schuldner nicht imstande ist, seinen 
Verpflichtungen nachzukommen. 

2. Einen über ein derartiges Schuldverhältnis ausgestellten 
Schein nennt man Bürgschaftsschein. 

3. Bürgschaftsscheine enthalten vorzugsweise folgende 
Angaben: 

a) Namen, Stand und Wohnort dessen, für den man sich 
verbürgt. 

b) Die genaue Angabe der Schuld, für die man sich 
verbürgt. 

c) Namen, Stand und Wohnort des Gläubigers. 

d) Die Erklärung von der Übernahme der Schuld, falls 
der Schuldner nicht imstande sein sollte, die Zahlung 
zu leisten. 

e) Ort und Tag der Ausstellung der Bürgschaft. 

f) Namen und Stand des Bürgen. 

Bemerk. Es ist nicht immer notwendig, daß über jede 
Bürgschaft eine besondere Urkunde aufgesetzt wird, sondern 
der Bürge kann auch das Schulddokument zugleich mit dem 
Schuldner unterschreiben mit der vorhergegangenen Bemerkung: 
„für den Schuldner steht ein als Bürge und Selbstzahler" (Name 
des Bürgen). 

Nr. 13. Bürgschaftsschein. 

Der Kunst- und Handelsgärtner Herr Emil Boümann hierselbst ist dem 
Herrn Partikulier Philipp Witte für den von ihm gekauften Garten die 
Summe von 

= zwölfhundert Mark = 
schuldig geblieben. Zur größeren Sicherheit des Herrn Gläubigers bekenne 
ich hiermit, falls Herr Emil Bollmann nicht imstande sein sollte, den im 
Kaufkontrakte festgestellten Bedingungen nachzukommen, für den Schuldner 
als Bürge und Selbstzahler zu haften. 

Uelzen, den l. März 19 . . Conrad Lüdemann. 

Fabrikbesitzer. 



Digitized by VjOOQlC 



Vollmachten oder Mandate (Prokura). 9't) 

VII. Vollmachten oder Mandate (Prokura). 

1. Die Vollmacht (Mandat oder Prokura) ist eine schrift- 
liche Erklärung, wodurch der Aussteller einer andern Person den 
Auftrag oder die Berechtigung erteilt, in seinem Namen und 
Interesse Geschäfte zu vollziehen. Zugleich verpflichtet er sich, 
alles, was der Bevollmächtigte tut, als von ihm selbst getan an- 
zuerkennen und zu vertreten. 

2. Der, der die Vollmacht erteilt, heißt Vollmachtgeber 
oder Mandant; der sie übernimmt, wird Bevollmächtigter, 
Mandatar oder Prokurist genannt (in Klagesachen Anwalt). 

3. Erstreckt sich die Vollmacht auf alle Geschäfte des Voll- 
machtgebers, so wird sie Generalvollmacht genannt; be- 
schränkt sie sich nur auf eine einzelne Handlung oder einzelne 
Geschäfte, so heißt sie Spezialvollmacht. 

4. Eine besondere Form für die Bevollmächtigung ist das 
Blankett, worin auf der unteren Hälfte des Blattes die Voll- 
machterteilung durch den Mandanten nur kurz angedeutet wird, 
der obere Raum des Blattes aber frei bleibt, damit der Bevoll- 
mächtigte die besonderen Bestimmungen seines Mandats selbst 
eintragen kann. 

5. Wenn der Mandatar in Sachen seines Mandanten unter- 
zeichnet, so schreibt er vor seiner Unterschrift die Worte „In 
Vollmacht des Herrn N. N. u oder n pr. pa. (per procura) N. N. u 

Unterschrift des Bevollmächtigten. 

6. Eine Vollmacht enthält: 

a) Namen, Stand und Wohnort des Bevollmächtigten. 

b) Angabe der Sache oder des Geschäfts, zu welchem 
die Vollmacht erteilt wird. 

c) Erforderlichen Falls Namen, Stand und Wohnort 
dessen, mit dem der Mandatar die bezeichnete An- 
gelegenheit zu ordnen oder abzumachen hat. 

d) Ort und Datum der Ausstellung der Vollmacht. 

e) Namen und Stand des Vollmachtgebers nebst dessen 
Siegel. (Die Unterschrift ist durch einen Notar oder 
durch eine Behörde zu beglaubigen.) 

7. Für Geschäftsreisende ist es wünschenswert, daß sie von 
<lem Geschäftsinhaber eine vom Gerichte rekognoszierte Voll- 
macht in Händen haben, namentlich wenn sie Zahlungen einzu- 
kassieren oder säumige Schuldner zu verklagen haben; auch 
ist es zu empfehlen, um einem betrügerischen Gebrauche vor- 
zubeugen, daß die Vollmacht mit der Handzeichnung des Reisen- 
den (unten links) versehen ist. 
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Nr. 14. Spezial -Vollmacht. 

Ich Unterzeichneter bevollmächtige hierdurch meinen Schwager, den 
Herrn Fabrikanten Friedrich Schultz zu Wandsbeck, in unserer Erbschafts- 
angelegenheit mich zu vertreten, und verspreche hiermit, daß ich alles, was 
mein Schwager in dieser Angelegenheit nach bestem Wissen tun wird, - so 
ansehen will, als hätte ich es selbst getan. Zugleich verpflichte] ich mich,, 
meinen Bevollmächtigten für seine Bemühungen und Auslagen zu ent- 
schädigen. 

Braunschweig, den 18. Mai 19 . . (S.) C. F. Brüggemann* 

.Die eigenhändige Unterschrift des Herrn C. F. Brüggemann bezeugt 

(S.) N. N. 

Notar. 

Nr. 15. General-Vollmacht 

Hierdurch bevollmächtige ich meinen Reisenden, Herrn Julius v. d. Heyde 
von hier, in meinem Namen Waren einzukaufen und zu verkaufen, Verträge 
abzuschließen, Zahlungen entgegenzunehmen und gültig darüber zu quittieren, 
Wechsel einzukassieren und auszustellen, Prozesse zu führen und überhaupt 
so zu handeln, wie es der Nutzen meines Geschäfts erheischt. Alles, was. 
derselbe in seiner Eigenschaft als Reisender meines Hauses tun wird, werde 
ich als von mir selbst geschehen anerkennen und bestätige dies durch meine 
Namensunterschrift. 

Crefeld, den 1. April 19 . . Th. Demong. 

Unterschrift des Reisenden: pr. pa. Th. Demong. 

Jul. v. d. Heyde. 



Nr. 16. Blankett. 

Blankett zur Vollmacht 
für Herrn A. Winter in Celle in Sachen meiner gegen Herrn C. Weiß daselbst 
behufs der gerichtlichen Einziehung meiner Forderung von J0 800. — für 
meine Rechnung und in meinem Namen. 

Bergen, den 1. Juli 19 . . Otto Günther. 



VIII. Verträge oder Kontrakte. 

1. Ein Vertrag oder Kontrakt ist eine Übereinkunft zweier 
oder mehrerer Personen, wodurch unter ihnen gegenseitige 
Rechte und Verbindlichkeiten bestimmt werden. 

2. Zur Rechtsgültigkeit eines Kontraktes gehört: 

a) Die Fähigkeit der betreffenden Personen zur Schließung 
eines Kontraktes. Minderjährige, Wahnsinnige und er- 
klärte Verschwender können keinen Kontrakt schließen. 

b) Die beiderseitige freie Einwilligung der Kontrahenten. 

c) Die Beobachtung der durch die Landesgesetze vor- 
geschriebenen Form. 
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d) Die Möglichkeit der Leistung. Was durch die Gesetze 
verboten ist, oder was überhaupt nicht geleistet werden 
kann, darf nicht Gegenstand eines Vertrages werden. 

3. Zu einem vollständigen Kontrakte gehören: 

a) Der Name und Stand der Personen, die den Kontrakt 
schließen. 

b) Die genaue Bestimmung und Bezeichnung des Gegen- 
standes, worüber der Kontrakt geschlössen wird. 

c) Die Bedingungen, unter welchen derselbe zustande- 
gekommen ist. 

d) Die eigenhändige Unterschrift nebst Siegel der Kontra- 
hierenden. 

e) Ort und Datum der Abfassung des Vertrages. 

4. Jeder Kontrakt wird doppelt ausgefertigt, damit jeder 
Kontrahent ein Exemplar desselben erhält. 

5. In manchen Fällen ist es wünschenswert, daß Kontrakte 
entweder gerichtlich oder doch in Gegenwart von Zeugen ab- 
geschlossen werden. 

6. Es gibt verschiedene Kontrakte, je nach den Beziehungen, 
in die die kontrahierenden Personen zueinander treten; von den 
mancherlei Arten sollen nachstehend Muster eines Miet-, Lieferungs- 
und Lehrkontraktes gegeben werden. 



Nr. 17. Mietkontrakt. 

Kontrakt 

zwischen dem Kornhändler /. Behr und dem Brauer //. Cammann hierselbst 
wegen Vermietung zweier Kornböden. 

§ i- 

Der Brauer //. Cammann hierselbst vermietet an den Kornhändler 
/. Behr diejenigen beiden übereinander liegenden Speicherräume, die in 
seinem „Lünerstraße No. 78" befindlichen Schuppen eine und zwei Treppen 
hoch gelegen sind, zur alleinigen Benutzung als Schüttboden für Getreide 
vom 1. Juli d. J. ab auf unbestimmte Zeit mit einer beiden Teilen am 1. jeden 
Monats zustehenden dreimonatlichen Kündigungsfrist. 

§2. 

Vermieter läßt die gedachten beiden Speicherräume zu Kornböden 
zweckentsprechend herrichten, wozu namentlich auch die Ausbesserung des 
Daches gehört, und übernimmt alle hierfür und später notwendig werdenden 
Reparaturen auf seine Kosten. 

§3. 

Beide Räume werden in gehörig verschließbarem Zustande übergeben. 
Der Vermieter verspricht auch ferner, die Benutzung der im Dachraume be- 
findlichen Winde zu jeder Zeit zu gestatten und die etwa daran notwendig 
werdenden Reparaturen auf seine eigenen Kosten auszuführen. 
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§4. 

Als Mietpreis für diese Speicher, wovon der untere ca. 1500 Ztr. und 
der obere ca. 1200 Ztr. Getreide aufnehmen kann, welche Belastungsfähigkeit 
der Vermieter hiermit ausdrücklich garantiert, wird die Summe von M>. 300.—, 
geschrieben Dreihundert Mark, festgesetzt, welcher Betrag in vierteljähr- 
lichen Raten, und zwar am 1. Oktober, 1. Januar, 1. April und 1. Juli jedes 
Jahres, zu zahlen ist. Die gesetzlichen Stempelkosten werden von beiden 
Teilen getragen. 

§5. 

Beide Teile versprechen die pünktliche Erfüllung aller übernommenen 
Verbindlichkeiten und haben zum Zeichen des Einverständnisses diesen Kontrakt 
in doppelter Ausfertigung genehmigt und vollzogen. 

Lüneburg, den 1. Juni 19 . . 

(S.) H. Cammann. (S.) /. Behr. 



Nr. 18. Lieferungskontrakt. 

Zwischen den Unterzeichneten, der Königlichen Reserve -Magazin - 
Rendantür hierselbst einerseits und dem Kaufmann F. W. Schmidt hier 
andererseits, ist heute nachstehender Lieferungsvertrag geschlossen worden. 

§ 1. 
Der Kaufmann F. W. Schmidt übernimmt die Lieferung folgender 
Gegenstände für die beigesetzten Preise und nach eingelieferten, Proben: 

1. 1200 Scheffel Hafer, ä Scheffel 30 Pfd. (geschr. Zwölfhundert Scheffel), 
den Scheffel zu >AU 2.30. 

2. 5000 Ztr. Heu (geschr. Fünftausend Zenlner), ä Zentner M. 3.50. 

3. 80 Schock Roggenstroh (geschr. Achtzig Schock), ä Bund 10 kg; 
das Schock mit JC. 36.— berechnet. 

§2. 

Die Lieferung soll in 4 Terminen geschehen, jedesmal 1 / i des Ganzen, 
und zwar am 1. Sept., 1. Dez. 19 . ., 1. März und 1. Juni 19 . . 

§3. 

Wenn die Gegenstände, die der Kaufmann F. W. Schmidt liefern wird, 
nicht der Probe gemäß sein sollten, so ist er verpflichtet, spätestens inner- 
halb 5 Tagen nach dem Lieferungstermine probemäßig noch einmal zu liefern, 
widrigenfalls die Königliche Rendantur berechtigt sein soll, auf Kosten des 
Lieferanten den erforderlichen Vorrat anderweitig herbeizuschaffen; gleiche 
Berechtigung hat die Rendantur auch dann, wenn der Lieferant an den be- 
stimmten Tagen gar nicht liefert. 

Die Zahlung erfolgt nach jedesmaliger Ablieferung der Gegenstände 
bei der Kasse der unterzeichneten Rendantur gegen vorschriftsmäßige Quittung. 

§5. 

Zur sicheren Gewährleistung der übernommenen Verbindlichkeiten 
stellt der Kaufmann F. W. Schmidt eine Kaution im Betrage von Yio 
der Lieferungssumme mit (= JC. 2314. — =), die sofort zahlbar ist und 
die nach erfolgter und ausbedungener Lieferung dem Lieferanten zurück- 
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gezahlt wird. Sollte jedoch letzterer seinen Verpflichtungen nicht nach- 
kommen, so verfällt die Kaution zugunsten der Königlichen Reserve- 
Rendantur. 

§6. 

Dieser Kontrakt ist in zwei gleichlautenden Abschriften ausgefertigt und 
von beiden Teilen unterschrieben und untersiegelt worden. 

Lüneburg, den 1. Juli 19 . . 
Königliche Reserve-Rendantur. F. W. Schmidt. 

(S.) (S.) 

Nr. 19. Lehrkontrakt. 

Zwischen dem Partikulier E. Bränger zu Stade und dem Kaufmann 
August Qravenhorst zu Lüneburg ist folgender Lehrkontrakt verabredet 
worden : 

§ 1. 
Der Partikulier E. Bränger gibt seinen Sohn Albert am 1. April 19 . . 
in das Manufaktur- und Modewarengeschäft des Kaufmanns August Qraven- 
horst als Lehrling. Ersterer verpflichtet sich zur Zahlung eines Lehr- und 
Kostgeldes von JC. 450.— (geschrieben Vierhundertundfünfzig Mark) für die 
Lehrzeit; die erste Rate von JV. 1Tb ist beim Anfange der Lehrzeit und die 
zweite Rate am 1. April 19 . . zahlbar. 

§2. 

Die Lehrzeit des Albert Bränger dauert 3 Jahre, von Ostern 19 . . bis 
dahin 19 . . Als in beiderseitigem Interesse liegend wird jedoch noch ab- 
gemacht, daß Genannter, wenn nicht ganz, besondere Gründe dagegen 
sprechen, gegen ein angemessenes Gehalt noch ein weiteres Jahr im Ge- 
schäfte verbleibt. 

§3. 

Der Lehrling ist verpflichtet, sich ein Bett mitzubringen und für Leib- 
und Bettwäsche selbst Sorge zu tragen. 

§4. 
Der Lehrling hat seinem Lehrherrn in häuslichen und geschäftlichen 
Angelegenheiten stets Gehorsam zu erweisen, gegen jedermann Verschwiegen- 
heit zu beobachten, ohne Erlaubnis des Prinzipals nie das Haus zu verlassen, 
auch kein Geld bei sich zu führen, noch für andere Geld in Verwahrung zu 
nehmen. 

§5. 

Sollte der Lehrling wider Erwarten sich einer Veruntreuung schuldig 
machen oder sich als gänzlich unbrauchbar im Geschäfte erweisen, worüber 
dem Lehrherrn die Entscheidung zusteht, so verpflichtet sich der Vater, ihn 
zurückzunehmen, auch für jeden entstandenen Schaden aufzukommen. Die 
Zahlung der 2. Rate des Lehrgeldes, wenn solches noch nicht bezahlt ist, 
wird dem Vater in diesem Falle erlassen. 

§6. 

Der Lehrherr verpflichtet sich, die Auslagen für den Lehrling zu 
machen, die halbjährlich zu vergüten sind. Das aus dem Geschäfte zu ent- 
nehmende Zeug zur Kleidung wird zum Einkaufspreise in Rechnung gebracht. 
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§7. 

Ferner verpflichtet sich der Lehrherr, den Lehrling wenigstens 2 Jahre 
hindurch die hiesige Handelsschule besuchen zu lassen, ihn auch zu einem 
fleißigen und pünktlichen Besuche der Schule anzuhalten Und ihm die nötige 
Zeit zur Anfertigung seiner Schularbeiten zu gewähren. 

§8. 

Innerhalb dreier Jahre nach erfolgtem Abgange aus dem Geschäfte 
darf Albert Brünger bei einer Konventionalstrafe von Eintausend Mark weder 
hier am Platze eine Stellung in einem ebensolchen oder ähnlichen Geschäfte 
annehmen, noch ein solches hierorts begründen. Dagegen verpflichtet sich 
der Lehrherr, den Lehrling in allen Branchen des Geschäftes bestmöglichst 
zu unterweisen, soviel in seinen Kräften steht, ihn zu einem tüchtigen Kauf- 
manne heranzubilden und ihm nach Verlassen des Geschäfts zur Erlangung 
einer guten Stelle behilflich zu sein. 

§9. 

Vorstehender Kontrakt ist in duplo ausgestellt, von beiden Teilen 
akzeptiert und eigenhändig unterschrieben worden. 

Lüneburg, den 1. März 19 . . 

Ernst Brünger, August Qravenhorst 

Parti kulier. 



IX. Anweisungen (Assignationen, Akkreditive). 

1. Anweisungen sind Schriftstücke, durch die jemand beauf- 
tragt wird, an einen Dritten Waren auszuliefern oder Geld aus- 
zuzahlen. Man unterscheidet daher Waren- und Geldanweisungen. 

2. Eine Geldanweisung hat im wesentlichen die Form des 
gezogenen Wechsels und unterscheidet sich von diesem (in 
Deutschland) äußerlich dadurch, daß sie statt des Wortes 
„Wechsel" das Wort „Anweisung" enthält oder auch der 
Bezeichnung ihres Charakters ganz entbehrt. 

3. Der Aussteller einer Anweisung heißt Assignant, der 
Bezogene Assignat und der Empfänger der Zahlung Assignatar. 

4^ Anweisungen haben folgenden Inhalt: 

a) Namen (Stand) und Wohnort dessen, der auszahlen 
oder ausliefern soll. 

b) Namen (Stand) und Wohnort dessen, der empfangen soll. 

c) Angabe der Summe, die ausbezahlt, oder der Ware, 
die ausgeliefert werden soll. 

d) Ort und Tag der Ausstellung. 

e) Namen (Stand) des Ausstellers. 

Bemerk. Die formelle Anweisung unterscheidet sich von 
der Tratte sehr wesentlich dadurch, daß die Beteiligten nicht 
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wechselrechtlich verbunden sind, und daß mithin die Wechsel- 
strenge gegen sie nicht in Anwendung kommen kann, wenn 
nicht etwa besondere partikulare Gesetze dies verfügen. 



Nr. 20. Anweisung zur Auslieferung von Waren 
(Auslieferungsschein). 

Herr Wilh. Burgdorf/ in Hamburg beliebe gegen diese Anweisung an 
die Herren Scharf/ & Comp., dort, von meinem Lager 

50 Sack Java-Kaffee, gez. ß A. E. Nr. 103—152 
auszuliefern oder damit nach deren Vorschrift zu verfahren. 

Lüneburg, den 9. Mai 19 . . Albert Ehlers. 

Phrasen. 

Herrn N. N. ersuche ich usw. 

Gegen diesen meinen Auslieferungsschein belieben Sie usw. . 



Nr. 21. Geldanweisung (Assignation, Akkreditiv). 



Lüneburg, den 10. Mai 19 . . 

O) Bei Sicht belieben Sie, gegen diese meine Anweisung an 

§ Herrn /. Wolff daselbst die Summe von 

.52 = Fünfhundert Mark = 

o 
£ zu zahlen und mir in Rechnung zu bringen laut Bericht. 

< Herrn Friedr. Köllmann, C. Kuhlmann. 

Braunschweig. 



Phrasen. 

Zwei Monate nach dato zahlen Sie gegen diese meine Anweisung usw. 
Hierdurch ersuche ich Herrn N. N. in Ä, gegen diese Anweisung usw. 
Den Vorzeiger dieses, unsern Reisenden Herrn N. N., akkreditieren wir 
hiermit bei den Herren 

Mannsfeld & Comp, in Wien, 
Salomon Hirsch in Triest, 
bei einem jeden für die Summe von usw. 



X. Schecks. 

1. Schecks sind Anweisungen auf einen Bankier oder auf 
eine Bank, bei welcher man Gelder deponiert hat oder über 
solche verfügen kann. Dieselben sind wesentlich von den An- 
weisungen in Wechselform verschieden; sie waren zuerst in 
England üblich, daher sich auch die Bezeichnung „Scheck" in 
der ganzen Handelswelt gleichnamig eingebürgert hat. 



Digitized by VjOOQlC 



100 II. Geschäftsaufsätze, Kontorarbeiten und Formulare. 

Nr. 22. Formular eines Schecks. 



Nr. 4538 Nr. 4538 Gut für J(, 200.— 

.k. 200. — Der Leipziger Kassenverein zahle gegen 

d. 25. Juli diesen Scheck aus unserm Giro -Guthaben 
19.. Mark Zweihundert 

an Herrn Friedrich Bälsch oder Inhaber, 
an Leipzig, den 25. Juli 19 . . 

Friedrich Qebr G amboa. 

BälSCh (Unterschrift) 



2. In Deutschland hat besonders die Reichsbank im Inter- 
esse ihres Giro -Verkehrs die Schecks eingeführt. Die wich- 
tigsten Bestimmungen der deutschen Reichsbank für den Scheck- 
verkehr sind folgende: 

Ober sein Guthaben kann der Konto -Inhaber in beliebigen Teilbeträgen 
jederzeit verfügen, aber nur durch Schecks auf Formularen, welche ihm die 
Bank geliefert hat Verfügungen anderer Art werden nicht honoriert 

Bare Abhebungen erfolgen durch weiße Schecks, welche auf eine be- 
stimmte Person oder Firma mit dem Zusätze »oder Überbringer" lauten. Die 
Bank zahlt den Betrag an den Überbringer ohne Legitimationsprüfung, auch 
wenn der Scheck an eine bestimmte Person giriert ist 

Soll der Scheck nur zur Verrechnung mit der Reichsbank oder einem 
Konto -Inhaber benutzt werden, so muß er gekreuzt, d. h. auf der Vorderseite 
mit dem quer über den Text geschriebenen oder gedruckten Bemerke ver- 
sehen werden: »Nur zur Verrechnung". In diesem Falle darf die Bank 
den Betrag nicht bar auszahlen. 

Zu Übertragungen auf Konten an demselben oder an einem andern 
Bankplatze sind die roten Scheckformulare bestimmt. Sie müssen auf den 
Namen ausgestellt werden und sind nicht übertragbar. 

Die Scheck -Formulare werden jedem Konto -Inhaber nach Bedarf in 
Heften von mindestens 50 Stück gegen Quittung von der Bank geliefert -Der 
Inhaber ist verpflichtet, die Formulare sorgfältig aufzubewahren, und trägt alle 
Folgen und Nachteile, welche aus dem Verluste oder sonstigem Abhanden- 
kommen dieser Formulare entstehen möchten, wenn er nicht die sein Konto 
führende Bankanstalt rechtzeitig von dem Abhandenkommen schriftlich be- 
nachrichtigt hat, um die Zahlung an einen Unberechtigten zu verhindern. 

Ebenso ist der Konto -Inhaber der Bank dafür verantwortlich, wenn er 
die in den Scheck -Formularen offengelassenen Stellen nicht so ausfüllt, daß 
eine Fälschung unmöglich ist, oder wenn er von der auf der rechten Seite 
des weißen Schecks befindlichen Zahlenreihe nicht diejenigen Zahlen vor 
der Ausgabe abtrennt, welche den Betrag des Schecks übersteigen. Schecks, 
welche geschriebene Zusätze zwischen den vorgedruckten Zeilen enthalten, 
werden zurückgewiesen. 

Makulierte Scheck-Formulare sind an die Bank zurückzu liefern. 
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No. 23 u. 24. Scheckformulare der Reichsbank. 
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108 Geschäftsaufsätze, Eontorarbeiten und Formulare. 

XL Bankbordereau mit Anlagen. 

No. 25—31. Formulare im Geschäftsverkehr eines Bankhauses bei der Ver- 
rechnung mit der deutschen Reichsbank. 

No. 25. 



Ad das 

Reichsbank-Direktorium, Berlin. 

Guthaben Jb 4312.27. 

Diskonten „ 22 701.13. 

„ • . „ 10543.12. 



^ 37 556.52. 
roter Scheck Jb 20 000.—. 

do. „ 15 212.41. » 35212.41. 



bleiben . . . Jb 2344.11. 

Potsdam, 19. April 19' . . % 

J. C. Schröder Söhne. 



No. 26. 



Gutzubringen der Konto Fol. 1248 J. C. Schröder Söhne, 
Potsdam. 

^10 543.12. Diskonten. 



Potsdam, den 19. April 19 . . 

J. C. Schröder Söhne. 



No. 27. 



Gutzubringen der Konto Fol. 1248 X C. Schröder Sohne, 
Potsdam. 

.* 22 701.13. Diskonten. 



Potsdam, den 19. April 19 . . 

J. C. Schröder Bohne. 
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No. 28. 

Potsdam, den 20. April 19 . . 

Rechnung über bei dem Reichsbank-Direktorinm in Berlin 

von J. C. Schröder Sohne diskontierte Platz-Wechsel. 



No. 


Bezogener 


Zahlungs- 
ort 


Verfalltag 


1 


Diskont in 
Zinszahlen 


Wechsel- 
betrag 


25109 


M. Ahlmann & Co. 


Berlin . 


April 


30 


10 


212 


Jk 

2124 


4 
12 


217 


A. Wiegers i 


do. 


Mai 


2 


12 


234 


1947 


83 


88 


S. Blumentkai 


do. 


n 


8 


13 


729 


5 609 


21 


405 


P. H Schmidt 


do. 


n 


3 


13 


236 


1812 


14 


006 


C. M. Andersen & Co. 


do. 


r> 


9 


19 


1319 


6 943 


21 


103 


A. H. Langt's Erben 


do. 


n 


9 


19 


818 


4 304 


04 




1590 


22 740 


55 




1 


urch 








4:°/ aü Diskont. 


39 


42 


erhoben d 




22 701 


13 



per Giro Konto an 

Unterschrift J. C. Schröder Sohne. 



No. 29. 

Potsdam, den 20. April 19.. 

Rechnung über bei dem Reichsbank-Direktorium in Berlin 

yon J. C. Schröder Söhne diskontierte Kimessen-Wechsel. 



No. 


Bezogener 


Zahlungs- 
ort 


Verfalltag 


8 


Diskont in 
Zinszahlen 


Wechsel- 
Betrag 


21211 


J. Magnus & Co. 




Dresden 


Mai 


1 


11 


100 


907 


4 
50 


12 


Heine & Co. 




Hamburg 


n 


1 


11 


134 


1214 


25 


451 


Lehmann & Sohn 




Halle a.S. 


n 


4 


14 


253 


1809 


31 


507 


Ad. M. Müller 




Danzig 


n 


6 


16 


723 


4 517 


49 


839 


S. Lindloff & Co. 




Mannheim 


n 


8 


18 


380 


2112 


24 




3548 


10 560 


79 






m c 










4% ab Moni 


17 


67 


erhöbe 


urch 


10 543 


12 


«. 


per Giro Konto an 








Ui 


aterschrif 


t J. c 


l s 


chn 


öder Söhne. 
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HO H. Geschäftsaufsätze, Kontorarbeiten und Formulare. 

XII. Formulare für den Giroverkehr. 

No. 30—36. Überweisungsformulare. 

Ho. 30. 

Zur Gutschrift auf das Giro-Konto von: 

(Firma) Meyer & Sohn, Berlin 

erfolgen anbei: 

in Silber Mk. 1000 — 

■ Gold „ 6000 — 

„ Papiergeld ..... „ 4000,— 

„ Schecks . . . . . . „ 10000,— 

zusammen Mk. 21000,— 
(in Buchstaben) Mark Einundzwanzigtausend. 
Danzig, den 8. November 1907. 

(Unterschrift ^ 

des Einzahlers) Bamberg & Co. 

Vorstehenden Betrag empfangen. 

Danzig, den 8. November 1907. 

PRIVA T-AKTIEN-BANK 
Kasse : Giro-Buchhalterei : 

(gez.) Engler. (gez ) Nahgel. 

No. 31. 

PRIVAT-AKTIEN-BANK Danzig, den 8. November 1907. 
Herren Lindau & Sohn, Bonn. 
Die uns mit Ihrem Briefe vom 6. er. zum Inkasso gesandten 
Mk. 4600, — per hier sind bezahlt. 

Wir kürzen hiervon: 
Mk. 2,30 Kommission x /2°/oo 
„ 0,40 Botenlohn (Fahrgeld) 
2,80 „ 0,10 Porto 

und überweisen Ihnen 
Mk. 4597,20 per Reichsbank-Giro-Konto zur Ausgleichung. 

Hochachtend 

PRIVA T-AKTIEN-BANK 
(gez.) Müller. Krause. 
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No. 32. 

Die PRJVAT-AKTIEN-BANK in DANZIO 
beliebe zu überweisen gegen beifolgenden Scheck aus meinem 
Cuthaben 



Mk. ! 

1 


5000 — 


an Wilhelm Krause 


in Bromberg 


w J 




n 


ff 


w 




w 


ff 



Danzig, den 8. November 1907. 



Levy & Co. 



No. 33. 

Danzig, den 8. November 1907. 

Herrn S. Bleichröder, Berlin. 

Im Auftrage des Herrn Friedrich Wilhelm Schulze, 

Posen, und für Rechnung der Eilenbürger Kattanfabrik, 

Eilenburg, überweisen wir Ihnen durch Reichsbank-Qirokonto 

Mk. 6000 — 
deren Empfang wir uns zu bestätigen bitten. 

Hochachtungsvoll 

PRIVA T-AKTIEN-BANK 
(gez.) Muller. Krause. 
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No. 34. 

Berlin, den 9. November 1907. 
PRIVAT-AKTIEN-BANK in DANZIO 
Die uns mit Ihrem Briefe vom 8. er. avisierten 
Mk. 6000 — 

haben wir empfangen und verwenden sie Ihrer Weisung 
gemäß zu Gunsten der Eilenburger Kattunfabrik, Eilenburg. 

Hochachtend 

(gez.) S. Bleichröder. 
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n. Geschäftsaufe&tze, Rontorarbeiten und Formulare. 
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XIII. Formulare zu Wechselbriefen. 

No. 37 und 38. Zwei Tratten. S. Brief No. 89. 
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n. Geschäftsaufeätee, Kontorarbeiten und Formulare. 



No. 39—42. Primawechsel mit girierten Sekunden. S. Brief No. 111. 
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IL GesoMftsanÄMse, Kontor*rl>eiten und Formulare. 
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Für mich an die Order des 
Herrn Conr. Courihs. Wert in 
Rechnung. 

*l Lüneburg, d. 1. Febr. 19 . . 
Witters * Co. 

Order Herrn W. Abel Sahn. 
Wert in Rechnung. 
BraunscJiweig, <L 15.Feb. 1^. . 
CW. GcurHis. 
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Order Herrn W. Abel Sehn. 
Wert in Eechnung. 

Braunschweig, d. 15.Feb. 19 . . 

Conr. Courths. 
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No. 43. Domizilierter Wechsel. S. Brief No. 115. 
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Für mich an die Order 
der Herren P. Ebell & Sohn. 
Wert in Kechnung. 

Salzwedel, d. 27. Mai 19 . . 
J. Schönemann. 
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No. 44. Girierter Wechsel mit Rückseite. 




Für uns an die Order der 
Bremer Filiale der Deutschen 
Bank. Wert in Rechnung! 

Lüneburg. 

Braun & Co. 

Für uns an die Order des 
Herrn A. Siemers. Wert in 
Rechnung. 

Bremen, den 20. Juli 19 . . 

Bremer Filiale der 
Deutschen Bank in Bremen. 

Order des Herrn A Franke. 
A Siemers. 

Für mich an die Order der 
Deutschen Bank (Berlin) 
London Agency. Wert in 
Rechnung. 

Hamburg, den 1. Aug. 19 . . 
A. Franke. 
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No. 45. Wechsel mit Notadresse nebtt Rückseite. S. Brief No. 127. 
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Für mich an die Order der 
Kolner Bank in Köln. Wert 
in Rechnung. 

Halle, den 1. April 19.. 
G. Darikwart. 

Für uns an die Order der 
Berliner Genossenschaftsbank. 
Wert in Rechnung. 

Köln, den 10. April 19 . . 
Kölner Bank. 

Inhalt nebst Kosten von 
Herrn 0. A. Mannsfeld em- 
pfangen. 

Berliner Genossenschaftsbank. 
Müller. König. 
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XIV. Rechnungen, Noten und Fakturen. 

No. 46. Siehe Brief No. 23. 

Hamburg, den 9. Juli 19 . '. 

Faktura für Herrn Franz Frese, Lüneburg, 

von Spreng 4b Mütter. 

= ZM 3 lowt, oder per eomet mit !*/,•/© Diekont. = 



S.&M. 



«i 1221 



1222/3 



4 : 1224 



J ." 



II 1225/6 



«mg 

3 t 

s s 

I * 
I ! 



« 1 

9 'S 

'S 2 



1227 



1 



Sandten Ihnen auf Ihre Order, für 
Ihre werte Rechnung und Gefahr pr. 
Bahn m. vers. Lfet. 

1 Fass franz. Goldocker E F F 

Btto. 183 kg Ta. 18 kg Netto 165 kg 

2 Fass franz. Goldocker F 

Btto. 305 kg Ta. 20,5 kg Netto 284,5 kg 
Btto. 299 n Ta. 21,5 „ Netto 277,5 „ 
Btto. 604 kg Ta. 42 kg Netto 562 kg 

1 Fass engl. Rot dkl sandfr. E F F 
Btto. 249 kg Ta. 18 kg Netto 231 kg 

2 Fass engl. Rot hell F 

Btto. 256 kg Ta. 19,5 kg No. 236,5 kg 
Btto. 268,5 „ Ta. 20,5 „ No. 248 „ 
Btto. 524,5 kg Ta. 40 kg Netto 484,5 kg 

1 Fass engl Rot M 

Btto. 273 kg Ta. 19 kg Netto 254 kg 



16 



12,25 
18,00 



13,00 
8,50 



DeM. 



26 



Hochachtungsvoll ■-■* 
*,.--.*■■ Spreng & Muller. 
No. 42 (Verkaufsfechnung) siehe pag. 122. 
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62 



21 



99 



59 



221 



41 
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n. Gesch&ftaauf sätze, Eontorarbeiten und Formulare. 



No. 47. Verkaufsrechnung (siehe Brief No. 42) 

über 300 Fässer Portland-Zement, die wir von Sendung der Herren 

Marbach & Comp., Lüneburg, pr. „Sophie", Kapt. Olsen empfangen 

und für Ihre Rechnung verkauft haben. 



IL & C. 
L. 

No. 1/300 


294 Fässer Portland-Zement 

ä 17sh. = £249. 18 sh. — d. 
6 Fässer durchnässt 

in Auktion verkauft „ 2. 1 „ 6 „ 


£ 
251 

116 


sh. 
19 

6 


d. 
6 




Unkosten: 

Zollhausgebühr. . . .£ — . 5sh. — d. 
Fracht laut Konnossement „ 54. 13 „ 9 „ 
Zoll 2 sh. pr. Fass . . „ 30.— „ — „ 

Courtage „ 7. 10 „ — „ 

Ufergeld „ 5.— „ — „ 

Kommission u. Delcredere „ 18. 18 „ — „ 


9 


■ • 


£ 135 


12 


9 



8. E. & 0. 



No. 48. Spesenrechnung. Siehe Brief No. 80. 

Lauenburg, den 7. Juni 19 . . 

Herrn WUh. Bichter, Lüneburg. 

9 An Spesen etc. auf Schiflfer Fr. Müller aus Hohnstorf a. E. Kahn 
I. Klasse No. 1542 an (Herrn) Order nach Dresden verladene 

^ R No. 1/1000 1000 S. Weizenmehl 00 — 101 kg Brutto 

„Brutto 101 000 kg" 

An Verladungsspesen ä 100 kg 5 ^ 

„ Reparaturkosten für 20 defekt gewordene Säcke 

4 10 ^ 

„ 1 Depesche, Porto 

„ Trinkgelder 

„ Frachtvorschuss auf Schiffer Fr. Mütter .... 



Ji 50.50. 



n 2.-. 

« 1-45. 

„ --75. 

. „ 300.—. 


Jb 354.70. 
S. E. & 0. 
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Herrn F. Friedeborn, Frankfurt a. d. 0. 
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Birne 

n 
n 


Per 

«sse a./Berlin p. 16. März, 
„ „ 26. März, 
„ „ 16. April, 

•/. Diskonto 3°/ . . . 
„ Provision 1 / 4 °L . . 


80 Tage . .. 
40 „ . . 
60 „ . . 


Credit. 

360 

720 

1200 


No. 

n 

n 


Jt 
1200 
1800 
2000 


4 




2280 

u«19 
„12 


No. 
50 


5000 
31 


""""" 




.i 

An 

6126.33 ä Paris 

ä- 81 


• 




50 


Frs. 


Debet 

4962 
6 


30 
20 


4968 
4968 


50 




Spesen V/o 






50 



Massmann & Co. 



No. 50. Faktur- und Assekuranzrechnung. S. Brief No. 131 

Faktura von Gustav Weber zu Lüneburg 
für Herrn Julius Weiss in Christiania. 

===== Zahlbar In Lüneburg In RaiohsmOnxe o*0*n bar. 



J.W. 



Sandte nach Ihrem Auftrag, für Ihre werte 
Rechnung und Gefahr vermittelst Dampf- 
schiff Kong Ring, Kapt Mortensen, ab 
Hamburg an Ihre werte Adresse nach dort: 

An 265 Säcke feinstesLüneburger Buttersalz 
ä 75 kg Netto ä Sack inkl. Sack frei 

Bord Hamburg Jb 2.50 

An Assekuranz-Prämie v. Jb 725. — */ 4 °/ 
An Police-Gebühr 



Jt 

662 
1 



^664 



50 
80 
50 



80 



Lüneburg, den 17. Mai 19.. 



Gustav Weber. 
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No. 51. Siehe Brief No. 23. 



XV. Fracht- 



Der Wagei 

No. 


a 




Eigent. . 
No 






Eigent. .. 






Der 
Fracht- 
karte 


No. 
Pos. 















Frachtbrief. 



An Herrn Franz Frese 



in 



Station Lüneburg 

der Hann&versclien Staats -Eisenbahn. 



Etwaige Angabe 

des • 
Transportweges 



Sie empfangen die nachstehend verzeichneten Güter auf Grund der in den Betriebs* 
betreifenden Bahnen beziehungsweise Verkehre enthaltenen Bestimmungen, welche für diese den 



Zeichen 

und 
Nummer 


An- 
zahl 


Art 

der 

Verpackung 


Inhalt 


Wirk- 
liches 
Brutto- 
Gewicht: 

Kilogramm 


Abgerunde- 
tes zur 
Berechnung 

zu 
ziehendes 
Gewicht: 
Kilogramm 


Deklarier- 
ter Wert 

dar 
einzelnen 
Positionen 


S.&H. 
1221 


1 
2 
1 
2 
1 


Fass 

w 
n 
n 
n 


franz. Goldocker E F F 

F 
engl. Rot E F F 

n n F 
* n M 


183 

604 

249 

524, 6 

273 


.190 
610 
250 
530 
280 




1222/3 
1224 






1225/6 
1227 








1833, 6 


1860 









Die deklarierte Gesamt« 
Wertsumme beträgt 

Die deklarierte Summe des ' 
Interesses an der rechtzeitig 
gen Lieferung betragt 



o 

B 
CO 



Hundert Mark. 



Stempel der Abffangs-Station 



Wieare-Stempel 



Hamburg, den 9. Juli 1 ♦ . . 

Unterschrift des Absenden: 
Spreng & Müller. 
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l>rlef. 






















Stempel 
der Empfangs -Station. 


Frankatur-Vermerk * 
des Absenders f 


E 

•5 

CS 

3 


, Bar- 


CS 


Vorschuss 

nach 
Eingang 


| Eine Mark 95 Ff. 




"■' " 


Betrag 




Spezifikation 

obiger 
Nachnahme 




Jk 


4 


















> Rollgeld p. % Pfd. &* 


1 


05 












Frankiert 


NOTE 


Fracht- 
satz Ar 
100 

Kilogr. 


Zu erheben 








ufc 


* 
















1 


05 












Na 

Ph 
Fra. 


, , irmr- vurwuuss 




Vnach Eingang 
>vision Z* E 


— — ••— * 






Äegleniente und Tarifen der 
düng in Anwendung kommen. 






Lftht hi« „ 


















Erklärung wegen der etwaigen zoll- 
und steueramtlichen Behandlung, 
Mittelsperson, Bezeichnung der be- 
treffenden Dokumente und sonstigen 

Beilagen inkl. Bleirerschlfisse. 
Sonstige gesetzlich oder reglemen- 






ZoÄchia^ f / Wertidexiaraüoi 
^ Alfiteressedeklaralion 




































































Fracht bis ~... 

ZmscWag niiteresseileiaaraüon 










































































Fracht bis 












ÜElBSi 










ZuscWagf.1^^^^ 


































































































Kl 


3. D 
d< 


ie « 

>r BT« 


bera"»na*s- Stempel sind der ] 
>te aufzudrücken. 


leihenfolg 


e nach a 


«f d 


ie Backs 


»ite 
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Staffel 


Tage 


Zinszahlen 


n. 


Debet 


Kredit 


Juni 
Juli 


80. 
18. 

1. 
30. 

8. 
19. 
18. 
26. 
12. 
14. 
21. 

5. 
28. 
31. 


D 

D 
D 

D 
D 

D 
D 

D 

D 
D 

D 

D 
D 


K 

E 

K 
E 

E 
E 

K 
K 

E 
E 

E 
E 

E 


1516 
15 360 


75 

40 


18 
13 
29 

8 

11 

29 
8 

16 
2 
7 

14 

23 
2 




273 

159 

1504 

866 

12 

195 

2263 






August 


13 843 

14 390 


65 
25 


1800 


i» 


546 
1875 


60 




September 


1328 
15000 


40 


106 
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13 671 
17 000 


60 




Oktober 


3328 
7 900 


40 


965 


n 


4571 
8000 


60 




November 


3428 
4050 


40 
50 


543 


n 


622 
2164 


10 
75 




n 


2 786 
5 097 


85 
25 




Dezember 


2 310 
12150 


40 


323 


* 


9 839 
10000 


60 




* 


160 


40 


3 




160 t 


40 




"•/• 


4772 


*4°/ 


8745 



Zinsen & 5 # / a D Jf 66. 30. 
E „ 41.60. 



*n> 



D Ji 24. 70. 
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17, Kontokorrente. 
No. 59 b. 
Herr Karl Bolle, Freiberg. 

Zins -Berechnung 

mit Georg Brandes in Lüneburg. 
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1 . 


• 


D. 


K. 


Staffel* 


Tage 


Zinszahlen 


II. 




Debet 


Kredit 


Jnni 
Juli 


30. 
18. 

1. 

30. 
. 8. 
19. 
18. 
26. 
12. 
14. 
21. 
5. 
10. 
28. 

&>. 

15. 
17. 


D 

D 
D 

D 
D 

D 
D 

D 

D 
D 

,D 

D 

D 
D 

D 
D 
D 


E 
E 

E 
E 

E 

E 
E 

E 
E 

E 

E 

E 
E 


1516 
15 360 


75 
40 


J 18 

13 

29 

8 

11 

29; 

8 

16 

2 

.7 
14 

5 
18\ 

2 

15 
17 


\i .'■ 


273 

159 

1504 

366 

12 
195 

492 
1815. 
- 2 

15 
85 


\ 




Anglist 


13 843 

14 390 


65 
25 


1800 




546 
1875 


60 




September 


1328 
15 000 


40 


106 




13671 
17 000 


60 




Oktober 


8 328 
7 900 


40 


965 




4 571 
. 8 000 


60 




November 


8428 
4050 


40 
50 


548 




622 
2164 


10 

75 






2,786 
5097 


85 
25 




Dezember 


2310 
12150 


' 40 


323 




9 839 
245 


60 
30 






10084 
10 OOÖ 


*0. 






84 


90 




Januar 


84 
101 


90 


15 


i» 


16 
205 


10 
60 


35 




221 


,70, 


■ - • * 


ä5% 


4868 


a4% 


3742 



Zinsen k 5°/ D Jt 67. 60. 



A4°/o 



41. 55. 



D Jt 26. 05. 
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XVIIL Warenkalkulationen. 

No. 60. 

Tabak- & Zigarren-Fabrik von Georg Pieper in Lüneburg. 

Zweig-Geschift: Hamburg, Holländischer Brook 30. 
Rohtftbak-Handlung. 

Lüneburg, den 15. Juli 1 . 
Kalkulation. 







An von Karl Meyer, Amsterdam gekaufte 
10 Packen Deli Sumatra J L 






GM 


1/10 


No. 1. Br. 160 Pfd. No. 6. Br. 170 Pfd. 
„ 2. „ 161 „ „ 7. „ 168 _„ 
„ 3. „ 160 „ „ 8. „ 165 „ 
„ 4. „ 162 r „ 9. „ 170 „ 
„ 5. „ 165 ,. „10. „ 160 „ 








Br. 808 Pfd. Br. 838 Pfd. 








Zns.: Br. 1641 Pfd. Tr. 4 Pfd. pro Packen 
40 „ 


2161 






ä 16950 = Ji 


85 




3663 


48 






Fracht bis Arnheim 


21 

11 

19 

1 






Kleine Spesen 






Fracht von Arnheim bis Lüneburg .... 
Rollgeld v./d. Bahn ins Hans 


60 




Jt 


8716 


08 











l Pfd. kostet demnach Jt 2.32. 
Steuer r —A2 1 l v 
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No. 61. 
Tabak- & Zigarren-Fabrik von Georg Pieper in Lüneburg. 

Zweig-Geschäft: Hamburg, Hollandischer Brook 30. 

Bohtabak-Handlung. 

Lüneburg, den 15. Juli 1 . 
Kalkulation. 



JM 


100/9 


. Über von Herrn J. Marcus, Hamburg gekaufte 
10 Packen St Felix Brasil ABS 

No. 100. Br. 130 Pfd. No. 105. Br. 125 Pfd. • 
„ 101. „ 140 „ „ 106. „ 132 „ 

• „ 102. „ 145 ,. „ 107. „ 143 „ 
„ 103. „ 132 „ „ 108. „ 150 „ 
„ 104. ,. 143 ,. „ 109. r 155 „ 


843 
1 

8 
1 






Br. 690 Pfd." Br. 705 Pfd. 






Zus.: Br. 1395 Pfd. Ggr,. «/,•/, 7 Pfd. 
35 „ Tr. 2»/ 28 „ 






Netto 1360 Pfd. ä 62 4 , . . Jb 
Kollgeld zur Bahn 


20 
50 




Nachnahme, Provision 

Fracht his Lüneburg 

Bollgeld v./d. Bahn ins Hans 


20 
50 
50 




Jf 


854 


90 











1 Pfd. kostet demnach 63 <J 
Steuer 42 1 /, 4 

105*/ t 4 
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No. 62. Kalkulation. 

über 15 Sack Guatemala-Kaffee, gekauft von N. N. in Hamburg 
und verladen per Bahn nach hier. . 

Brutto 1943 Pfd. 

Tara 30 ~„ 

Ggw. 9 



n 



Netto 1904 Pfd. ä 45 1 /,. Jb 866.32. 

: -' Kosten und Frankatur . „ . 6.20. 

Provision 1V, / - • • • „ 13.09. 

Jb 885.61. 
Fracht bis hier . . . . . Jb 9.70. 
Zoll für Ntt. 1903,5 Pfd. ä 20 ä> „ 380.70. 
Lagergeld \ Assekuranz und 
kl. Spesen J°/o- • • >- • » 8-85. „ 399.25. 

■ Jb 1284.86. 
Obige 15 Sack haben hier gewogen 

Brutto 1942 Pfd. * - 

Tara 38,5 „ 

Netto 1903,5 Pfd. ; Jb 1284.86. 

. Alsoi: per Pfd. :67V, 9>. ; 



No. 63. -Kalkulation. - 

über 2Fass Plant. Ceylon-Kaffee, gekauft von K N. in London 
und verladen per Schiff „Ophelia" nach Hamburg, von dort per Bahn 
nach hier. 

Brutto 18Cwt. IQ. 17P. 

Tara 2 „ — „ 5 „ 

Netto 16CwtlQ. 12P.ä84=»£68.14sh. Id. ' 

Assekuranz und Stempel „r~. 4 „ 9, 



. .£68.18sh.l0d. 




zum Kurse von 20.50. 


Jb 1413.30. 


Fracht von London — Saniburg . Jb 9.30. 




Fracht von Hamburg — hier . . „ 8.77. 




Zoll für Netto 1652 Pfd. ä 20 S, „ 330.40. 




Lagergeld, Fuhrlohn, Asseku- 




ranz 1 °/ „ 14.13. 


„ 362.60. 


, , . i- .i .. . ■.• .• . 


^1775.90. 


Obige 2Fass haben hier gewogen 




Brutto 1860,5 Pfd. > : 




Tara 208,5 „"",.'' 




Netto 1652 Pfd.' - 


Jb 1775.90. 



Also: per Pfd. 107y g - *). 
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No. 64. 

D. In Hannover erhielt per Dampfboot aus Rotterdam über Harburg. 



1/100 


100 Ballen Aracan-Reis 

Brutto 10000 Küo 

— 150 = lVZ/o Gutgewicht 
=f 9850 

— 197 — 2°/ Tara 
= 9653 

— 300 Kilo "Zugabe 

Netto — 9 353 Küo a 10 1 /* fl. pr. 50 Küo . fl. 
Wegen Bezahlung ab 2 °/ Diskont . „ 


1917 
38 


37 
34 


' 


fl. 
Empfangen, wägen, zeichnen, .repar. . fl. 22.25. 
Deklaration .und Fracht . . ... . ."„. 2J0. 

"Wechselstempel, Porto u. kleine Kosten . "„ 4.08. 

Courtage . •■ a ^9.12. 

Assekuranz bis Harburg für fl. 2000 

ndt 8 / 8 °/ ". „ 7.50. 

Police „ 0.30. 


1879 
45 


03 
35 




. . • . . fl. 
Kommission lV s °/ö V 


1924 
28 


38 
36 




fl. 


1953 


24 




ä 1,71 Reichsmark fl. 
Fracht bis hier . . . . ... . J> 266.60.' 

Porto etc 0.45, 


3340 
567 


04 




Steuer J6 4.—. pr. 100kg Brutto •.. . „300:—. 


05 




' ' ' Ji 


3907 


09 



Gewicht der 100 Ballen — 19600 Pfd. 
demnach kalkuliert sich 1 Pfd. auf J6 — *.20. 
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No. 65. 

Hamburg bezieht tob Charleston Aber London 



«=s 


60 Ball. Baumwolle 4 500 Pfd. 
Brutto 30 000 Pfd. 
Tara 1800 „ 
Netto 28200 Pfd. ä 9 1 /* Cts. 
Verschiffung . . . 

4% Provision . . 

£ 1. — 4,88 Dollar .... 
2 % Seeversicheru. £ 11. 12 sh. 
1 % Wechselspesen „ 5. 16 „ 


Doli 


Ott. 


* 


sh. 


d. 


Ji 


4 




2679 
44 


— 


580 

17 

125 
6 


6 

8 

5 


3 


14725 

120 

53 






2723 
108 


92 






2831 








Fracht 

Kaplaken .... 

£ 1. — .* 20.20. 
Everfthrer und Arbeitslohn . 
Lagermiete u. kleine Unkosten . 

V 9 °/ Eingangszoll . Jb 74.50. 
Vs °/o Feuerversich. . „ 18.64. 
*L L Courtage. . .„124.15. 






728 


19 


3 


04 
25 




14898 
217 


29 
29 




Nettogewicht in Hamburg 
25582 Pfd. 

Demnach kalkulieren sich 
100 Pfd. auf ♦ , . . . 

1 w w 


15115 


58 




59 


09 
60 



Digitized by VjOOQlC 



19. Vorucherungs-Antrage und Policen. 



141 



XIX. Versicherungs-Anträge und Policen. 

No. 6$. Verwcheruogs-Antrag. S. Brief No. 131. 





1 ** d 


1 
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85 




•e 
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ä 




1 


•■3 




ÖQ 


60 




3 


<D 
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*s 
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OD 
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10 
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'S 



s 



0& 
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1 


'3 
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* 
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9 



.ff 



£ f 



I 

fco 






Digitized by VjOOQlC 



142, 



II. Gtescbäftsaufsätze, Kontorarbeiten und Formulare. 



Mo. 67. Versicherungspolice. S. Brief No. 131. 
Vaterländische Transport-Versicherungs-Äktien-Gesellschaft in Elberfeld. 



Police für den ! Gütertransport zur See. ' 

Generalageirtur Hannover. ^ No. 273. VersloherunjMummt Jk 725. 

Die Vaterländische Transport -Yersicherungs- Aktien- Gesellschaft 
in Elberfeld versichert hiermit dem Herrn Gustav Weber in Lüne- 
burg für Rechnung wen es angeht, auf Grund des eingereichten 
schriftlichen Versicherungsantrages, gegen eine Prämie von */ 4 °/ 9 
die Summe von Siebenhundertfünfundzwanzig Mark auf die 
nachstehend bezeichneten Güter, geladen oder noch zu laden in das 
Dampfschiff „Kong Ring", geführt von dem Kapitän Mortensen für 

die Reise von dem Einladungsort ) _ , . 

Hamburg Faktura von. 

nach dem Bestimmungsort Christiania \ Konnossement vom 

Letzte Nachrichten J Abgefahren am... 



Zeichen 


Nro. 


Zahlu. Art 
der Kolli 


Gewicht 


Versicherter Gegenstand 


Versicherte 
Summe 


J.W. 




265 
Säcke 


20000 
kg 


Salz, incl. 10°/ ima- 
ginären Gewinn 


?25 



frei von Beschädigung und Schmelzverlusten ausser im Strandungsfalle. 

Gegenwärtige Versicherung ist am 12. Mai 18 . . , 2 U. nach- 
mittags beantragt worden und geschieht unter den umstehenden 
Bedingungen, denen die Parteien sich in allen Punkten unterwerfen. 

Hannover, den 15. Mai 1 . . 

In Vollmacht der 

Vaterländischen Transport-Versidieriings-AMien-Gesellschaft 

der General-Agent: 

D. Winterstein. 

Prämie a */* % •* 1.80. 

Policegebühr „ —.50. 

Stempel 

Porto w 

Zusammen J6 2.30« 



Mit Bezug auf die im Art 21 der Allgemeinen Bedingungen 
bei Ankunft beschädigter Güter vorgeschriebene Hinzuziehung eines 
Bevollmächtigten der Gesellschaft wird bemerkt, dass man sich zu 
wenden hat in: an Herr 
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Versicherungs - Anträge und Policen* t J43 

Kr, 68. S. Brief Nr. 136. 
See -Versicherungs -Police auf Güter. 

Wir, die Unterzeichneten, beurkunden hierdurch für uns 
und unsere Rechtsnachfolger, daß wir, ein jeder von uns, für 
die unten bei seinem Namen angegebene Summe Versicherung 
übernommen haben 

an Herrn Herrn. Uhde für Rechnung wen es angeht auf 

1000 Faß Zement 

frei von Beschädigung außer im Strandungsfall und/oder 
Stoßen und/oder Kollision, taxiert zu Jt. 10 000. — inkl. 
imag. Gewinn, gleichviel wie hoch, im Segelschiffe 
„Johanne", geführt von Schiffer Berger von Hamburg 
nach New -York zur Prämie von l 1 ^ Prozent. 

Die aus dieser Versicherung für uns und den Versicherten 
abzuleitenden Rechtsfolgen sind zu bestimmen nach den w All- 
gemeinen Seeversicherungs-Bedingungen von 1867", 
welchen Bedingungen sich beide Teile, insbesondere auch in 
betreff derjenigen Punkte unterworfen haben, in Ansehung 
deren die bezüglichen Artikel des Allgemeinen deutschen 
Handelsgesetzbuchs mit Abänderungen in dieselben aufgenommen 
oder durch abweichende Bestimmungen ersetzt worden sind. 

Besondere Anzeigen oder Vereinbarungen: 
Diese Versicherung gilt „Nur für Seegefahr. 

Diese Versicheurng ist geschlossen durch den Mäkler 
So geschehen zu Hamburg, den 8. Mai 19 . . 

Jf, 10 000.— Für Zehntausend AVapk. 

Nord -Deutsche Versicherungs -Gesellschaft. 

Die Direktion. 



Ich zediere und transportiere diese Police mit allen daran haftenden 
Rechten und Ansprüchen, jedoch ohne meine Gewährleistung, auf die Herren 
Marbach & Co. in Lüneburg. Die Prämie wird durch mich bezahlt. 

Hamburg, den 8. Mai 19 . . 

Hermann Uhde. 
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XX. Marktbericht. 

Nr. 69. Auszug aus einem Wocheabericht 

Hamburg, den 21. Juni 19 . . 
Baumwolle in ruhiger Stimmung. Begeben wurde: 

ca. 150 Ballen Domingo, in loco und auf Lieferung, 
270 , Westindische, in loco, 
100 „ soft Peru, in loco. 
Kakao in fester Haltung, bei unveränderten Preisen. 
Kaffee. In vergangener Woche zeigte sich anhaltend gute Bedarfsfrage, 
und da die erste Hand zu bisherigen Preisen anbot, so kam es zu umfangreichen 
Umsätzen. Die letzte Brasil -Depesche zeigt nur geringe Veränderungen gegen 
die Vorwoche. Gestern schloß hier der Markt ruhig. Verkauft sind seit letztem 
Bericht: 

12000 Säcke Rio und Santos von 32—55 J>, 
12 000 , Guatemala, Costarica und Nicaragua von 46—68^, 
2500 „ Laguayra von 47—67^, 
1300 n Domingo von 40—47,$, 
1000 , verschiedene Sorten. 
In Drogen blieb das Geschäft auf kleinere Ankäufe für Bedarf be- 
schränkt Für den25.ds.sind 20 Dosen Mexikan. Vanille zur Auktion angekündigt. 
Farbehölzer und Farbewaren. Farbehölzer. Für Blau- 
hölzer bleibt noch gute Kauflust und fanden in Auktion gebrachte ca 
600000 Pfd. Laguna Campeche -Blauholz sämtlich Nehmer. In Gelb- und 
Rothölzern ist gute Auswahl zu billigen Preisen. Farbeholzextrakte 
unverändert. Cochenille flau und ohne Nachfrage. Indigo behauptet bei 
gutem Bedarfsabzug. Terra Catechu flau und weichend. -Japonica in 
loco etwas billiger, auf Lieferung wesentlich unter bisheriger Notiz erlassen. 
Federn. Dampfer „Lydia" von Hongkong und Shanghai brachte 
170 Ballen chinesische Hühner- und Entenfedern. 

Felle. Infolge Entgegenkommens der Eigner hat in dänischen, ge- 
speilten schwedischen und nordischen Kalbfellen ein größeres Geschäft 
stattgefunden, mit Mastfellen blieb es unverändert Bock- und Ziegen- 
felle ohne Geschält, Zickelfelle flau. Von kahlen Schaffellen fanden 
einige kleine Partien Nehmer. 11 Ballen Wollfelle sind von Curacao direkt 
und via New -York eingetroffen; pr. Dampfer „Pernambuco" von Buenos 
Aires empfingen wir 12 Ballen Wollfe le. In Hirsch- und Reh-, sowie 
Renntierfellen sind keine nennenswerten Umsätze zu berichten. 

Früchte. M a n d e 1 n in fester Tendenz, Preise unverändert Rosinen. 
Elem& und Suitana in besserer Frage. Malaga wiederum höher. Korinthen 
in anhallend fester Stimmung, bei mäßigem Abzug. 

Gewürze. Cassia lignea ruhig. -Flores still. -Vera matt. 
Kardamom preishaltend. Kanel mehr beachtet, lngber, Bengal und 
Cochin anziehend. Macis und -Nüsse ruhig. Nelken fester. Pfeffer 
ohne Änderung. Piment ohne Leben. 

Haare. In Pferdehaaren war nur unbedeutendes Geschäft. 
Häute. Verschiedene Partien Kuhhäute fanden zu festen Preisen 
Nehmer, während für Oehsenhäute fortwährend jede Nachfrage fehlte. 
Trockene Häute bleiben bei nicht zu hohen Preisen gut verkäuflich, in ge- 
salzenen Hoßhäuten fanden einige kleine Verkäufe statt. Oberseeische 
Wildhäute ruhig. In loco wurden begeben: 

276 Stück gesalzene Rosario ex Dampfer „Petropolis". 
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Angekommene : 

5693 Stück trockene Rio Grande \ ,, ., .. u 
1570 „ gesalzene do. j ex „Volhard.ng-, 

1199 „ trocken gesalzene Westküsten ex Dampfer „Ramses", 
600 „ „ „ Cearä ex Dampfer „Corrientes", . 

365 „ Centralamerikanische ex Dampfer „Saxonia** 
hatten schon früher schwimmend Nehmer gefunden. 

Harz etwas fester. 

Heringe« Die Zufuhren von schottischen Matjes- in dieser Woche 
betrugen 2654 Tonnen. Was von fetter, leicht gesalzener Ware dazwischen 
war, wurde zu JC. 40—60 ziemlich kulant verkauft, wogegen hart gesalzene 
Ware, sowie die kleiner fallenden Stornoways vernachlässigt blieben. Vom 
Lager geht nur wenig ab, da die Qualität zu gering ist. Bessere Ware, als 
mit letztem Dampfschiff erhalten, ist nicht zu erwarten; auch sind überhaupt 
keine großen Zufuhren mehr in Aussicht. Auf Lieferung werden neue 
Vollheringe, Juli-Abladung, von JC. 39.50.— 40.50. angeboten. Fetthering 
geht regelmäßig ab. Eine Ladung sehr geringer Ware, welche ankam, musste 
wieder fortsegeln, nachdem nur eine Kleinigkeit zu geheimem Preise verkauft 
worden ist 

Honig. Von Valparaiso per Dampfer „Ramses" angebrachte 1200 Barrels 
Chili fanden zum größten Teil Nehmer. 

Kartoffel «Fabrikate ruhig. Vom Inlande in den letzten Tagen 
offerierte Partien blieben ohne Käufer. Neue Kampagne November/Mai JC. 23.—. 
Brief, JL 22.—. bis 22.25. Geld für prima -Stärke oder -Mehl. 
Prima Kartoffel-Mehl und -Stärke, 

in loco- JC 21.25- 21.75. pr. 100 kg Brutto,. 

pr. Juni „. 21.25.— 21.75. „ „ „ I Netto 

pr. Juni/September . . . „ 21.50.— 22.00. „ „ „ J Kassa. 

Dextrin, prima Qualität . . . „ 30.00.— 31.00. „ „ „ i ■ 

Kartoffel-Sirup, prima weiß, 44° B. „ 26.50.— 27.00. „ „ Netto, ^ 

41/420 B. m 25.50.-26.00. „ „ „ miul/ 0/ 

Trauben-Zucker, prima weiß, > 2 ° 

in Kisten, gegossen . . . „ 25.50.— 26.00. „ „ „ Dekort. 

in Säcken, geraspelt . . . „ 26.50.— 27.00. „ „ Brutto, ' 

Leder. Von Kap Haiti trafen mit dem Dampfer „Saxonia" 7 Rollen 
und pr. Dampfer „Grasbrook" von Puerto Kabello 10 Rollen Sohlleder ein; 
pr. Dampfer „Geliert** von Newyork empfingen wir 51 Ballen Hemlock-Leder. 

öl* In Rüböl fanden nur geringe Umsätze zu etwas ermäßigten Prejsen 
statt. Wir notieren (bei einem Quantum von mindestens 100 Ztrn. ä 50 kg) 
in loco und pr. Juni JC 57 Brief, pr. Oktober JC. 56 Brief. Leinöl ruhig. 
Kokosnußöl unverändert Palmöl befestigend, da zu den ermäßigten Preisen 
der letzten Wochen sich jetzt vermehrte Frage zeigt. Olivenöl etwas ab- 
geschwächt. Terpentinöl still. 

Petroleum* Fernere niedriegere amerikanische Notierungen und Offerten 
verflauten unsern Markt. Wir notieren in loco M. 7.40. Brief, pr. August/De- 
zember M. 7.70. Brief. 

Versandt wurden vom 13. bis 19. ds. 13611 Barrels (davon 12656 Barrels 
direkt vom Bord) gegen 5415 Barrels in der Vorwoche. Lagerbestand am 
19. ds. 185984 Barrels (davon 68001 Barrels noch an Bord) gegen 199595 
Barrels am 12. ds. 

10 
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Reis zeigte etwas weniger lebhafte Frage, doch sind Inhaber sehr zu- 
rückhaltend, da Rohware hoch im Preise bleibt. Bruchsorten sind sehr ge- 
fragt und Preise zugunsten der Inhaber. 

Sämereien. Kleesamen blieb im ganzen geschäftslos, abgesehen von 
einzelnen umgesetzten Kleinigkeiten. 
Sago. Perl-, still. 

Salpeter. Chili. Bei sehr fester Haltung und bedeutenden Verkäufen 
haben Preise weiter angezogen; doch schloß der Markt gestern ruhiger. 

Spiritus. Das Geschäft in rohem Kartoffel-Spiritus bleibt recht still, 
da Fabrikanten bei mangelndem Export die geforderten Preise nicht anlegen 
können; überhaupt scheinen die Aussichten zum besseren Export für die 
nächste Zeit sehr- schwach zu sein. Juni/Juli, Juli/August M. 41.50. Brief, 
M. 40.75. Geld, August/September M. 43 Brief, M. 42.50. Geld, September/Ok- 
tober M. 43.25. Brief, M. 42.50. Geld. Rektifizierter Kartoffel-Spiritus M. 43—47. 
Tabak. Zufuhren seit letztem Bericht: 
164 Seronen Havanna von Newyork, 
64 pr. „Bohemia", 
100 pr. „Geliert", 
599 Packen Brasil-Blätter von Bahia pr. „Pernambuco", wovon 536 transito, 
72 Fässer Kentucky von Newyork pr. „Geliert", wovon 52 transito. 

Verkäufe aus erster Hand: 
164 Seronen Havanna, 

64 ex „Bohemia", 
100 ex „Geliert", 
62 Kolli Domingo ex Dampfer, 
20 Packen Esmeralda, indirekt importiert, 
1519 Packen Brasil-Blätter, 

26 ex „Corrientes", 
18 ex „Paranagua", 
275 ex „Argentina", 
1200 auf Lieferung pr. Dampfer, 
220 Brasil-Rollen ex „Corrientes". 
Tee unverändert ruhig. 
Wachs fester. 
Zucker. Rohzucker ohne Änderung. Begeben wurden: 

1600 Säcke und 170 Fässer diverser brauner. 
Raffinierter Zucker ist im Intende sehr fest, dagegen brachte das 
Ausland flaue Berichte, infolgedessen hier wenig Geschäft war. 
Kandis, Farin und Sirup bleibt unverändert. 

Oberreicht durch 

/. W. Löhden. 
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Verlag für Sprach- und Handeigwissenschaft (S. Simon), Berlin W. 30. 

Musterbuchhaltung für das Kleingewerbe 

Darstellung des Rechnungswesens für alle Zweige des Kleingewerbes nach 
den Grundsätzen der doppelten Buchhaltung nebst Betriebs- u. Kalkulations- 
lehre für Handwerk u. Detailhandel. 

Nebst Anhang: Darstellung des Wechselverkehrs. 

Ein Wegweiser zum Wohlstand von 

Dr. Johann Friedrich Schär 

ord. Professor an der Handelshochschule Berlin. 

Preis broschiert M. !•—• Preis broschiert M» !•—• 

Hierzu erschienen apart: Geschäftsbücher (Tage- und Hauptbach, Inventarenbnch) für den 

praktischen Bedarf, die jedem Gewerbetreibenden die sofortige Einführung einer doppelten 

Buchhaltung auf Grund des. Lehrganges ermöglichen. Preis M. 3.—. 

Herr Prof. Dr. J. Fr. Schär, der bekannte Verfasser einer großen Anzahl be- 
rühmter Werke auf dem Gebiete der Buchhaltungswissenschaft, 
bezeichnete seine Musterbuchhaltung selbst als das beste, was er 
wohl je geschrieben. Die Fachpresse hat sich einstimmig Reäußert daß Prof. 
Dr. Schär die Möglichkeit, die doppelte Buch- und Rechnungsführung in einfachster 
Weise im Kleingewerbe anzuwenden, in geradezu glänzender weise geschaffen habe. 

m Schon längst ist es als ein Mißstand zum Schaden der Betreffenden selbst - 

I empfunden worden, daß im Handwerkerstande so wenig Sinn für eine geordnete ■ 

1 Buchführung, die in Fortbildungs-, Gewerbe- und Fachschulen gelehrt werden 1 

J sollte, vorhanden ist. Jeder gediegene und fortschrittlich denkende Handwerker ' 

• sollte sich das Werk zulegen! 9 

Kaufmännisches Jtiuiator-fexikou. 

Ein Pult- und Taschenbuch der Handelswissenschaften für 
Kaufleute, Gewerbetreibende, Bankiers, Verkehrs- u. Versicherungs- 
beamte usw. von Dr. Paul Langenscheidt. Vierte neu bearbeitete 
Auflage 1907. Preis elegant gebunden M. 3.—. 

Allgemeine tfaudebkorrespoudenz in 15 Sprachen. 

Teile: Deutsch, holländisch, dänisch -norwegisch, englisch, 
schwedisch, französisch, italienisch, spanisch, portugiesisch, polnisch, 
russisch, ungarisch, czechisch, serbisch, rumänisch. Ergänzungs- 
band: Volapük. 

Jeder Sprachteil stimmt Inhaltlich mit den übrigen fiberein und Ist 
ä M. 2.—, elegant gebunden ä M. 2.60 einzeln käuflich. 

fehrbnch der deutschen Handelskorrespondenz 

nebst Geschäftsaufsätzen, Kontorarbeiten und Formularen. Von 
H. Günther, Direktor, und J. Möhlmann, Lehrer an der Handels- 
schule zu Lüneburg. Sechste Auflage. Elegant gebunden M. 2.60. 

ttnber-Sehär, Kaudbuch der Xontor-Praxis. 

Dritte neu bearbeitete Auflage. Elegant gebunden M. 6.—. 

JWller-jtöhrieh, Kaufmännische Torraulare in Jfostersehrift 

Der Praxis entnommene Schönschriftvorlagen für alle Vorfälle 
der Buchhaltung und Korrespondenz im Kontor. Vierte Auflage. 
In Mappe M. 4.—. 
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Verlag für Sprach- und Handelswissenschaft (S. Simon), Berlin W. 30. 

Maier-Rothschild 

Handbuch der gesamtes HaBdelswisseaschaften 

für altere und jüngere Kaufleute 

sowie für- 
Fabrikanten, Gewerbetreibende, Verkehrsbeamte, Anwälte u. Richter. 

Bearbeitet von 
Prof. Dr. M. Haushofer, Prof. Dr. J. Fr. Schär, Rechtsanwalt Dr. J. Landgraf, 
Prof. H. Gießler, F. L. Haber, Dr. Langenscheidt 
, — ^^— — 100.— 110. Tausend. — — — — 

Lexikon -Format, elegant gebunden Mk. 12.—. Auch in monatlichen 
Raten ä Mk. 4.— zu beziehen. 

Kritik: „Der Tag." Berlin 13. & 1903. Trotz der zahlreichen und zum Teil 
auch guten Werke, welche die kaufmännische Literatur aufzuweisen hat. gibt es doch 
keins, welches sich mit dem „großen Maier-Rothschild" an Reichhaltig- 
keit und Gediegenheit messen könnte. Dieses Buch ist auch in der kaufmännischen 
Welt so populär, daß es völlig oberflüssig erscheint, noch Worte zu seinem Lobe hinzuzu- 
fügen. Kein Handelslehrer kann seinen wißbegierigen Schülern etwas 
Besseres zu ihrem Studium empfehlen, als das „Maier-Rothschildsche 
Handbuch der gesamten Handelswissenschaften" (Verlag für Sprach- und 
Handelswissenschaft S. Simon, Berlin W„ Schwäbische Str. 25; Preis gebunden 12 Mark), 
dessen 100.— 120. Tausend vorliegt. Schon die Verbreitung des Buches in dieser be- 
deutenden Anzahl beweist, daß es sich als ein nützliches und praktisches kaufmännisches 
Nachschlagewerk bereits in der Handelswelt eingebürgert hat Könnte man doch für das 
Kontor des Geschäftsmannes, der sich je nach Bedürfnis über die verschiedensten Fragen 
des kaufmännischen Lebens Rat und Auskunft, Belehrung und Anregung holen will, kaum 
etwas Vollständigeres denken, als diesesBuch mit seinen über 1000 Seiten 
umfassenden neun Abschnitten. 



Inhalts- Verzeichnis. 

(NB. Es sind nur die Hauptrubriken aufgeführt.) 

Erster Abschnitt Abriß der Handelsgeschichte. 

Zweiter Abschnitt. Abriß der Handelsgeographie. 

Dritter Abschnitt. Grundzüge der Nationalökonomie. I. Wesen der 
Volkswirtschaft. II. Die Produktion. III. Die Zirkulation oder der 
Verkehr. IV. Das Einkommen und seine Verteilung. V. Die 
Konsumtion. VI. Der' Organismus der Volkswirtschaft. 

Vierter Abschnitt. Wirtschaftslehre der Haupterwerbszweige. 

Fünfter Abschnitt. Der Staatshaushalt 

Sechster Abschnitt. Die Buchhaltung. I. Einfache Rechnungsführung 
oder die Elemente der Buchhaltung. II. Entwicklung der Grund- 
sätze der systematischen (doppelten) Buchhaitung. III. Die an- 
gewandten Formen der systematischen Buchhaltung. 

SiebenterAbschnitt. Kontorpraxis. I. Korrespondenz, Musterbriefe und 
Regeln. II. Die Formenlehre oder Geschäftsaufsätze. III.DieTermino- 
logie. IV. Münz-, Maß- u. Gewichtskunde. V. Kaufmännische Arithmetik. 

Achter Abschnitt. Das Handels- und Wechselrecht I. Einleitung. 
II. Die industriellen Gesetzesbestimmungen. III. Die handelsrecht- 
lichen Bestimmungen. Die geltende Handelsgesetzgebung. Der 
Seehandel. Das Wichtigste aus der Zivilprozeßordnung und der 
Gerichtsverfassung. Das Konkursverfahren. Das Wechselrecht. 
IV. Das Wichtigste aus der allgemeinen wirtschaftlichen Gesetz- 
gebung. V. Kolonialwesen. 

Neunter Abschnitt. Abriß der allgemeinen Warenkunde. 
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